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Vorwort 

Die rorli^ende SüSwasBerllora geht auf kleine Obersichtea und 
Tabellen zurQck. wie ich sie in meinein Sporen pflanzenpraktik am 
verwendete. Als die SQBwssBerFauDa von Brauer ergchieo, nahmen 
die Ideen bestimmtere Form an und «o erscheint die SQQnasaer- 
flora gewieoer maßen als GeKenetücic zur SüSwaMwfauna und auch 
in ihrem Eldde. Die SQBwaiiserflora geht aber weit über den 
Rahmen der SQSwasserfauna hinaus: sie umfaQt Üeutscbland, Öster- 
reich und die Schweiz und behandelt auch viele Formen der wi- 
8toßenden Randgebiete. Damit ist der Benutzer in den Stand ge- 
setzt, nicht nur Wiederhol ungB-, sondern auch Neubeobachtungen 
zu machen und damit auch seine floristische Kenntnis lu erweitern. 
Großes Gewicht wurde femer auch gelebt auf die Betonune un- 
geklärter Formen, strittiger Fragen in Bezug auf Entwicklungs- 
geschichte und Verwand tßchaft, Bowie auf Hinweise auf Lücken in 
nnserem Wissen über die einzelnen Hydrophyten. Dadurch wieder 
kann der Benutzer glückliche Zufälle in der Erlangung geeigneten 
Materiales, und wie sehr ist jeder besonders bei den Niederen auf 
derartige glückliche ZnfAlle angewiesen, auch zur Vervollständigung 
unseres Wissens verwenden. 

Im allgemdrien wurdedas vorausgesetzt, was die gebräuchlicheren 
Lehrbücher der Botanik (Bonner Lehrbuch, G lesen hagen.Pranti - 
Fax, Chodat u. a.) bringen. Gleichwohl hielt ich es im Inter- 
ease von Anfängern für angezeigt, der speziellen Behandlung jeder 
einzelnen größeren Gruppe noch einen allgemeinen Teil vorans- 
Euacbicfcen, der das Wichtigste aus der Mor|UioI(^e, Entwicblnngs- 
geechichte, der Biologie, den üntersuchungs-, Kultur- und Prä- 
parierroethoden enthält. 

Betonen möchte ich ferner, daß die vorliegende Bearbeitung 
großenteils keine bloße Kompilation wie w> viele der in letzter Zeit 
speziell über die niederen Pflanzen erschienenen Florenwerke dar- 
stellt. Viele Gruppen erfuhren, manche dos erstemal Überhaupt, 
eine kritische Durcharbdtung, ich verweise hier nnr auf die Chryso- 
und Cryptomonaden, die Peridineen und andere Flagellaten, die 
Volvocaiea, Protococcalee, die Ulotrichalen, Deemidiaceae, Cjrano- 
pbvceae und viele anderen Familien, kritische Bearbeitungen, die 
sich wohl mehr dem Fachmann als solche darbieten. 

Unsere geringe und so mangelhafte Kenntnis mancher Gruppen 
niederer Pflanzen hat der übersichtlichen Darstellung des Ganzen 
große Schwierigkeiten bereitet. Durch geeignete Einschübe und 
Bub linea Noten wurde überall auf immerhin mögliche Verwech»- 
lungen mit konvergenten Formen hingewiesen, ODne daß größere 
Wiäerholungen überhaupt notwendig wurden. 

Das Heft Fhytoplankton ist hauptsächlich für jene Hydro- 
biologm gedacht, die, ohne Botaniker von Fach zu sein, siäi in 
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diesem Heft leicht, ohne eich erat durch die ungeheuere Zahl der 6flB- 
waseerfonnen durcharbeiten zu mÜBsen, über die planktontischen 
Formen orientieren können. Deehalb werden diesem Hefte auch iil>er- 
sichtliche Tabellen für sämtliche Gruppen, die für unsere heimieche 
SiiSwaseerflora in Betracht kommen, Migegebeo werden, Tabellen, 
die auch den Benutzern der anderen Hefte in zweifelhaften Fällen 
Hilfe bringen sollen. 

Für Test und bildliche Darstellung übeniimmt jeder der 
Herren Mitarbeiter seine Versjitwortung, mit Ausnahme einiger 
zu Zwecken der Einheitlichkeit gemachten Einschütte und sub tinea 
Noten, die auch, als zu meinen Lasten fallend, eigens (A. P.) 
signiert sind. 

Sollte Einzelnes nicht in der erwarteten Weise geglückt sein, 
und das wird sich ja erst bei der Benutzung herausstellen, so bitte ' 
ich in erster Linie die großen Schwierigkeiten, die sich bei einer 
derartigen Arbeit, speziell aber bei der in einzelnen Gruppen so 
wejiig bekannten Süßwasserflora vorfinden, in Betracht zu ziehen. 
— DH.rum werde ich aber auch gerne für unvoreingenommene Rat- 
schläge empfänglich und dankbar sein, soweit sie sieb nur im 
Rahmen des derzeit Erreichbaren und Möglichen bew^en. 

Noch muß ich meinen Herren Mitarbeitern, von denen mancher 
im Verlaufe der Arbeit mein persönlicher Freund geworden ist, 
danken, die sich so warm der Sache angenommen haben und so 
oft ihre meist berechtigten Souderwünsche in der Darstellung 
ihres Gebietes dem gemeinsamen Zwecke unterordneten und es 
damit relativ leicht machten, trotz der UngleichmSßigkeit des 
Stoffes, einigermaßen Einheitlichkeit zu erzielen. — Dann aber 
gebührt auch dem Verleger Dank, der ohne jede Kleinlichkeit in 
seiner großzügigen Weise das Unternehmen förderte und weder an 
Raum noch an Figuren sparte und fQr alle Wünsche weitgehendstes 
Verständnis und Entgegen kommen hatte, so daß es möglich war, 
der büß Wasserflora tesdich wie illustrativ eine bislang kaum er- 
reichte Vollständigkeit zu geben. 

Prag, im Dezember 1912. A. P. 



i„.:<i,> Google 



Flagellatae I. (Farblose Flagellaten.) 

Mit 252 Abbildungen im Text«. 
Allgemeiner Teil^). 

Von 

A. P&soher (Prag). 
Protiaten mit immer deutlich differenziertem Kern nnd mit 
charakteristiBctien BewegungBorganen: den Geißeln, die primBr sur 
Lokomotion dienen und nur zeitweise verloren gehen. Ern&hrung 
bolophftiscli, Bepropliy tisch oder animalisch; 
meist verschiedene Ernährungsweisen zu gleicher 
Zeit vorhanden. Vielfach Chromatophoren. Kon- 
traktile Vakuolen bei den SüBwasaerflagellaten 
j durchwegs. Stotfwechselprodukte verschieden. 
Vermehrung primUr durch Langsteilung; Quer- 
leilung und Sprossung relativ selten. Sexnelle 
Fortpflanzung bei einzelnen Reiben bekannt. 
— Keine einheitliche Qruppe. 

I A. Die beweglichen Stadien. 

I. Das FiageUatenstadinm. 
a> OeiOel. 
Sie hat nicht bei allen Flagellaten die gleiche 
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Fig. lu. 2. 1. Schematische 
Obersicht Über den Bau einer 
dnfachen FlagellaLe (einer 
Chlamydomonadine)(Orig.); 
/= Geißel, n. = contrak- 
tile Vakuolen, Jir= Kern, 
P= Pyrenoid. CA = Chro- 
matophor, 5 = Sügma. 2. 
Euglena viridis E h r b g. 
Ch = Chromatophoren, N 
= Kern, .fi=.Binnenhörper 
im Kein, cv = konlraklile 
Vakuolen, R = Sammel- 
vakuole. St = Stigma (aus 
Doflein Pioloioen künde). 
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2 A. Pascher. 

Komponenten erkennen, einen stfirker lichtbrechenden, elsstisclien 
Achaenfaden und temer noch verschieden alnikturiertes Plagina, 
das den Achgenfaden begleitet, ihn entweder gleichmSBig umgibt, 
ihm einseitig anliegt (Trac^lomo«<u) oder ihn schraubig um- 
hüllt oder bandartig dem Adisen- 
fftden an einer Seite ansitzt 

{Cryptomonaden, Peridineen). In 

diesen letzleren Fallen stellt die 
Geißel auch kein fftdliches, son- 
dern ein mehr bandförmiges 
Gebilde dar; der Acbeenfaden 
setzt sich meistens hierbei über 
das Band hinaus fort und bildet 



Fig. 4 Fig. 5 



Fig. 3, 4. 5, 6. Geißelstraktur. 3, 4. Trachelomonas. Geißel mit 
Acbsenfaden und seitlichem BeJsg. 4. im Queisclinitl. 6. Trypanosoma 
spec. Hier die Geißel duicb eine Membraneile mit dem Proloplasten 
verbunden. 6. Buglena Isolierte Geißel, Achsenfaden und schraubig 
Hinhaltendes Plasma, 3, 4. Nach Plenge. 5. Nach Schaudinn. 
6. Nach Bütschli. 

dann ein feines, fadenförmigCBEnde {Cryptomonaden). — Ob die 
speziell von A. Fischer bei Geißeln verschiedener Flagellaten be- 
obachteten Strukturen (Flimmerbaarbeaatz) den natürlichen Zu- 
standen entsprechen und nicht vielleicht infolge der Prftparation 
entstanden sind, ist nicht gekl&rt Meist inseriert die GeiBel an 
bestimmten Stellen des Protoplasten und ist auch noch im Proto- 
plasten (im gefärbten Zustande) weiter zu verfolgen, vurzelt ent- 
weder im Kern, oder aber in einem eigenen stark f&rhbaren Körper- 
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eben, dem Blepharoplaslen, der ausgesprocbtine Kernn&tur besittt nnd 
mit dem eittentlichen Kern in genetiachem Zusammenhang st«ht 
Gewöhnlich steht die (reißel frei vom ProtoplMten ab; in einzelnen 
Fftllen {7'rypanosomen) »teht sie jedoch mii diesem durch eine 
Membran mehr oder weniger weit in Verbindung; in dieser Mem- 
bran verlaufen aliem AoBcheine nach kontraktile, fadea förmige 
Elemente, die möglicherweise an der undulierenden Bewegung dM 
ganzen Bewegung^xystems beteiligt sind. 

Die Bewegungsmechanik int nichl vOllig gekl&rt Im allgemeinen 
schwingt die ganze Geifiel, obwohl in ihrer ganzen. Lange nicht 
völlig gleichmfluBig; bei einzelnen Formen schwingt nur das ver- 
jüngte Vorderende, das dabei auch tastende Bewegungen vollführt, 
während eine Beteiligung der ganzen Geißel an der Schwingung 
nur in gereiztem Zustande [Peranema) erfolgt Im allffemeinen 
dienen die Geißeln zur I^komotion; durch ihre Schwingen ver- 
setzen sie dabei in den meisten Fällen den Protoplasten in eine 
Rotation, die mehr oder weniger ausgesprochen um seine Längs- 
achse erfolgt. Bei den Formen mit einer Schleppgeißel erfolgt die 
Orlaverttnderang mehr kriechend oder springend. Neben der 





Fig. 7. Fig. 7 a. 

Fig. 7. Protachrysi's: vordere „Schwimm "gel Bei, die andere als 

„Schlepp'-geißel nach riickwärtä gerichtet. (Orig.) 

Fig. 7a, Verschiedene Stadien der Einschmeliung einer Geißel von 

Synura a — g. h, i Vorderenden ausgetretener Synuraprotopiasten mit 

el>en einschraelzenden Geißeln (nach Pascher). 

Lokomolion finden wir aber die Geißel oft mit ganz anderen Funk- 
tionen versehen. Bei animalischen, festsitzenden Formen dient die 
Geisel zum Heranstrudeln der Nahrun gskörperchen (vgl, Cyrto- 
phortai u. a.l; bei anderen entspringen einzelne Geißeln in falten- 
fOrmigen Vertiefungen der Protoplasten, die dahin die Nahrungs- 
kOrperchen heranstrudeln {Costia, Hexamitus\. Manche Flagellaten 
verankern sich mit der Geißel, andere schreiten mit ibren bilateral 
symmetrisch angeordneten Geißeln wie auf Beinen. Bei DaUingeria 
erfolgt die Bewegung durch zwei raumspiralig eingerollte Geißeln, 



die plötzlich gerade gestreckt Verden. Andere stoßen eich mit den 
Geißeln wie im Spmnge ab'). 

In vielen FSlIen (bei grofien Beizen, Sporenbitdnng) geht die 
G«iBeI der Flagelleten temperftr verloren. Entweder wird sie ab- 

Ctoßen oder eingMchmolzen. Abgestoßene Geißeln zeigen noch 
ge Zeit schnellende Bewegung. Über das Binsdunelzen ver- 
gleiche am besten vorstehende Figuren (7a). — Geißelverluat nnd 
Geiselergänzung sind noch lange nicht in ihren Details bekannt. 

b) Der Protoplast. 

Die ursprttn gliche Bim- oder Tröpfchen form, die wohl auf 
einfache physikalische Prinzipien zurückgeht, geht meist bei vor- 
schreitender Organisation der Monaden verloren, sie werden bilateral 
symmetrisch bis asymmetrisch. Im Plasma sind nur selten und 
dann nur bei den vorgeschrittenen Formen Differenzierungen zu 
Strängen usw, zu bemerken. Oft treten Granulationen u. ä. 
erst im Tode auf and die Resultate der Fixierung und Färbung 
dürfen nicht so ohne weiteres auf den lebenden Organismus 
rückbezngen wei'den. Es erscheint als siemlich gesichert, daß alle 
Flagellaten einen differenzierten Zellkern besitzen, der aber im 
allgemeinen noch nicht die Struktur des höheren Metazoen oder 
Metaphytenkemes erkennen läßt. Im allgemeinen läßt sich in ein- 
zelnen Reihen der Flagellaten deutlich eine zunehmende gleichmäßige 
Organisation des Kernes erkennen. Die Reiben beginnen gewöhn- 
lich mit einfachen Kern strukturen, die sich bei den vorgeschrit- 
tenen Formen sichtlich komplizierten. Hier näher darauf einzugehen 
wflrde weit über den Rahmen der Süßwasserflora hinausgehen, es 
sei auf die einschlägigen Arbeiten verwiesen. — Differenzierung 
in zwei Kerne, von denen der andere dann als spezifischer Geißel- 
kern funktioniert, tritt wiederholt in verschiedenen Reihen auf, — 
es ist fraglich, ob diese .,zwui kern igen" Formen in eine Reihe der 
.,Binü£leata'' vereinigt werden dürfen (vgl. Fig. 5). 

c) Haatsc hiebt nnd HDIIe. 

Nach außen differenziert der Protoplast eine mehr oder minder 
ausgebildete Hautgchicht, die in vielen Fällen mit sekundären Ein- 
richtungen, Hüllen, Panzern, Gehäuse, genetisch im Zusammenhang 
steht. Diese Hautschiebt ist oft derb, ursprünglich pl asm atischer 
Natur bekommt sie durch verschiedenartige Einlagerungen oft an- 
deren Charakter. In vielen Fällen ist das Protoplasma unter der 
Hautschicht schaumig (alveoliert). Oft lassen sich in der Hautschiclit 
deutliche Streifenayateme zeigen, die nicht selten noch weitere 
Skulptur zeigen. Durch die Arbeiten von Klara Hamburger 
wurde erst kürzlich gezeigt, daS in solchen Fällen eine ähnliche 
Differenzierung der Hautm^hicht in dieselben Komponenten vor- 
handen ist, wie bei der Geißel. Bei starren Membranen ist selbst- 
verständlich eine Form Veränderung ausgeschlossen {Phacus). Ist aber 
eine solche vorhanden, dann ist sie entweder amöboid und kommt 
unter Bildung von Pseudopodien und durch fließende Bewegung 
des Plasmas zustande, oder sie ist metabolischer Natur. Amöboide 

1) Nli-ht [gt damit la lerwechaeln die aprinnendB Bew«uBg der Cijptomo- 
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Bewwnng ist natürlich nur bei n&cktan Monaden mOgUch, dock 
tritt Pseudopodienbililung nicht selten auch unter Sprengung; derber 
Herabranen auf. — Dagegen erfolgt die Metabolie durch putielle 
oft poriataltiach verlaufende Kontraktionen der Hautschicht Die 
Mechanik derartiger Kontraktionen läßt sich naoh den Unter- 
suchungen von Kl. Hamburger leicht verstehen. Durch plötzliche 
Kontraktionen werden bei einzelnen Gruppen springende Bewe- 
gungen verursacht (Crypiamonadinae)% 

Viele FUgellaUtn scheiden aber noch feste HQllen, Panzer, 
tieh&use ab in Formen, die bei den verschiedensten Itoiben oft in 
gleicher Weise auftreten und zu großen äußeren Überein Btimmnngen 
führen können. — Meist ist die Monade inneriialb dieser Hülle, 
dem Panzer oder dem Gehäuse vOllig frei, wie in einer Schale, oder 
aber sie verfestigt sich locker. In diesen Fallen schlüpft bei der 
Vermehrung durdi Teilung daa neue Individuum nackt aus und bildet 
d,ann sein neues Gehäuse, In einzelnen Fallen aber (Peridineen) 
ist der Könnet zwischen Schale und Protoplast so ausgeep rochen, 
daß sich bei jeder Teilung die Schale mitteilt 

Die „Hülle" ist oft sehr weich, dünn, schmiegsam und dehnbar 
{Hyrnfitomofias], oder Starr; oft zeigt sie charakteristische Skulp- 
turen durch Ein- oder Auflagerung, am kompliziertesten vielleicht 
bei Maltomonas, wo in die Hülle Kiesel Schüppchen eingelagert sind, 
die meist noch mit einer gelenkig verbundenen langen Nadel ver- 
sehen sind. Auch Chrysoiphaerella zeigt komplizierte Hüllen. Bei 
koloniebildenden Formen vermitl«lt oft die Hülle durch Fortsätze 
oder andere Einrichtungen die Koloniebildung [Sytiura^ Cklorodesmus). 

Durch Einlagerung verschiedener Substanzen, Silikaten, Kalk In 
die Hülle entstehen starre, zerbrechliche Schalen oder Panzer, die 
den Protoplasten oft bis auf kleine Gelßelöffnungen umgeben. — 
Gerade diese Formen zeigen oft weitgehende Konvergenzen. Oft 
besteht diese Schale nicht aus einem, sondern aus mehreren Stücken, 
entweder aus zwei uhrglaaartig zusammenschließenden Schalen (Ptero- 
monas, Pkacotus) oder sus mehreren (Peridineen), hei denen die 
Einzelstücke erst noch zwei zusammenschließende Halbpanzer bilden. 
Skulpturiemng des Panzers ist ungemein häufig, oft ist ein aus- 
gesprochener Schwebeappparat ausgebildet. 

Im Gegensatz zu den Panzern zeigen die „Gehäuse" meist 
keine besondere mineralische Einlagerung, sondern bestehen in 
vielen Fällen aus reiner Zellulose, Die Formen der Gehäuse sind 
ungemein mannigfach, bei festsitzenden Formen dient das Gehäuse 
nicht gelten auch der Verfestigung. Oft sind diese Verfestigungen 
sehr kompliziert Bei Chrysopyxis reitet das Gehäuse mit zwei 
Schenkel artigen Verlängerungen, die noch dazu mit einem feinen 
Gallertring verbunden sind, quer auf Aigenfäden. — Meist sitzen 
die Protoplasten nur ganz lose im Gehäuse, oft verfestigen sie sich 
darin mit einem Pseudopodium, — verlassen es aber nicht selten 
bei starken Äußeren Insulten {^Dinobryon). Zarte Ophäuse sind un- 
gemein leicht zu übersehen, oft hilft ein leichter Zusatz von Gen- 
tianaviolett. Während die Panzer meist von der ganzen Oberfläche 
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des Protoplasten gebildet, aUo ziemlich als ganzes angelegt werden, 
— erfolgt die Bildung der Gehftuse oft aukzeHBive dadurch, daS 
KukzeBBive trichterartig ineinanderBtehend« Stücke abgeschieden 
werden. 

Im Protoplaaten der Flagellaten treten von anderen organiiiierten 
InbalskOrpem nocli auf: Chromatophoren, Pyrenoide, Stigma 
oder Augenfleck, kontraktile Vakuolen, NabrungB- 
vakuolen. Sie mOgen im nachfolgenden eine kurze Besprechung, 
eben so weit als nötig, erfahren. 

d) CbromctopboFen. 
Bei jenen Formen, die das Vermögen der CO, -Assimilation 

besitzen, sich also mehr oder minder pflanzlicb ernähren, tritt der 
assimilationafähige Parbstoff in den meisten Fallen an bestimmt 
geformten PtasmakOrpem auf: Chromatophoren. Diese Chromato- 
pboren sind entweder groS. mulden- bis becherförmig in der Etn- 
oder Zweizahl , oder aber in zahlreiche kleine scheibenförmige 
Einzel chromatophoren aufgeteilt. Zwischen beiden Typen lassen 
sich CbergSnge feststellen. Nur bei wenigen Flagellaten Chrytapsi- 
daceae Heft II) fehlen derartige, morphologisch scharf differenzierte 
Chromatophoren; hier ist ein unscharf begrenztes, in seiner Quantität 
sehr schwankendes Maachenwerk aus zslberem Plasma ziemlich un- 
gleichmlBig mit dem Farbstoff tingiert, ähnlich wie bei dem netz- 
förmigen Chromatophoren von Hydrodictyo-n. — Nur bei einigen 
Flagellatenreihen ist nur „Chlorophyll" vorhanden; bei den meisten 
ist die Färbung der Chromatophoren keine chlorophyllgrüne; sie 
ist mehr gelb- bis maigrfin bei den Chloromanedinae (durch höheren 
Xanthophyllgehalt) und den BeterockloriäaUs; oder der gröne Farhen- 
toh ist durch braune oder blaugrüne Farbstoffe, die ebenfalls in 
verschiedener Form auftreten und auch in ihren quantitativen 
TeilverbOltnissen schwanken, verdeckt (Dinoflagellatae, CrypiBiiuma- 
dtntu und Chryiomojuxdinae). Bezüglich n&herer Details si^e diese 
Gruppen. 

Viele von diesen gefärbten Flagellaten sind völlig holophyüsch, 
nehmen keine feste Nahrung auf. Andere aber emttbren sich da- 
neben euch animalisch dura Aufnahme fester EQrperchen (z. B. 
viele Chrysotnonadinae). Andere haben den Farbstoff rückgebildet, 
das Vermögen der CO.-Asaimilation verloren und sind Saprophyten 
oder Parasiten geworden; sind meist völlig farblos. Zu diesen 
Extrem lassen siäi zahlreiche Stadien der Chromatophoren reduktion 
finden. Viele dieser farblosen Flagellaten lassen in ihrem Bau 
den Anschluß an gefärbte Reihen noch deutlich erkennen; andere 
bilden wieder ganz charakteristische Stadien aus, die auf die Ver- 
wandtschaft mit gefärbten Monaden hindeuten. Bei vielen sind 
diese Hinweise aber auch bereits verloren gegangen. Jedenfalls geht 
daraus hervor, daß die Gruppen durchgehends farbloser Flagellaten, 

die PanUKtomatinae, Protomastiginae und Dtitomatiruu, nicht ein- 
heitlich sind, sondern künstliche Gruppen darstellen. — Ober die 
animalische Erntthrung und besondere Em&hrungs weisen siehe im 
Abschnitte Ernährung. 

Augenfleck. 
Mit dem Chromatephor in fast allen Fällen in Beziehung steht der 
Angenfleck oder das Stigma. Diese Beziehung ist so allgemrän,dafi man 
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farblose FlagelUten mit Augenfl«ck (Stigma) ganz sicher ftla apo- 
chronntiBCh (t&rbloB geworden) ansprechen kann. Der Augenfleck 
(Stigma) tritt meiat als ein glftnzendw, mehr minder rostrotes 
Oebitda TerBchiedaner Form, strich, punkt- oder fleckförmig, oft 
leiatonartig vorspringend, auf; oft ist er etwaa vorgewölbt. Id 
vielen F&llen ist er oinem darunter befindlichen Bt&rkekom auf- 
gelagert Meist findet sich der Augenf leck (der meist in der Ein- 
zahl vorhanden ist) in der Nähe des Chrom atophoren (vgl. Fig. 1, 2), 
oft dem Chrom atophoren direkt aufsitzend, manchmal (z. B. Crypto- 
inonadinae, Ptridintat) an der InsertionsB teile der GeiSet. Der Augen- 
fleck ist mit aller Wahrscheinlichkeit als ein im hohen Grade 
lichtperzipierendes Organ aufzufassen; Ijchtreize hier wirkend 
losen energiBchere Reaktionen aus, ala wenn sie hji anderer Stelle 
der Protoplasten einwirken. 

e) Fnlsierende Vaknolen. 

Bei den meisten Formen finden sich auch kontraktile Takaolen, 
kleine Slfischen, die sich rhythmisch ausweiten und zusammenziehen; 
bei paariger Anwesenheit wechseln sie ab; bei mehreren ist der 
Rhythmus kompliziert. Fär manche Flageltaten konnte Kommuni- 
kation mit dem umgebenden Medium in Form feiner Rohrchen 
festgestellt werden. Meist sind sie in ihrer Lage bestimmt (apikal, 
in der Nähe der GeiBelinsertiou und Ähnlich), Bei Monaden, die 
eine Schlundeinrichtung besitzen, münden sie in dieser aus (£h- 
gltninae, Cryptomenadinee). Oft treten mehrere derart miteinander 
in Kombination, daß mehrere peripher gelagerte ihren Inhalt in 
eine zentral gelagerte grOBere, ebenfalls kontraktile oder nicht 
kontraktile Valfuole ergießen. Dies ist eine Einrichtung, die wir 
speziell bei morphologisch weitgehend differenzierten Flagelloten, 
Flt^ellaten mit vorgeschrittener Organisation antreffen (viele Dino- 

ßagrllatat, viele Cryptomonadinae , Eugleninae). Man spricht dann 
von Puaulen und Pusulen Systemen. — Die näheren Details finden 
sich bei den einzelnen Flagetlalengruppen angeführt. 

Hit diesen kontraktilen Vakuolen ohne Zusammenhang stehen 
die Nahrnngsrakuolen; sie treten bei Monaden mit animalischer 
EmabrungaufundsindFlflssigkeitsbebSlterfQrdleTerdauungssekrete. 

2. DasSRhizopodenstadium. 

Es mOge hier bloß darauf hingewiesen eein, daß neben diesen 
„GeiSel "Stadien bei manchen FlagellateD oft anch nocb ein Rbizo- 
podenstadium mit typischen Pseudo- oder Rhizopodien auftritt. 
Hierbei kann die üeiBel erhalten bleiben oder sie kann auch völlig 
verloren gehen. Diese Rhizopodenstadien treten nicht bloB bei farb- 
losen, sondern auch bei geerbten Reihen auf. Speziall bei den 
Chrysomonaden ist dieser Zusammenhang besonders deutlich zu 
sehen, deshalb wurde auch bei diesen nBher auf diese TerhSltnisse 
eingegangen (vgl. Fig. 8). — Diese Rhizopodenstadien können 
fakultativ oder auch dauernd gebildet werden. 



Der normaie Lebenszustand ist der der beweglichen Monade, 
die zwar ihre Lokomotion zeitweise aufgeben kann , aber doch 
wi«der zu ihm zarflckkehrt. Die OrganisationshOhe dieser beweg- 
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liehen Formen ist aber nicht innerhalb der einzelnen Reihe eine 

Eleiche, ea laasen sich faat in jeder Flagellatenreihe niederen Formen 
Ohere gegenüberatellen. Es hat in den meisten Fallen eine Fortent- 
wicklung stattgefunden. Dieser Gegensatz zwischen niederen und 
halberen Formen läSt sich speziell bei den gefirbten Reihen gut 
erkennen. Die niedrige Organ isationsstufe besitzt einfachen Kern, 
einfaches YakuolenBysteio und einfache oder keine deutliche Uaut- 

i 
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Fig. 8. Eine nidit naher bekannte OcbromoDUart in ihrem sukzesilren 

Übergang zum rhizopodialCD Stadium. (Orig.) 

schiebt', der Protoplast ist nur selten dorsi ventral ; bei den Tor- 
geschrittenen Formen finden wir komplizierten Kembau, komplizierte 
Hantschicht oft mit Myoneroen, mannigfache Schlundeinrichtungen 
und oft ein kompliziert«s Vakaolensystem. 

3. Die BesiedelnoE des SnbstrBtes durch die beweglichen 
Formen. 
Eine Reihe von Flagellaten bat die Lokomotion aufgegeben, 
hat sich rSumlich fixiert, sowohl solche, die im an togeneti sehen 
AbschluBstadium aU Flagellate, wie solche, die als Rhizopod leben. 
Die Fixierung (an Detritus, an Algen, Tieren) erfolgt in verschie- 
dener Weise. In den einfachsten Fällen mit der einzigen oder 
einer OeiSel {Bodo, PUuromcnas), sehr häufig auch mit einem feinen 
basalen Rhizopodium, das nach Belieben eingezogen werden kann 
(viele Ochromonaden und Monaden); bei den vorgeschritteneren 
solcher Formen ist aopr eine Differenzierung in diesem Haft- 
pseudopodium eingetreten, eine spezifisch kontraktile Substanz 
bat sich zentral ausgebildet. Bei anderen Bind es Gallertstielchen 
oder Galle rtkiiOpfchen. Ge bau Bebe wohnende Flagellaten verfestigen 
sich aber meist mit dem UehAuse, das oft stielartige Verlängerung 
zeigt, oft aber mit verbreiteter Basis aufsitzt und oft komplizierte 
VerteatigungBein rieh tun gen besitzt {Chrysopyiis). In den meisten 
Fallen bleibt bei derart räumlich fixierten Flagellaten die OeiSel 
erhalten, sie dient dann bei den „animalischen Formen" zum 
Heranstrudeln der Nahrung*). Bei anderen geht aber die Geißel 
verloren , der Flagellat rundet sich , umgibt sich hierbei mit einer 

]) BfA iHUltzendMi rbiiopikliilea Formni iit neirahiillcli ein beatimmteB 
BhliopodlatuTitem mit d« N'ahningmi&utaiD« bnachlMsI. 
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deutlichen Hülle und sieht dann einer festsitzenden Alge sehr 
ftlinlich. Oft aber lUlt Bich am bleibenden Stigma, den konCr^tilen 
Vakuolen die Zugehörigkeit zu den FlagelUten noch erkennen. 
Die Tailnng ertotst bei diesen festsitzenden Flaffellateit oft in 
diesem unbaweglicnen Zogtande und da jedes Teilprodukt dann. 
ebenfalls sein Stielchen bildet und hierbei ein Stückchen abrückt, 
io kommt es dann zur Bildung ganzer baumchenfOrmiger Kolonien. 
Bei ungünstigen ftuBeren Faktoren kann aber jederzeit die Rück- 
kehr KVT beweglichen Form erfolgen. Die Monade lOst sich los, 
entwickelt ihre Geißeln wieder und Hchwftmit. So vei^alt«n sich 
Colaciu)!!, Chlorangiurn, Chlorcdendren. 

B. Die unbeweglichen Stadien. 

a) Sporen. 

Die Fähigkeit, Daneratadien zu bilden, kommt den Flagellaten 
(von speziell angepaßten parasitischen Flagellaten abgesehen) wohl 
allgemein zu. — Die Bildung erfolgt grCStenteils unter der Ein- 
wirkung Aufierer Faktoren (Abkühlung, Trockenheit), oft aber auch 
innerer Ursachen. Eine ausgiebige Sporenbildung findet speziell vor 
dem Winter statt, viele Flagellaten 
überdauern ihn in Farm von Sporen. 
— In der Art und Weise der 
Sporenbildung verhalten sich die ein- 
zelnen Gruppen nicht gleich. Typisch 
endogen (mit wenigen Ausnahmen) 
bilden die ChrjBomonaden ihreSporen, 
femer viele von jenen Flagellaten, 
die eine starke differenzierte Uaut- 
schicht, Panzer oder Gehänse bilden, 
soweit diese sekundären Einrieb' 
tungen nicht vor der EnzTStierung 

verlassen werden. In fielen Fällen . 

erfolgt die Sporenbildung durch Kon- 
traktion (unter Wasseraustritt) der Fig. 9. Cryptomonas spa, 
Protop lasten , wobei gewöhnlich eine a als Flagellat, b als Spore. 
derbe, oft skulpturierte Sporenhaut (Or^.) 

fdie oft mehrfach ist) gebildet wird. 

Über die n&heren Details vgl. das bei den einzelnen Flagellaten- 
gruppen Gesagte. 

b) Falmella- und OloeocyetieBtadien. 
Unbeweglicbe Stadien entstehen auch dadurch, daß die Schwär- 
mer sich abrunden, unter AbstoBung oder Einziehung der GeiBel 
kugelig und unbeweglich werden; dabei erfolgt die Bildung von 
Gallerte, die, entweder in Schichten gebildet, deutlich für jedes 
Einzelindividuum differenziert bleibt, oder aber eine Schichtung 
nicht erkennen läQt, sondern eine scblieBlich strukturlose und form- 
lose Gallertmasse bildet, in der die unbeweglichen Monaden ein- 
gebettet liegen. Im ersteren Falle spricht man von einem Gloeo- 
cystia-, im letzteren Falle von einem Palmellasudium. Diese 
beiden Vegetation sformen treten speziell bei den gefärbten Monaden 
häufig auf, ja man kann sagen, sie sind bei ihnen all^mein ver- 
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breitet Der ZuMinmenhang solcher Stadien mit Monaden wurde 
erst relatiT spSt erkailnt. Derartige Palmella- oder Glotocystü- 
Btadien bilden nun viele der gefärbten Monaden fakultativ, meist 
als Reaktion auf die Einwirkung äußerer Faktoren. Manchts der 
gefärbten Monaden neigen aber so sehr dacu, derarlige Stadien aus- 
zubilden, so daS ee bei ihnen oft Gchwer zu sagen ist, ob das be- 
wegliche Flagellaten- 
stadinm oder diese 
Vegetation sfonu (sei 
ea als Glotcocystis 
oder Palmella) vor- 
herrscht tz. B. Chro- 
mulina muacola, ein- 
zelne Chlamydomo- 
mu- Arten usw.). Dies 
geht schließlich so 
weit,daß die Dauer 
des Lebens in Form 
der unbeweglichen 
Palmellen oderGloeo- 
cjsten gegen Ober 
dem beweglichen 
Flagel I atenstad inm 
acbließlicb weit über- 
wiegt, Bo daß die 
beweglichen iätadien 
nur zu Zwecken der 
Propagation gebildet 
werden und nicht 
mehr die normale 

Vegetationsf onn , 
sondern vielmehr 
Verraehru ngsorgan e 
darslAllen. Es sind 
2 ä^ l'l dies also unbeweg- 

-^ e!9 \j 'ich gewordene Fla- 

^-- — S^ gellaten. Zu diesen 

V,^ extremen Formen 

^'^— finden sich alle ver- 

mittelnden Über- 
gänge. — Eine der- 
artige Entwicklung 
haben fast alle ge- 
übten Monaden- 
Teihen durchgemacht 
und fast jede ein- 
7 eine der Reihen 
der gefärbten Flagellaten schlteSt mit derartigen dauernd pal- 
melloid gewordenen Typen; die Chrysomonaden mit den Chryio- 
copsinae, die Cryptomonadon mit den Pharocapttnae, die Dinoflagel- 
lalen mit den Phytodiniactae, die Votvocalct mit den Tetrasforalit. 
Nur bei den Cklaromanadae und den EvgUninae fehlen 
(nach unserer derzeitigen mangelhaften Kenntnis) derarlige pal- 
melloide AbscbluBformen völlig; obwohl letztere alle m9gli<Äen 
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F^. 10, G]o«ocysten bildende Cryptomonaden. 
Bew^liche Schwärmer, die galUrtumbQllte Ruhe- 
stadien mit geschichteten Hüllen liefern. Im 
Palmellastadium ist die Schichtung nicht wahr- 
nehmbar. — (Nach Borzi aus Oltmanni 
Algen I.) 
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Überginge dazu aoBgebildet haben nnd einzelne Eugleninen fast 
mehr palmelloid alg als I^lagellat leben. — Innerhalb dieser pal- 
melloid gewordenen Flagellaten läßt aich dann femer leicht eine 
bestimmte Weiterentwicklung erkennen: Formen mit nnbestimmten 
Gallertlagem stehen andere gegenQber, die bestimtut orientiertes 
Wachstum zeigen und vOllig den Eindruck höherer Algen machen 

{Hydrurät U8W.)- 

C. Ernährung. 

R) Holophyten. 

Rein pflanzlich, nur von gelösten anorganischen Stoffen — 

holophy tisch — , ernähren sich die wenigsten gefärbten Flagel- 
laten. SBmtiiche gefftrbten Formen (Volyocaten, wie Eugleninen und 
Crjptomo nadinen, — auch die Chrytiomonadinen scheinen gich, 
allerdings in weit engeren Grenzen, ahnlich zu verbalten), gedeihen 
bei Zuiiatz gelöster organiacbar Stoffe besser; dies ist sowohl für 
Volvocalen wie für Eugleninen auch experimentell nachgewiesen. — 
Alle gefftrbten Flageilaten neigen zum Saprophytismua, und ver- 
binden wohl in der Natur fast regelmäßig beide Formen der Er- 
nlLbning. Ja viele Formen treten trotz des Cbromatopborenapparate 
nur auf, wenn reichlich organische Substanz vorhanden ist (viele Eugle- 
ninen, viele Cblamydomonaden und Cryptomonaden), — so daß ihr 
Vorkommen direkt als Anzeichen von organiBohen Verunreinigungen 
gelten kann. — Durch die ausführlichen Experimente Zumsteins 
und Ch, Tornetz' wurde gezeigt, daß bei ausschlieBlicher organiecher 
Ernährung tataächlich Formen entstehen können, die den Chio- 
matophorenapparat eingebüßt haben, — und Tornetz ist es in 
letzter Zeit gegläckt, durch das Experiment dauernd farblose 
FlageHfttenindividuen (bei Euglma gracilii) entstehen zu sehen. 
Hier mögen auch die Befunde Meyers erwähnt werden, der in 
Kulturen mit gelösten organischen Hfthrstoffen, Ochromonaden 
(Chrysomonaden) vorfand, die offenbar reduzierte, stark verkleinerte 
Chroniatophoren besaßen. 

b) Stq>rophyt«n. 

Das gestattet uns eine Vorstellung von der Entwicklung farb- 
loser, saprophytischer Formen aus geftrbten GO.-assimilationsfahigen 
Typen. In der Tat gibt es keine Reibe gefärbter Flageilaten, bei 
der sich nicht neben gefärbten l<'ormen farblose Formen von solcher 
Übereinstimmung im morphologischen Aufbau ßnden, daß wir sie 
als saprophy tisch gewordene Glieder dieser Reihen ansprechen 
müssen, — um so mehr, als sich vereinzelte deutliche Übergänge 
dazu vorfinden: Flageilaten formen vorhanden sind, die wohl 
noch deutliche, aber reduzierte, nicht mehr ausreichende Chromato- 
phoren besitzen, — Formen, bei denen der Chromatophor ganz 
geschwunden, sich aber noch das Pyrenoid der gefärbten Verwandten 
flndflt {TetrabUpharisy, — Formen, die noch das Stigma, 
das allem Anscheine ursprünglich nur gefftrbten Formen zu- 
kommt, aufweisen; Formen, die weder Stigma, noch Pyrenoid, 
noch Chromatophor, aber noch immer die Assimilate in der Form 
haben, wie sie für die nächsten geRrbten Verwandten charak- 
teristisch sind — {ChilomoKos—Cryftamonas, Polytama—Chlamydo. 

monai). Es lassen sich also tatsächlich fflr eine ganz grofie Zahl 
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farbloser Formen, die verwand tschaftlicben Beziehungen zu geübten, 
00, assimilatien «fähigen Formen oIb sehr valirscheinlich hin- 
steilen, — und diese Zahl terf^ßert sich zusehends. ÄndererBeitS 
gibt es tataächlich viele Monaden (fast alle Panloatomatiiien, 
Distomatinen, Frotomastiginen), bei denen ein solcber Zusammen- 
hang nicht festgestellt werden kann, — die also ieoliert stehen und 
nur nach ganz sekundären Momenten und Adaptionen vereinigt 
werden. Es taucht nun die Frage auf, ob die dauernd farblosen 
Formen, bei denen ein solcher Zusammenhang mit gefärbten For- 
men nicht wahrscheinlich gemacht werden kann, nicht schließ- 
lich und endlich auf geübte Formen zurückgehen. — Ich persön- 
lich neige zu der Anschauung. — 

c) AnimoliBche EmUimng, 

Neben der Aufnahme der Nahrung in den Frotoplsfiten in 
Form von Losung, tritt bei sehr vielen, fast bei allen Flagellalen- 
typen (exkl. der Tolvocalen) die Aufnahme fester organischer 
KÖrperchen auf — animalische Ernährung, Oft findet sich ani- 
malische ErnSfarung neben der saprophyti sehen, oft auch neben der 
holophytischen Lebensweise und speziell viele Chrysomonaden mit gut 
entwickelten Chromatophoren ernähren sich nebstbei noch ausgiebig 
animalisch. Ob rein animalische Lebensweise nilein, ohne gleich- 
zeitigen Saprophytismus (durch Aufnahme gelöster organischer Sub- 
stanz) vorkommt, ist nicht einwandfrei nachgewiesen; mir erscheint 
rein animalische Lebensweise bei den Flagellaten als nicht sehr 
wahrscheinlich. — 

Im einfachsten Falle erfolgt die Aufnahme fester organischer 
Partikelchen durch Pseudopodien, in vielen Fällen auch durch 
feine, oft verzweigte Hhizopodien, mit deutlicher peripherer Strömung, 
mittels welcher die aufgenommenen Partikelchen den Protoplasten 
genähert werden. — Die Bildung dieser Pseudo- und Hhizopodien 
kann bei vielen Flagellaten überall am Frotoplasten statthaben, bei 
vielen ist aber diese Ausbildung streng lokalisiert: so erfolgt z. B. 
die Bildung kleiner Pseudopodien und der Nahmngsv&kuolen hei 
Dmobryon nur am Vorderende. 

Die komplizierteste, weitestgehende Ausgestaltung derartiger 
Khizopodien zeigen von gefärbten Monaden die Cyrtophoreaf unter 
den Chrysomonaden. Es sind dies fixierte, mittels Gehäuse, oder 
kontraktiler wie nich (kontraktil er Stiele angewachsene Monaden, 
deren Protoplast vom nicht verjüngt, sondern breit abgeflacht ist. 
Am Rsnd dieser Vorderfläche steht nun eine Reihe tentakeU 
artiger Pseudopodien, die bei den beiden höchstentwickelten Gat- 
tungen reuBenartig gestellt sind, bei Cyrtopkora deutlich einen 
Achsenstab und peripheres strömendes Plasma besitzen. Bei Be- 
rührung krümmen sich die Tentakel ein, sie biegen sich dabei so- 
weit zusammen, daß ihre Enden fast die Apikaifläche berühren. — In 
das strOmende Plasma der Tentakel werden kleine Bakterien direkt 
aufgenommen, es macht aber ganz den Anschein, als ob mittels des 
ReuQenapparatea auch größere Organismen (Flagellaten) aufgehalten 
würden und durch die Einbiegung der Tentakel der Apikaifläche 
genähert würden, auf welcher stüidig zahlreiche kleine Plasma- 
forteätze mit Nabrungs Vakuolen gebildet werden. — Beziprok zur 
Ausbildung dieses Reu Benapparates scheint eine Reduktion der 
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GeiBel Bmnd in Hrad zu gehen — die GeiSel irird kleiner und 
scheint schtieBIich nur mehr der Herangtrudelung der Nahrung 
zn dienen. Ähnliche Einrichtungen scheinen auch farblose Monaden 
(^Ptrriäomonta, Aitinomonasy zn DesiLzen. 

Eine Reihe von animalisch lebenden Flagellaten weisen nun 
ganz weilgehende Speziali Nationen auf, sowohl in der Art der Nah- 
rungftaufnahme wie in bezog auf die aufgenommenen Nahrungs- 
kOrper selbst Einzelne leben wie Raubtiere. Aiifo-Arten, niit 
einem spitzen Torderende ausgestattet, überfallen verschiedene farb- 
lose Flagellaten, auch Infusorien, durchstechen mit ihrem Vorder- 
ende die Membran und saugen das KOrperplaema der Beute in sich. 
— Collodictyon iriciliatum QberfäUt vorherrechend Engl en inen, 
Eugiena und Trachelomonas, nimmt sie in sich auf und verdaut sie; 
oft ist hier die Beut« fast zu groß oder großer als Collodictjion 
aetbat. ^~ Ändere wieder, wie Phyllamitus, nehmen die Nahrung 
direkt in eine vordere Ausbuchtung auf und verschlucken sie, bei 
Rhynchomonat ist außerdem noch ein iMweglicher schnabeiartiger 
Fortsatz vorbanden, der die NahrungskOrper gegen die Mundstelle 
sdileudert 

Bei Hexamitus sind apalten förmige Mundstellen vorhanden, die 
stark erweitert werden kennen; dabei werden durch die Bewegung 
der Seh leppgei Sein Waaserwirbel erzeugt, die kleine Bakterien oder 
Flagellaten in die Spalten heran strudeln, worauf sie von den be- 
weglichen Rändern der Spalten erfaßt und in den Plasmaleib ge- 
führt werden. Bei Urophagiu hinwieder befindet sich am Hinter- 
ende ein klaffender, zweiklappiger Schnabel, in welchen Bakterien 
aufgenommen werden. 

Der Nahrungsaufnahme dienen auch die komplizierten Pump- 
und Hebelwerke einzelner Euglenjnen {Entosiphon, Dinema), bei 
denen starre Rohren oder solide St&be rythmisch vor- und zurück^ 
geschoben werden. 

Oh der Schlund der Cryptomonaden , speziell der Cryplo- 
monadeae und der Chilomottadeae an der Nahrungsaufnahme beteiligt 
ist, ist nicht vOl ig sicher ausgemacht; bei CfaMoinanai speziell scheint 
es aber der Fall zu sein. 

Bei den Craapedomonaden ist es wieder der Kragen (ein plas- 
metisches Gebilde, das seine Form verändern, zeitweise schwinden 
und wieder gebildet werden kann), der einfach oder doppelt das 
Vorderende trichterförmig umgibt und mit der Aufnahme fester 
Nahrung in Verbindung steht. Der Mechanismus ist noch nicht 
völlig geklärt. Nach Doflein gleiten (wohl infolge des durch diese 
zentrale Geißel verursachten Wasserwirbels herangestrudelten) Nafa- 
rungskOrperchen längs der Außenwand des Trichters zum Protoptast 
und werden hier durch kleine Nah rungs Vakuolen aufgenommen — 
die unverdaulichen Reste werden dann innerhalb des Trichters wieder 
ausgestoßen. Nach Francö ist der Kragen nicht geschlossen, 
sondern nach Art einer Fapiertüte gedreht, die herangestrudelten 
Nahrungsteilchen gleiten dann längs der spiraligen Basis des Kragens, 
dessen äußere Lamelle sich hierbei abhebt, zum Protoplasl herab 
und werden an der Basis mit einem Tröpfchen Wasser aufgenommen. — 
In letzter Zeit hat Bachraann beobachtet, daß speziell bei Diplosigopsis 
/reguentissima der äußere Kr^en identisch mit dem oberen Rande 
des Gehäuses, der innere echte Kragen aber vorgestreckt und zurück- 
gezogen, trichterig erweitert oder rOhrig verengt werden kann. — 



kragen bildenden Monaden noch einmal genau auf ihre Morphologie 
und Biologie zu prüfen. 

Die Ausstoßung der unverdauten Reste der Nahrun gskorperchen 
erfolgt nun entweder an beliebigen Stellen, oder aber streng loka- 
lisiert (Innerhalb des Kragens bei den Craspedomonadine^, an der 
Mundütelle bei vielen anderen Formen.) 

Viele Flagellaten sind in ihrer Nahrung sehr spezialisiert, ich 
erwBhne nur z. B. CoUodkiyBti tncilitatum, das von Eugleninen lebt; 
Chromulina ßavicans, die Diatomeen und Protoooccaeen vorzieht. 

d) Endozolsche, paraaltfach« und symbiontlsche Formen. 

Auf jene Formen, die speziell endozoisch leben, als Sapro- 
phjten oder als Parasiten, kann hier nicht näher eingegangen 
werden, es sei nur darauf hingewiesen, daß zahlreiche Flagellaten 
Bewohner des Darmes der verschiedensten Tiere sind; einzelne 
von ihnen lassen noch deutlicjie Verwandtschaft mit freilebenden 
saprophy tischen Formen erkennen, andere sind morphologisch weit- 
gehend verftndert. Das gleiche gilt von den verschiedenen Oewebe- 
und Blutparasiten '), — Eine besondere Bedeutung als Parasit unter 
den Säßwaaserflagellaten hat Costia necatrix, die epidemisch auf- 
tritt und Verheerungen in der Forellenbrut anrichtet. 

Symbiontische Formen, außer den Zoochlorellen des Süß- 
wassers, kommen im Sfißwasser nicht vor. Die symbiontiscben 
braunen Flagellaten, die in Amoeben, Foraminiferen und Radiolarien 
leben, sind marin. . Es sind vorherrschend Cryptomonaden, die als 
Zooianthellen auftreten (spez. ChryHdella). 

D. Ungeschlechtliche Vermehrung. 

Alle Flagellaten vermehren sich in ausgiebiger Weise unge- 
schlechtlich durch Teilung, und zwar typisch durch Längsteilung; 
in einzelnen Fällen aber auch durch Querteilung. Doch auch diese 
Querteilung gehl auf eine liftngsteilung zuräck, der Kern dreht 
«ch in vielen Fallen der Qnerleilung vor der Teilung um 90° 
herum (Oxyrrhis). — Die Teilung der Protoplaaten wird eingeleitet 
durch die Teilung des Kernes, die sich in verschiedener Weise 
vollzieht, welche aber hier, als über den Rahmen der Süßwasser- 
flora hinausgebend, nicht besprochen werden mag. Dann oder 
gleichzeitig damit erfolgt die Bildung der neuen Geißeln, es kommt 
auch zur Spaltung der Protoplasten; die Spaltung verl&uft oft von 
beiden, oft mehr von einer Seite und Bchließlich trennen sich die 
beiden Individuen voneinander. — Dieser Vorgang ist der häufigste. 
Bei jenen Formen mit Gehäusen, Schalen und Panzern, bei denen 
diese Gebilde nicht mitgeteilt werden, tritt dann das eine Individuum 
ans dem Gehäuse, dem Panzer, der Schale als nackter Schwärmer 
heraus und bildet erst sukzessive dieHülle. Bei den Chlamydomonaden 
treten alle Teilindividuen aus. Nurbeieinigen Gruppen der Peridineen 
erfolgt eine Mitbeteiligung resp. Teilung und Ergänzung des Panzers 
beim Teilungsprozesse (siehe Peridineen, Heft III); dasselbe gilt für 
einige koloniebildende Flagellaten. — Der Xeilungsprozeß wieder- 



1) Vgl. unter Eugleninen, dl> ant In letil« Zeit entdeckt« (d Cnutacsan 
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holt sich bei manchen behaateten F\kgaUa,ten (Valvocalfs) oft noch 
innerhalb der Hülle; es werden dann durch sukzessive Zweiteilung 
so viel mal zwei Schwärmer gebildet als Teilungen verlaufen eind, 
so daß bei manchen Formen schlieSlich nicht nur 2, sondern oft 
64—128 Schwärmer gebildet werden. — Kompliziert gebaute Fla- 
gellaten, z. iS. Cyrtophortae (Palatinella), auch Peridineen, haben 
keine gleichmäßige Zweiteilung, sondern vielmehr eine Sprossung. 
Der eine Tochterkem wandert in eine Plaamapapitle ein, diese 
vergrößert sieb, ein Stück Chromatopbor wächst in diese Papille 
hinein, trennt sich ab, die Vakuolen werden ergänzt; dabei ver- 
großen sich diese Papille, entwickelt aus dem Kern eine Geißel 
und schließlich schnürt sieb die „Knospe" als frei beweglicher 
nackter Schwärmer ab, um sich erst sukzessive zu einem ausge- 
bildeten Individuum zu entwickeln. 



Fig. 11. Pyramimonos ttlrarhynckus m Teilung, «Augenfleck; py Pyre- 

tioid; V kontraktile Vakuolen; K Kern; ä Chtomalophor. {Nach 

Dill aus Oltmanns, Algen.) 

Zu einem Flagellatanstadium kehren auch viele Flagellaten 
zurück, die im ausgebildeten Zustande (dem ontogeneti sehen Ab- 
Echlußstadium) die Geißel zurückgebildet und dafür ein Rhizo- 
podiensytem ausgebildet haben. Das ist bei den rhizopodialen 
Arten, der Cbrysomonnde Chrysopyxu der Fall, bei der nach der 
Zweiteilung ein eingeiSeliger Schwärmer aus dem Gehäuse austritt, 
als Schwärmer das Gehäuse bildet und dann erst rhizopodial 
wird. — Andere rhizopodiale Flagellaten bilden auch zu Zwecken 
der Vermehrung «also auch bei der Teilung) keine Flagellaten- 
stadien, keine Schwärmer mehr aus, aondern teilen sich wie Amoeben 
(^Rhaochrysis onter den Chrysomonaden). 

Viele Flagellaten teilen sich nun nur im beweglichen Zustande. 
Andere teilen sich sowohl im beweglichen wie im unbeweglichen, 
dem vorhin besprochenen PsImellaHtadium, andere wieder nur im 
Palmeltastadiom Das hängt mit der zunehmenden Abnahme der 
Lokomotion dieser Formen zuHammen. — Diese Differenzen finden 
sich oft innertialb einzelner Gattungen (z. B. EugUnä). Oft kommt 
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es durch reichliclie Teilung im unbeweglichen Falnellastadium 
nicht aelten zur Äusbüdung großer begtimnit oder unbestimmt ge- 
formter Lager. 

Auch beim Auskeimen der Spore resp. der Cyste erfolgt oft 
eine Teilung des Protoplasten- Während einzelne ISchwirmer eine 
Spore bilden — erfolgt oft innerhalb der Spore eine Teilung der 
ftotoplasten in 2—32 Schwärmer, die dann die Spore verlassen. — 
Im allgemeinen ist die Vermehrung durch Zwei- oder VieU 
teilung eine recht ausgiebige: mit ihr h&ngt das plötzlich massen- 
. - hafte Auftreten Ton FlagelUten 

** -* zusammen; die VoWocalen 

^ färben oft in kürzester Zeit 

die Wässer grfin, ebenso die 
h Etigleninen grfln oder rot; 
Chryaomonaden und Crypto- 
monaden bilden gelegentliche 
intensive Verfärbungen des 
Wassers; Infusionen sind oft 
nach wenigen Tagen mit 
Millionen verschiedenster Fla- 
getlaten bevölkert. 

Nach der Teilung trennen 
Fig 12. Eugienagra- sich die Einzel Individuen oder 
ci'lii. A bew^licbes diese bleiben kürzere Zeit 
Stadium; B Teilung oder dauernd beisammen; da- 
innerhalb einer Cysie. durch kommt es zur Kolonie- 
(Nach Zumstein.) bildung. 



E. Koloniebildung. 

Die Kolontebildung wird ermöglicht bei den Flagellaten und 
wohl überall durch sekundäre Accidentia. Die einfachsten 
Fälle sind Koloniebildungen vorübergehender Natur (Pascher, 
Ober einige Fälle vorübergehender Koloniebildung bei Flagellaten, 
Berichte der deutschen bot Gesell., XXVIIl), Derartige vorüber- 
gebende Koloniebildungen treten bei verschiedenen Chryaomonaden 

(Pyramidochrysis modfsta, Chromohna Hokfana. Ochromonas sociata) 

auf. Die Teilungsprodukte einer, zweier oder dreier Teilungen 
werden durch Gallerthüllen eine Zeitlang zusammengehalten, 
wobei sich das Ganze einheitlich bewegt, Nach einiger Zeit ver- 
flüssigt sich die Gallerte, die Schwärmer werden frei und gehen 
auseinander. Schon bei diesen vorübergehenden, primitiven Kolonie- 
bildungen treten uns in der Anlage einige Typen entgegen, die 
bei anderen Gruppen dann dauernd realisiert auftreten: band- 
förmige Kolonien ; kugelige von Gallerte überschichtete Kolonien 
mit zentralen radiär angeordneten Individuen und kugelige von 
Gallerte überschichtete Kolonien peripher gelagerter und radiär 
orientierter Individuen. Dauernd finden wir diese Typen der Kolo- 
nien realisiert bei den Volvocineen, Chrysomonaden hei verschiedenen 
farblosen Monaden. Im allgemeinen erfolgt die Bildung der Kolo- 
nien nach den einfacbst«n räumlichen Verhältnissen: bandförmige 
Kolonien (.DesmartUa, Chlorodesmui); flächenförmige Gonium (Vol- 
vocale) ; kugelige mit Gallerte nmschicbtete mit zentralen Indivi- 
duen Panäorina (Volvocale); Syncrypta (Chrysomonade), dasselbe 
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aber mit peripher angeordneten Individuen, Uroglmopsis, Euderitta, 
Votvox. Dabei ist das Einzelindividnnm oft noch eehr locken in 
der Gallerte (UrogImopiU botrys), oder es ist bereits fisiertr oll 
darch eigene Gallert kOrper (Vohiox}, oderGallertstiele konaiHtetUerer 
!Natur, die die Grundg«llerta dnrcbBetzen und an ihrem Ende die 
Einzel individuen tragen und sich mit ihnen (dichotontiBch) teilen 
■{UrogUna). — 

Speziell diese Formen der Eoloniebildung aind in ihrer Organi- 
Bation am weitesten vorgeschritten ; die Einzel Individuen stehen 
durch Plasmatftden miteinander in Verbindung' (^/vhjt), oder die 
Kolonie wird polar, Ififit ein Vorderende mit mehr molorischen, 
ein Baaalende mit mehr der Vermehrung dienenden Zellen erkennen 
(PUodorina. Velvox); ja bei den vorgeachriltensten Formen hat sich 
die Teilung bereits auf die Koloniebildung eingeiitellt: die Tei- 
lungsebene bleibt in Ihrer relativen Lage nicht gleich, sie dreht 
alch (scheinbar) bei den aufeinanderfolgenden Teilungen, die Einzel- 
Individuen verBChieben aich bereits vOllig gesetzmäßig im Sinne 
der späteren Kolonie gegeneinander. Die Eoloniebildung hat hier 
fast allen propagativen Vorg&ngen ihren Stempel aufgedrückt (siehe 
Heft 4, Vohiocales). — Dazu kommt noch der Umstand, daß sich oft 
die einzelnen Kolonien geschlechtlich differenzieren, die einen 
m&nnllch. die anderen weiblich, andere aseiuell bleiben, kurz, die 
Kotoniebildung ist derart stabil geworden, daS der Begriff des 
Individuums sich von den in ihrer Bedeutung gesunkenen Elnzel- 
indivldnen auf die ganze Kolonie verschiebt. 

Dort wo andere sekundäre Einrichtungen bei den Flagellaten 
vorhanden sind, werden auch diese herangezogen zur Koloniebil- 
dung. Stielbildende Flagellaten verbinden sich mit ihren Stielen zu 
freibeweglichen Kolonien von mehr oder minder radiär kugeliger Ge- 
stalt, festsitzenden ermöglicht die Ausbildung dea Stieles die Bildung 
.sukzessiv mehr oder minder dichotomer oder polytomer Kolonien. 
pabei bildet jedes Individuum fflr sich seinen eigenen Stiel aus, 
oder ganze köpfige Indlvidnengi-uppen — Einzelkolonien — setzen 
bich mit ihren Stielen zu ganzen Kolonien stocken — Gruppenkolo- 
(ilen — zusammen. 

Auch Monaden mit Gehäusen und Schalen bilden Kolonien. 
Dabei ist die Kolonieblldung nicht immer mit Vereinfachung, der 
Organisation des Individuums verbunden. Hoch kompliziert gebaute 
Monaden, wie Synura, bilden frei bewegliche Kolonien dadurch, daß 
sich die HQlle gegen das gemeinsame Zentrum in einen Stiel fort- 
setzt, mit dem alle andern gleichgeatielten In Verbindung stehen. 

Bei gehäuseblldenden Formen tritt das eine Tochtarindividuum 
an den Rand des Gehäuses der ersten Idonade und bildet dort ein 
neues Gehäuse; seine Teilungsprodukte verhalten sich ebenso; so 
kommt es zur Bildung von zierlichen Gebilden, deren Gehäuse alle 
^n einer Ebene liegen oder gleichmäßig dreidimensional sich ein- 
gliedern; dabei festsitzen wie Stylobryon oder freischwimmend sind 
{Dinobryon) , wobei die Einzetgehause der Innenseite aufsitzen 
(Dinobryon) oder der Außenseite [Hyalobryon). 

In anderen Fällen stehen die Einzelindividuen mit ihren Ge- 
häusen nicht stock werkartig über-, sondern nebeneinander; dies 
trifft besonders zu bei Formen mit langrOhrenfOrmlgen Gehäusen, 
bei denen bei der Protoplaatenteilung auch eine Teilung des Ge- 
häuses erfolgt, wobei die Tochterindividuen immer ein Stack vor- 

Paichar, SttdwuHrflDn DeuuoUuids. Hafi 1, '^ 2'"^'''^ 



rflcken. Dadurch kommt es zur Bildung von immer grOSer, breiter nnd 
langer werdenden Kolonien, die Hcherartig Bind wie bei Rhipidoden- 
dron, oder geweihtutig verzweigt wie Cladomonai oder Phalansterium. 

Oder die Gebäuse legen sich ohne Stielbildung seitlingg an- 
einander und bilden rad- oder tiichterfOrmige Kolonien, ganz wie 
die nackten Formen {Bicoeca sacialü). 

Knrz, es gibt keine Kombi nationsmöglichkeit für die Kolonie- 
bildung, die nicht realisiert wAre. AIb Torgeschrittenste Typen 
Bind aber jene der Tolvocalen anzusprechen, die eigentlich wie bei 
Vohiox, nicht mehr einen Komplex von Einzelindividuen darstellen, 
sondern als Ganzes wie ein Einzelindividuum sich betragen. 

F. Geschlechtliche Fortpflanzung. 

Dem Großteil der Flagellaten fehlt anscheinend geschJechtliche 

Fortpflanzung, Bei vielen Formen fehlt sie wohl ganz, bei anderen 

ist sie wohl noch nicht nachgewiesen. So galten die Peridineen 

n bis vor ganz kurzem ala 

asexuell. Am klarsten 

liegt die Sexualität bei 

den Volvocalen. Hier 

werden kleine, dem 
Hutterindividuum weit- 
gehend &hntiche schwär- 
mende Stadien gebildet, 
die entweder sexuell 
noch nicht differenziert 
ind (Isogameten) oder 
deutlich einen aufneh- 
I menden ($ Ei), und 
inen aufgenommenen 
(<j Spermatozoid)- 
-^ " Schwärmer erkennen . 

lassen, — die zu zweien 
p miteinander verschmel- 

L zenundeineZeÜe bilden, 

^ f ' die sich bald mit einer 

derben Membran umgibt 
und Zygote heißt Aus 
der Zygote gehen nach 

entsprechenden Tei- 
lungen entweder zwei 
oder vier Schwärmer her- 
vor, die direkt zu nor- 
mal vegetativen Monaden 
Fig. 13. hogamit bei einer Clilainydomonfl. heranwachsen. Bei den 
dirae: .4, Vegetatives Individuum. 5. Bil- höheren Volvocalen wird 
düng der Gameten. C. ßnzelner Ist^met. der weibliche Schwärmer 
D~H. Stadien der Kopulaiion. /. Zygote. unbeweglich( Fo/i.oj,£«. 
(Nwh Görosebankin, aus Doflein.) dorina). Über die ntthe- 
ren Details vgl. das bei 
den Chlorophyceen, speziell bei den Volvocalen Gesagte. Derartige 
klare Verhältnisse finden sieb nach unveröffentlichten UnterBUchuneen, 
die nach dem Erscheinen des Heftes III, Peridineen, gemacht wurden. 
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auch noch bei den Peridineen. Auch bei diesen wurde tOr eine Gattung 
Hypnodinium Kopulation gleicher Scbwftrmer gefunden. Seiualitttt 
wurde auch femer angegeben für eine Haihe sapropbjtiiicher und para- 
Bitischer Flagel- 
1at«n. Ich kann 
nicht verhehlen, 
daü mir in man- 
chen dieser Fälle 
die Gründe für 

die Annahme 
nicht ganz stieb - 
baltig erscheinen, 
besonders dort, wo 
es sich um die 
Kombination ge- 
fftrbter Präparate 



ind nicht □ 







Fig. 14. Kopulation un- 
gleicher Gameten hnChla- 
mydomonas Braunii. li 
^männlicher Kern, ei^ 
weiblicher Kern. (Nach 



Olti 



s.) 



tinuierliche Be- 
obachtungen han- 
delt. Ebenso er- 
scheinen mir die 

Angaben von 
Gertraud Haase 
über die Sexuali- 
tät der gef&rbten 
Eugleninen mehr 
als zweifelhaft. 
In der vorliegen- 
den Bearbeitung 
wurde überall, wo 
SeiualitBtbeiden 
Plage llaten ange- 
geben wurde, da- 
rauf hingewiesen. 

G. System und verwandtschaftliche Bezlehunsen. 

In ihrem derzeitigen Stadium phylogenetischer Entwickelung 
tragen die Flagellaten in keiner Weise mehr den Charakter einer 
einheitlichen Reihe an sich. Vielmehr setzen sich die derzeitigen 
Flagellaten aus mehreren Reihen zusammen, von denen nur wenige 
einigermaßen verwandtschaftliche Züge zueinander zeigen. Es 
klaffen zwischen den einzelnen Reihen große Klüfte, wobei es 
1 Eindruck macht, als wenn wir wenig zusammenhängende 
r eines früher reicher entwickelten Stammes vor uns hätten. 
Einigermaßen natürliche Gruppen lassen sieb nur unter den ge- 
färbten Flagellaten erkennen ; bei den farblosen Formen ist man 
auf die Betonung sekundärer, anscheinend in verschiedenster 
Weise erworbener Merkmale, angewiesen. Und die derzeitigen drei 
groQen Gruppen farbloser Flagellaten sind künstlich, wie ja auch 
die gleiche Anschauung im Kapitel ülier Ernährung ge&ußert wurde; 
sie sind eben farblose Flagellaten, deren Anschluß an geerbte 
Formen nicht mehr erkennbar ist, und die nach künstlichen Merk- 
malen (sekundärer Adaption) an die Ernährungsweise — (Aufnahme 
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fester Nahrung an allen Stellen möglich [PantostomaUnaeJ, Nah- 
rnngsauf nähme aal [gewöhnlich] zwei Stellen beschrankt fDisto- 
matinaej, Nahrungsaufnahme an einer Stelle fProtomastiginaeJ) — 
gegliedert nerden. — Natürlicher erscheinen die gefBrhten B«ihen, 
— und die Chrysomonadinae, CryptomoHadinae, Dinoflageltatat, Ckloro- 
menadinae, Heterochtoridalts, Eugleninae und VolvecaUs sind der 

Hauptsache nach relativ einheitliche Gruppen, deren Begrenzung 
nach nnten und oben allerdings atelienweise recht vag ist, — 



r 



Flg. 15. Typische Eibefnichtung bei einet Volvocale (EudorinaJ, büschelie 

gruppierte Spermatozoiden, die sich aus dem Verbände 16sen und in die 

ruhenden Zizellen eindringen. 

Unter diesen gefftrbten Flagellaten stehen sich Chrysomonadinae 
einerseits und Cryptomonadinae — Dinoßagellatae — (welch letztere 

beiden recht nahe verwandt zu sein si^einen) ziemlich nahe Die 
anderen Gruppen zeigen eigentlich nur wenig Beziehungen unter- 

Noch mochte ich mich wenden gegen die speziell bei Zoologen 
fibliche Einteilung der Fl^ellaten in 
Eufiagellatoe 
Dinoßagellatae, 
Cysioßagellalae. 
, Diese auch in verbreiteten Handbüdiem wiedergegeben wider- 
spricht völlig den verwandtschaftlichen Beziehungen. Gerade die 
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Dinofla|;ellaten veisen zn einer Qnippe der Euflagellfktep viel oagere 
Beziehungen auf als die anderen Gruppen der Euflagellaten niiter- 
eiannder. 

Wichtig Bind die gefBrbten Flagellaten deehalb in phjlogene- 
tJBcher Hinsicht, weil sie uns eine Vorstellung geben yoa den mög- 
lichen Vorfahren der Algen. Ans dem IToistande, daß faBt alle 
Algen (exklusive der Schizophjceen und Rhodophyceeil) bew^- 
li(£e MonadenBtadien zu Zwecken der Fortpflanzung und Vermeh- 
mtig bilden, die sich in manchen i-ällen fast tCllig decken mit 
typischen gefärbten Flagellaten; femer aus der Tatsache, daß sich 
in einzelnen Reihen der Algen, rein morphologisch betrachtet, alle 
Übergangsformen (speziell bei den Chlorbphyceen und Hetero- 
konten) von typiidien Flagellaten zu den Algen finden, IttSt sich 
die Annahme wahrech ein lieh machen, daß die Algen auf Flagel- 
laten vorfahren zurückgehen. Und die moderne phylogenetiacbe 
Forschung Bucht nun Beziehungen zwischen den verschiedenen 
Algen und den gefärbten Flagellaten herzustellen, — Solche Be- 
ziehungen haben sich ergeben zwischen den Votvocala und den Chloro- 

pkycfae; den Heterochlondales und den Heterokontae. Andererseits 
geben auch die Phaeophyceae auf braune Flagellaten zurück — ob 
auf die Chrysomonaden oder (Tr^/fninDninffr), iBtnnsicber; jedenfalls 
Und die Phaeophyceen diesen beiden Flagellatengruppen näher- 
stehend als irgend anderen Gruppen. Die BacillariaUs zeigen mit 



baltüarkeit der künstlichen Gruppen der Zygophyia, iXsBacillariales, 
DinoftagfUatae und Confugatae umfassen soll, welche drei Gruppen 
untereinander wohl in keinerlei genetischem Zusammenhange stehen. 

Von den farblosen Flagellaten führt möglicherweise die Brücke 
zu den niedersten echten Pilzen, den Chytridiineen; ebenso scheint es 
ratsam zu sein, die Myxogasteres (schon de Bary machte auf die 
Möglichkeit einer derartigen entfernten Beziehung aufmerksam) 
irgendwie auf farblose Flagellaten fu£en zu lassen. 

Die möglichen Zusammenhange der Flagellaten mit Organismen, 
die derzeit gewohnheitsmlßig von den Zoologen behandelt werden 
— w'e die Sporozoen, Rhizopoden hier zu besprechen — fiele aus 
dem Bahmen des Ganzen zu weit binaus. 

Betont sei nur nochmals, daß die Flagellaten derzeit keine 
zusammenhangende Reibe mehr darstellen, sondern sich, den Vermts 
vergleichbar, ans mehreren differenten ß«ihen zusammensetzen, 

H. Vorkommen. 

Die Flagellaten zeigen dieselbe UbiquiUlt wie die Bakterien : 
es gibt fast keine Wasseransammlung, in der nicht Flagellaten auf- 
treten. Ihre Sporen, in der Trockenheit vom Winde aufgenommen"), 
von WasBortieren verschleppt, werden allgemein verbreitet und in- 
fizieren jede geeignete Lokalität. 

Die saprophy tischen Formen finden sich Überali in Wasser, in 
dem organische Substanz vorhanden ist: in Infusionen, in faulenden 



1) Die Venucbe Puichkacevi, d«r Bioli gvgeo eiae denuüge Teibreluing 
iDUpricht, lÜBi In keiner Hioeldit domiiidlrel. 
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Algettkulturen'; in Tümpeln mit faulenden Ästen nnd Blättern 
findet man nicht nur die wichtigsten farblosen, oft auch viele 

halhsaprophjtische geübte Formen. In Wasser, durch Jauche 
verunreinigt, kommen maxsenhaft Eugleninen, wie farblose Cbla- 
tDydomonadinen iPofytoma) auf. Reines Wasser dagegen (womöglich 
mit großer Fiäcbe, liOhl und wenig bennmhigt) lieben viele Chiyao- 
monaden. In Basitins mit Ziegelbelag, in Tttmpeln mit lehmigen 
Boden finden sich oft förmliche Spezies-Reinkulturen von Chlamydo- 
monadinen. Oft ergeben sich ganz bestimmte Beziehungen (ich 
gebe die Tabelle naäi Lemmermann wieder); 
Stark verechmutztes Wasser: Monas, Oiki!mona!,Tre^monas,Ctypte- 

Stärkehaltiges Wasser: Phyllomitus, EvgUnopsis. 

Ammoniakhaltiges Wasser; Eugleninen, Polytomeen. 
Eisenhaltiges Wasser: Tracheio monaden, Anthophyia. 

Lemmermann findet auch, entsprechend dergleichen Ökologie 
von Fl agell atenvereinen : 

{Dinobryon-N^iem: (Ghrysomonadinae, Bi- 
coecaceae, Craspedomo- 
nadaceae). 
Eisenhaltiges I Anthopkysa-ywän: (Trachelomonaden , An- 
Wasser: \ thophysä). 

Ammoniakhaltiges f Eu^leniftftt-'Venia: Euglenaceae , Cryplo- 
Wasser; | monadinae. 

Wasser mit Stoffen i *^- Verein : Protomastiginae, Cryp- 

««/.„Ib^hLt""!" ] tflmonadinae, Distoma- 

von faulenden Tieren { ,;„.„ i„t„„j'„„„ t>»_ 

und Pflanzen: 



Diese Einteilung stellt aber nur den ersten Versuch einer 
biologischen Klassifizierung dar, jede genaue, zusammenhängende 
Untersuchung kann darin die interessantesten Tatsachen bringen. 
Mit diesem charakteriati seh -biologischen Verhalten vieler Flagellaten 
h&ngt auch ihre Bedeutung für die Beurteilung der Trink-, Ge- 
brauchs- und Abwasser zusammen (biologische Wasseruntersuchung). 

Es lassen sich femer in den Gewfissem genau litoral (Rand) 
und planktontische Formen erkennen. Eine ganze Anzahl charak- 
terisierender 8QßwBsserplanktonten werden von den Flagellaten se- 

stellt: Dinabryon, Mallomonas, Ceralium, Uroglena, dann aber die 
Unzahl kleiner und kleinster Formen, die in Unmengen vorkommen, 
aber nur durch die Zentrifuge erhältlich sind (meist Chrysomona- 
dinen, Peridineen nnd Chlamydomonadinen). — Auch passive Plank- 
tonten, die echten Planktonten aufsitzen und mit diesen hernm- 
getragen werden, finden sich: Hyalohryon ant den Kolonien ver- 
schiedener gallertiger Blaualgen, Salpingoecen auf Dinabryon; fast 
ständig iitzt Abt Asteriontila Kai: Diplosigopsis. Lemmermann hat 
eine übersichtliche Zusammenstellung gegeben, die wiedergegeben sei : 

Coelosphaerium \ Salpingeeca Marssani; Stylococcus aureus; Dipio- 

Gomphosphiaria f mita sociaiis, Bicneca longipes. 

Miiracystä \ Hyalobryon nmcicola; H. Lmiterbomii; Stylopyxis. 
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AnabaeHa \ Hyalcbryon Voigtii. 

Dinobryon \ Satpingoeca tninuta und S. pyxidtum. 

UregUna \ Hyalobryon miuicola, 

PanJ/y ' i '^^y^^^O''"^^ parasita, 

} Hyalobryon LauUrbornii; Bicoeca ocalaia; B, Ion- 
gipts; Diplanwta socialis; Salpingoeca ampfwri- 

AlUrionella \ Diplosigopsit fregiuntissima. 
Fragilaria \ Bicotca oculala; Diplosigopsts freguentüsima, 

Tabellaria J Diphsigopsis /rtquentissz'ma; Dinobryon tabfllariae. 

OnistacOen und) Hyalobryon Lauterbernii; Salpingorca amphera; 
Hotatorien / Ctphalatkam-nion cyclapum; Colacium. 

Die Mittel, rait denen die Flagellaten ihre Scliwebefahigkeil 
erhohen, sind dieselben wie bei anderen Planktonten. Bei Einzel- 
individoen: Auebildujig von feinen AusBtrahlungen, feine Rhizo- 
podien {Rhieechrysü), Nadeln {Mallemonas, Trac/ulomonai apec), 
Gehäuse (Dinobryon), dann aber auch extreme VerkleinerunK des 
Volumens, und somit indirekte Vergrößerung der relativen Ober- 
fläche: das Heer der nanno planktontischen Flagellaten. 

Bei koloniebitd enden Flagellaten finden wir Ausbildungen von 
Qallerta (UragUna, Chrysosphaerella); bei gebausetragen den Formen 
Bildung huscheliger Kolonien (pinobryon\ und ähnliches mehr. 

An der Bildung von Wasserblüten beteiligen sich fast alle 
VolTOcalen; femer von Chrysomonaden : UrogUnopsi! und Synura 
UrogUna (braune Waaaerhlüten von Cryptomonaden) , Chroomonas 
(blangrüne), Cryptomonas (braun); an der Bildung roter Wasser- 
blüten sind beteiligt Euglena haemateda und Eugtena sangiünta. 

Neben diesen freilebenden Flagellaten gibt es auch zahlreiche 
Formen, die Scblammbewohner sind, im Schlamm leben oder auf dem 
Schlamm umherkriechen (einzelne Pantostomatinen, auch Euglenen). 

Über die Formen, welche die Lokomotion autgegeben haben und 
sich in verschiedener Weise räumlich fixiert haben, wurde bereits 
gesprochen. 

Flagellaten kommen sowohl im SüSwasser wie im Meerwasser 
vor. Ein statistischer Vergleich zwischen der Zahl der Meeres- und 
SüBwasserformen fällt derzeit zu Ungunsten der Meeresformen aus. 
Es sind mehr SüQwasaerflagellaten bekannt als Meeresfiagellaten. 
Nur bei den Dinoflagellatat (Peridineen) ist das Verhältnis ein 
gerade umgekehrtes. Ich mochte aber glauben, daB die geringe 
Zahl der bekannt gewordenen Meeresfiagellaten nicht der Wirk- 
lichkeit entspricht. Die Meeresformen sind, abgesehen von auf- 
fölligen Typen, wie die Dinoflagellatat, nicht genSgend studiert. Jede 
neue genaue Untersuchung bringt uns immer eine Menge neuer, 
meist systematisch ungekl&rler (das ganze Flagellatensystem ist ja 
auf die SttBwasserformen zugeschnitten) Formen. Fast auaschliefi- 
lich marin sind Gruppen wie die SUicopageHatae und die Cocco- 
tlthopborldae, QewiS mehr marin als dem Süßwasser zugehörig sind 
die Cryptomonadinae. Dagegen erscheinen besonders die Eugle- 
nittat und die Volvocalen mehr SQBwasaerflagellaten zu sein. 
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L Sammeln, Fixieren und Präparieren'). 

Die große Labilität der meiglen Klagellaten macht besonders 
rasch wirken de Fixierungsmittel notwendig. Trotzalledem beaitzen 
wir fOr beeandera labile Gruppen, z. B. die ChrjBomonadinen, dann 
auch für einzelne CraBpedomonadinen und einzelne FiintostomB- 
tinen kein Mittel, das eine, wenn auch nur annähernd natürliche 
Konservierung des Protoplasten gestatten würde. Allerdings Bind 
speziell mit manchen dieser Gruppen noch relativ wenig Versuche 
gemacht worden. 

Als einfachstes, rasch wirken des Fi lieningsmittel dient Osmium- 
Säure in 1 — 2"/,iger Lösung; bei fett- und ölhaltigen Formen 
treten allerdings starke Schwärzungen auf. Vorzügliche Besultate 
gibt Sublimal, daß allerdings nicht recht in die Tiefe wirkt; z. B. 
lOO ccm konzentrierte wässerige Lösung von Sublimat -|- 50 ccm 
Alkohol absei, -f ^ com Eisessig; dann Auswaschen in Jodjodkali, 
in Alkohol und 70°/oigem Alkohol; besonders labile Formen 
fixieren sich gut durch kurzes (1'"— 30"'), langes Behandeln mit 
heißer Sublimatlösung und nachfolgender Fixierung in der kalten 
Lösung. — Gute Resultate geben ferner auch bei einzelnen Formen 
Chrom - Osmium - Essigsäu regem ische; Kl ei n e n b e r g sehe Pikrin- 
Schwefelsfiure; Pikrin- Essigsäure. — 

Als KarbungsroeÜioden kommen in Betracht die Eisenhäma- 
toiylinmethode') in ihrer verschiedenen Modifikation, Boraxkarmin, 
Safranin, Genti an aviolett. — 

Im speziellen sei auf die HandbQcher verwiesen. Prowazek, 
Taschenbuch der mikroskopischen Technik der Proiislenunter- 
suchung; Hartmann u. Kißkalt, Praktikum der Bakteriologie 
und Protozoologie. II. Heft. — Hartmann, Protozoen. 

Zarte Gehäuse. Feripl asten, Kragen und Anhangsbildungen 
kommen gewöhnlich bereits durch den Zusatz von Jod leicht zur 
Ansiebt. Im übrigen färben sich speziell die zarten Gehäuse der 
Chrjsomonaden leicht mit Gentianavielett. 

Gallerihüllen. speziell für die Untersuchung der Kolonien 
wichtig, kommen in verdünnter Tusche oder in Karmin klar zum 
Vorschein. Auch Färbungen mit Muzikarmin, Genti anaviolett, 
lassen speziellere Strukturen erkennen. Um die vorzügliche Me- 
thode der Darstellung der Galter tslruklur mit Tannin- VesDvin 
(Beizen mit Tanninlösnng, Färben mit Veauvin) anzuwenden, dazu 
gebricht es meist an reichlicherem Materiale. 

Im übrigen verabsäume man nie bei reichlichem Materiale 
Beobachtungen über Entwicklung, Vermehrung, koloniale Vereini- 
gung usw. zu machen. Dagegen quäle man sich nicht bei nur 
einzeln auftretenden Monaden, sofern sie nicht morphologisch bereits 
Anhaltspunkte für die Diagnose gehen; es geht nur viel Zeit ver- 
loren und das Resultat ist in den meisten Fällen recht unsicher. 

Für die Aufsammlung ergibt steh schon in der Art des Vor- 
kommens der Flagetlaten das Wichtigste. Schlamm mit Flagelleten 
lasse man zunächst absetzen, — gewöhnlich erhält man bei dieser 
langsamen Sedimentation viele Formen, da die meisteu Flagellaten 
sidi dann auf oder knapp unter der Oberfläche des Schlammes 

1) Ms wicbügatsD Kulliinnetboden' (Inden sieb bei dea einuhien Omppen 
ingegeben I 

2) Mit ÜböHcgnng n 
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Eusammenfinden. Bei den planktontisclien Formen verlasse man 
sich nie auf die NeUresultate (ea kommen bier nor die feinsten 
Netze in Betracht) — immer zentrifugiere man auch eine Probe. 
Bei den anderen literalen Formen IftSt sich wobl die Auf- 
sammlungs weise, wie sie für die Grünalgen angewendet wird, ver- 
werten. — Oft sind die Flagellaten im Magma relativ Bparlicb ver- 
teilt; Proben, ohne weitere Vorbereitungen entnommen, enthalten 
nur wenige Exemplare. In diesen Fftllpn zentrifugiere man, ( — 
man flliersehe nicht, daß sich mancbmal Formen [vorübergehend 
leichter als Wasser] nicht an der unteren Kuppe der Zentrifugie- 
rungstuben, sondern auf der oberen Flache des Wasser« sammeln), 
oder aber man deckt bei lichtempfindlichen b'ormen das Magma 
mit den FIsgellaten partiell ab nnd lasse nur eine begrenzte Stelle 
dem einfallenden Lichte frei. Häufig sammeln sich dann hier viele 
Monaden aji. 

Temperaturerhöhungen Bind soweit als möglich zu vermeiden. 
Einstecken der Glaser in die Eleidertaschen ist hierbei zu vermeiden. 
Ich umwickle die Glaser gern mit feuchten Lappen oder feuchtem 
Filtrierpapier, um einigermaßen Temperaturerhöhungen zu ver- 
meiden. 

Knlturmetboden für einzelne Fl agell aten existieren; sie sind bei 
diesen selber angegeben. — Einer Kultur leisten eine ganze Reihe von 
Flagellaten Widerstand: Chrysomonadinon. sowie die meisten /Vn/o- 
stomatmai, Distomatinof und Prolomasliginae. Bei den Cryptomo- 

naden wurden eingehende Versuche noch nicht gemacht. Kulturen 
gelangen, ich sehe hier von patbogenen Formen und einzelnen farb- 
losen Formen ab, bei' einzelnen Peridineen, bei Volvocalen und 



Behandlung der Flageilaten in der vorliegenden 
Bearbeitung. 

Die Darstellung der Flageilaten in der Sfißwasaerflora Ist der 
Hauptsache nach auf die ersten vier Hefte verteilL 

Das erste Heft entbfllt die farblosen Formen, soweit 
bei ihnen nicht der Anschluß an eine gefSrble Reibe nach- 
weisbu: ist. Es nmfaSt die Pantostomatinae, die Protomasli- 
ginae und die Disfomatinae. 

Das zweite Heft enthalt die gefärbten Reihen Chryso- 

manaäinae, Cryptamonadittai, Etiglcninae und Chloromonadinae 
und die von ihnen au eatrabl enden farblosen Seitenzweige. 
Das dritte Heft die Oinoßagrllatar. 
Das vierte Heft die Volvocales. 
Die Aufeinanderfolge der Flagellatenreiben entspricht nicht 
Tallig den verwandtschaftlichen Verhältnissen. Es b&tten in diesem 
Falle die Dino/Iagellaiae auf die Cryptotnonadinai folgen müssen. 
es wären ferner die HeterochloridaU im gleichen Hefte zu be- 
bandeln gewesen. Aus praktischen Gründen (aber auch um den 
konservativen Anschauungen zahlreicher Forscher Rechnung zu 
tragen) wurden die Diraflagtilatfn separat behandelt 

Bei der gesonderten Behandlung der VolvocaUs und Hetero- 
ckloridaUs spielen aber andere Gründe mit. Diese beiden Reihen 



atohen mit grünen Algen in derart engem Zusammenhang, entere 
mit den Chloropbyceen, letztere mit den Htttrokontae, daS eine 
Behandlung dieser h lagallaten reihen unter den Flagellaten, die Klar- 
heit der Danteilung des genetiBchen ZuMmmenhangea wegantlicli 
gealflrt hatte. Bei den VohiocaUs ließ sich aber noch eine ver- 
mittelnde Form finden, ihr Heft ist Heft 4 der Flagellaten und 
zugleich Heft 1 der Chloropbyceen. 
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1) Die gpeiieUe findet idch bei d«n Gnippea angsfDhrt, 
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Einfoche Reaktiooen auf die wichtigsten beim Bestimtnen der 

Flsgellaten und Algen in Frage kommenden Subat&nzen'). 

Cellulose bei Chlorzinlgodzusatz violette Färbung; Jod und 

Schwefelsäure Blan (bei verBchleimender CelluloBe 
dagegen meist Gelbfärbung). 

ChiHn In Kalilauge auf 160° erhitit, hierauf mit W/pigem 

Alkohol, dann mit Wasser auswasdien, nun Viotett- 
färbong bei Zusatz von Jodkali, das schwach mit 
Schwefelsäure angesäuert wurde. 

Eisen mit 27„ Ferrocjankalium 4- 10% Salzsäure Blau- 

färbung (bei Oxjdaalzen) ; 

mit 3 '/o Ferrlcyankaliam + 10 "/j, Salzsäure Blau- 
ftrbung (bei Oxydul salzen). 

Gerbstoffe mit in Äther gelöstem Eisen chlorid blauer oder 
grüner Niedergehtag. 

Glykogene mit Jodjodkalium weinrot bis braun, welche FSrbung 

beim Erwärmen verschwindet. 

Kieselsäure nur von Fluorwasserstoffsäure (unter allen kalt ange- 
wendeten SBnren und Alkalien) gelSst. Beim Aue- 
glfihen unzerstörbar. 

Fttte öle mit Sudanrot III Rottärbung; mit OsmiumsSure 

(flüssig oder in Dampfform) Schwarz färb ung. 

Paramylen in Jodlösung schwach gelblich oder farblos, in 10°/,- 

iger Kalilauge gel dat. 

Pektine mit Rutheniumrat RotfSrbung; mit Kupferoiyd- 

ammoniak in Pektinsäure verwandelt, die, in Ammon- 
oxalat lOslich, mit Essigsäure ausfällt. 

Phykocyan mit Alkalien gelbbraun bis grün; mit Salzsäure 

orange. Wasserlßslich. 

Phyioerylhrin mit Alkalien blaß -olivgrün, bei Salzsäurezusatz kommt 
die rote Farbe wieder. Wasserlöslich. 

PhykafAaein mil konz. Alkalien schwache Entfärbung, Salzsäure 
gibt braunen Flockenn tederschlag. Wasserlöslich. 

PhykoxoHthin Alkalien unverändert; mit Salzsäure blaßgrOn; in 
40 7oigem Alkohol löslich. 

Schleime in Jodlösungen farblos bis gelbbraun; im Meyersehen 

Reagens blau; Kongorot intensiv rot; Korallinrot; 
alkoholisches Satranin orange bis rot. Alkannatinktur 
stahlblau. Reaktionen mit nur relativem Wert. 

Stärke mit Jod BlauKirbiing; in Kupferoxydammoniak Quel- 

lung. Bei Spuren von Stärke im Frotoplasten zuerst 
Vorbehandlung mit Eau de Javelle oder Chloral- 
hydrat mit darauffolgendem Jodzusatz. 
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Übersicht der Ordnungen. 

Von 
L LeMMSTMaBi (Bremen). 

1. ChromaUtphoran fehlen. 

1, Zellen mit einem deutlichen, aus LftngB- und Qaerfarche be- 
stehenden Ii'urchensjBtem mit L&nga- und QuergeiBel. 

vgl Dinoflagellaiae (Heft III). 

2. Zellen ohne eine solches Furchensystem. L&ngsfurche zu- 
weilen vorhanden, Querfurehe und QuergeiBel stela fehlend. 
A.. Stoffwechsel Produkt 'Sl^ke. 

a. Zellen mit.Schtund5ffnung, abgeplattet 

vgl. Cfyptomonadinae (Heft II). 

b. Zellen ohne SchlundSffnung, nicht abgeplattet 

vgl. Volvocaks (Heft IV). 

B. Stoff wechselprodukt Paramjlon vgl. Engleninae (Heft II). 

C. Stoffwechsel Produkt Leukosin 

vgl. Chrysomonadinae (Heft II) nnd 
PratomaHtigina« (Monas). 

D. Stoffwechselprodukt Ol. 

a. Nahrungsaufnahme an allen Korperstellen, meist mittele 

Pseudopodien. I. Pantostomatinae S. 30. 

b. Nahrungsaufnahme an bestimmten Kflrperatellea oder 
Ernährung saprophjtisch. 

o. Bauchseite mit Pseudopodien vgl. Chloromonadlnae 
(ThaumalümastiT, Heft II, S. ISO). 
ß. Banchseite ohne Pseudopodien. 
* Eine oder keine Mundstetle. 

II. Protomastlglnae S. 52. 

vgl. auch Cryptnmonadinae (Cyathomonas, 

Hott II, S. 109). 

" Zwei symmetrlBch angeordnete Mundatellen, 

GeiBelngleichmäßigaiif beide Zellhälften verteilt. 

III. Distomatinae S. 122. 

II. Cbromatophoren vorbanden. 

1. Zellen mit einem deutlichen, aus Längs- und Querfurche be- 
stehendem Furchen System, mit Längs- und QuergeiQel. 

Dinonagellatae (Heft III). 

2. Zellen ohne ein solches Furch ungeystem. Längsfurche zu- 
weiten vorhanden, Querfurche und QuergeiQel steU fehlend'). 
A. Zellen Im Inneren eines aus hohlen oder massiven Kiesel- 
stäben bestehenden QehAuees lebend. 

Sllicoflagellatae^). 

1) nnr bei ProlochrrBis und Nephroeflmi« lat efne äquatorial gel»gortB FüPilie 
yorhanden (Heil 11, p. lll>-llll. 

2i Bislang nui sua dem UwreBplankUm und ana «w^len Lageni behumti 
vgl. E. Lamm ermann. Hillcoflsgellatae (Ber. d. Bot. Qe»., Bd. XIX. 1901, 
p. 3*7—371 und Noidiichel PlonkUn XXI, p. 33). 
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B. Zellen im Inneren eines an« KalkpUtten beetebenden 6e- 
b&uses lebend. CoCCOlIthophoraleS ^). 

C. Zellen ander« bescfaaffeo. 

s. Vakuolen nicht zn einem System vereinigt 
a. L&ngcifurche und Schlandoffnnng fehlen. 

* Cbromatophoren grün. Stoffwecheelprodukt 

Starke. Volvocales (Heft IV). 

** Chrom&tophoren gelbgrQn. Stoffreciiseiprodukt 

<>1- Heterochloridales (Hett XI). 

■•• Cfaromatophoren gelb bis brenn. StoffwechHel- 

pi«dnkt LeukoBin oder öl. 

IV. Chrysomonadlnae (Heft II). 

ß. L&neafurdie und meist auch SchlundOffnnng vor- 
handen. Zellen abgeplattet StoKwechselprodukt 
meist Stb'ke. 

V. Cryptomonadlnae (Heft II). 

b. Vakuolen zu einem Syeiem vereinigt; Haupt- und 
Nebenvakuolen vorhanden. 
a. Stoffwecbaelprodukt Paramylon. 

VI. Eugleninae (Heft II}. 

ß. Stoffwechselprodukt Ol. 

VII. Chloromonadinae (Heft II). 



ll BMiag nur asi dem MeerenplsDktoa bekannt; teI. E. Lei 
Gaceoll(h<'pboii]aa (Non^iKbes Plaukion XXI, p. 34— £&, 3B-40 i 
mann, Die Goawlllhophoridae (Aicb. t. Proüitcnk., Bd. I, p. B9— I 
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I (Bremen). 

(Mit 46 Abbildungsn Im Text.) 

Zellen nackt, meiat freischwimmend, seltener mit einem dünnen 
Stiele festaitzend. I bis zahlreiche Geißeln, zuweilen direkt vom 
Kern entspringend; hei Pteridomonas aiiEerdem ein Kranz von 
feinen Pseudopodien. Basalkom vorbanden oder fehlend. 1 bis 
zahlreiche kontraktile Vakuolen. Chrom atophoren, fehlen. Un- 
geschlechtliche Vermehrung durch Teilung, geBchleohtliche durch 
Kopulation von Hikro- nnd Makrogameten. Danerzellen bekannt, 
Ernährung anintHlisch und saprophy lisch. Hundstelle fehlt. Nah- 
rungsaufnahme an allen Stellen der Oberflftche, meist durch Pseudo- 

Hierher gebaren die einfachsten FIagelliit«n, die als (ürund- 
formen der übrigen Flageliaten aufzufagsen sind. Multiciiin ist 
sowohl mit den Fthizopoden als auch den Heliozoen nahe verwandt. 
IVasieleaiskia, Trimasligamoeba, Mastigamerbo, Masiigella,Cfrcotnastix, 
Cercobodo und Bodepsis bilden eine kontinuierliche Reihe, die einere 
seit« zu den Amöben und den nackten Heliozoen, andereneita za 
den Protomaatigineae, speziell Oiiomonas und Monas binOberleitet 
Actmomunas nnd Dimorpha weisen unverkennbar auf Ciliophrys und 
die mit ÄchgenfSden versehenen Helizoen bin. 

Protoplast stets farblos, nackt, mit zarter Hautschicht oder 
mit Periplast, seltener mit deutlicher Älveolarschicht {Mastigamoeba 
trichophora Lauterb.), an der Oberfläche Klebkömer {MasUgetla 
■viirea Gol daohmi d t), Borsten (^ojd^mofÄa (ncAo/Aora Lauterb., 
M.HtoM [Goldschmidt] Lemm,), Stäbchen (J/ cAfam^i [Frenzel] 
Lemm.) oder derbe Hadeln tragend (J/. ipicata [Penard] Lerom.), 
meist freibeweglich, seltener auf dünnem Stiele festsitzend {AcHno- 
monas. Pteridomonas). Form der Zelle zuweilen ziemlich konstant 
{Holomastigaceai), meist aber sehr stark veränderlich {Mastigamoeba 
nsw.|. Hinterende manchniEil stark amChoid, schwanzfOnnig aas- 
gezogen {Cercomaitix, Cercobodo) oder vielfach zerfetzt, bei man- 
chen Mastigamöben ancb mit einem maul he erartigen Anhang. Pseudo- 
podien häufig vorhanden, allseitig ausstrahlend fAclinomonasJ, am 
Vorderende kranzförmig angeordnet ( PleridomonasJ, seitlich (Bo- 
dopsis) oder auf das Hinterende beachränkl (Mastigamoeba Penardii 
Lemm. nsw ). Der Form nach kurz und dick, fein strahlenfOnnig, 
kammtörmig (Majft^W/a £i/Aarrfi [Bürger] Goldschmidt), manch- 
mal verästelt, seltener mit besonderen Achaenfäden {,Dimorpha\, Im 
Innern des Protoplasten zuweiten Stäbchen förmige Kristalle (Bak- 
teroiden), die hei Mastigella viirea Goldschmidt hftufig den Kern 
strahlenförmig umgeben oder ihn dicht einbflilen. Femer ist bei 
manchen Arten eine starke innere PlasmastrSmung beobachtet worden 

{Maitigamoeba Umax Moroff). 
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Kern mit Membran und deatlichem Karyoaom. Teilung' ami- 
totisch (Cercamaitix) oder mitotificb {Mastigamaeba, Cfrcviado); in 
eraterem Falle handelt es Bich um eine einfache Durchacfanflrang 
des EaryOBOms und gleichseitig oder spAter einsetzender Teilung 
des Eems. Mullicilüt besitzt mehrere Kerne, 

GeiBeln: 1 bis zahlreich; SchwimmgeiSeln {Multicilia), zu- 
weilen mit Nebengeifieln [Pteridomonas] ; oder 1 SchwimiD- und 
1 SchleppgeiAel [Cercobode, Bodopsii). SchwimmgeiBel manch msl 
starr vorgestreckt {MaiUgamofba, Mastigt Ita) und aJK Taalorgan 
dienend, ßasalkömer bei Trimastigamoeba, Mastigamofba, Masitgella. 
Cer£«boda, CercBmastix nachgewiesen. Yom Basalkom verl&uft bei 
Cereomuitix ein Bhizoplaet zum KernkaryoBom ; bei Cercobodo hat 
der Kern einen Kegelaufsatz, desnen Spitze im Basalkom endigt. 
Bei Mastigamoeba setosa [Goldscbmidt] Lemm. beendet sich beim 
Kern an der Geißel Insertion ein schomsteinartiger Aufsatz; das 
Basalkom liegt dicht vor dem Kern und sendet 1—4 feine Fibrillen 
aus, die frei im Plasma endigen. 

Augenfleck stets fehlend. 

Vakuolen 1 bis zahlreich, im Tordereade (Mastigamotha langi- 
filum Stokes), im Hinterende {^Moitigamoeba asperaY,. F. Schullzej, 
an der Peripherie {Multicilia) oder mit dem Plaemastrome wandernd 

{Masiigamoeba fimi/je Moroff). 

Vermehrung: Vegetative Vermehrung durch Ijängsteilung im 
beweglichen [Multicüiä) oder unbeweglichen Zustande {Mastigamofba 
setosa [Goldschmidt] Lemm.), bei Trimastigamoeba nur im 
AmOben zustand. Geschlechtliche Vermehrung nur von Mastigamoeba 
leioia [Goldschmidt] Lemm.) unA AfasitgrlUi i'ttrca Goldschmidt 
bekannt. Im Kern tritt dabei eine starke Anhäufung chromatischer 
Substanz ein, die dann ausgeschieden wird und den Ausgangspunkt 
zur Entstehung der Gametenkerne bildet Im Innern der Zelle 
entstehen hierauf zahlreiche Gameten (Makro- oder Mikrogameten), 
worauf sich die Zelle mit einer zarten Membran umgibt. Der 
Kern der Mutterzetle gebt zugrunde. Die Makrogameten sind 
kt^^lig, mit langer Gei£el; sie werden durch Platzen der Membran 
frei. Die Mikrogameten haben keine Geißel. Nach der Kopulation 
(nur bei Mastigtlla beobachtet) wird die Geißel des Makrogameten 
zur Geißel der neuen Zelle, die sich zunächst längere Zeit sehr 
lebhaft durch Teilung vermehrt und dann erst in den Zustand der 
typischen Mastigella äbergebt. 

Dauerzellen scheinen bislang nur bei Cercobodo, Cercomastix, 
Trimastigamoeba aufgefunden zu sein. 

Nahrungsaufnahme an allen Stellen der Oberflftcbe durch 
Pseudopodien oder Nahrungsvakuolen. Bei Dimorpha wird die 
Nahrung (Algenzellen) durdi die Substanz der strahlenförmigen 
Pseudopodien getötet, gleitet dann allmfthlicb zum Zellkörper und 
wird durch ein kurzes Pseudopodium erfaßt und aufgenommen. 

Bewegung schwimmend, rotierend, amöbenartig kriechend 
oder festsitzend und pendelnd. Bei Pteridomonas wird die Zelle 
durch Kontraktion des Stieles atoßweise rückwärts bewegt. 

Vorkommen: Häufig auf dem Schlamm oder zwischen Detritus 
auf dem Grunde pflanzenreicher Gewisser, seltener an Wasser- 
pflanzen festsitzend, vielfach auch in veracbmutztem Wasser, in 
faulenden Algenkulturen, Infusionen usw. Planktonisch lebt nur 
die sehr fragliche Mastigamoeba viridis Prowazek, 
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Kvltnren: Bai den hatharoben Fonnen lassen dch Btark tbf- 
dürnte Knoopsche NährlOeungen mit FMolg benutzen, bei den 
me«o- resp. polyeaproben Farmen muB man schon faulende F'IÜBsig- 
fceiten, Agar resp. Grelatine mit Zusatz toa Infusionen, F&kalien, 
Eiweißwasser usw. anwenden. 

ünterBucliung: ZunSchat mnJI eine gründliche BeoI)achtiing 
der lebenden Zelle erfolgen, wobei zn beachten sind: Wechselnde 
Form des KOrpera, GrOßenverh&ltnisBe, Zahl, Richtung, Bewegung 
und Insertion der Geißeln, Beschaffenheit der Hautachicht, Zahl, 
Lage und Form der Pseudopodien, Zahl und Lage der Vakuolen, 
Nahrungsanfnfihme, Bewegung, Art der Teilung, Vorkommea ge- 
schlechtlicher VorgSnge. 

Zum genauen Studium der Kern- und GieiSel Verhältnisse ist 
die Zelle mit schnell wirkenden Medien (Sublimat- Alkohol, For- 
malin, Osmiumstture nsw.) abzutöten und dann mit Eisenh&matoxylin, 
Fikrokarmin, F'uchsin, der LOsung nach ßoinanowsky oder 
Giemsa usw. zu färben und in der belcannten Weise allmählich 
in Balsam überzuführen, wobei Schrumpfnngen möglichst zu ver- 
meiden sind, soweit das bei den zarten Organismen überhaupt mög- 
lich ist 
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Den., La Multidtia lacustris et ses f1^«lle« t^^ev. Suisse de Zoot. 1903, 

Tome XI). 
Der«., Sur quelques Masdgunibes des eovironi de Genive (1. c. 1909, 

Tome XVU). 
Gruber , A., Dimorpha lautanB (ZeLtschr. f. wi». Zool. 188 1, Bd. XXXVI). 
Lauterborn, R., Protoioen-Studien. III. Ober eine SüEwasserart der 
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Leipzig 1S78. 

Übersicht der Familien. 
L Zellen rietBChHig, mit zahlreichen GeiBeln. 

Holomasligaceae S, 3'i. 
II. Zellen einachBig, mit 1 — 3, selten mit 4 Geißeln. 

Khizomastigaceae S. 8^. 

Holomastigaceae. 

Zellen nackt, schwach amöboid, vielacheig. GeiBeln über die 
ganze Oberfläche gleichmäSig verteilt. Ernährung animalisch. 
Nahrungeauf nähme durch kurze Pseudopodien. 

Elinzige Gattung 

MuHicilia Cieokowsky'). 

Zellen kugelig oder poljedriach. Plasma mit Alveolarsdiicht 
und zahlreichen, peripherisch gelegenen kontraktilen Vakuolen. 
Nabrungsvakuolen meist zahlreich. Ein bis mehrere Kerne mit 
groHem Katrosom. Bewegung rotierend. Tennehrung durch Tei- 
lung (Einaf^nfirnng) im beweglichen Zustande. Dauerstadien un- 
bekannt. 

Bestimmungsschlflsgel der Arten. 
1. Zellen kugelig oder fast eiförmig. H. lacustrie 1. 

11. Zellen poljedriach. H. palustris 2. 

1. Mnlticilla lacostrie Lautarborn (Fig. 16). — Zellen kugelig 
oder faat eifdrmig, 30 — 40 fi groS. GeiBeln oft ungleich lang. 
1^— 2mal so lang. Katharob oder oligosaprob. — In stehen- 
den Pflanzenreichen Gewässern. 

2. Holticilia palnstris Penard (Fig. 17)^ — Zellen 17—10 /t 
groB, polyedrisch, an einer Stelle mit tiefer Einstülpung. 
Geiseln 18—25, an den Ecken inseriert, eine im Grunde der 
Einstülpung, 3 — 3mal kOrperlang. Katharob oder oligosaprob. — 
In stehenden pflanzen reichen Gewftssem. — Bislang nur auB 
der Schweiz (Genf). 

Rhlzom astlgaceae. 

Zellen nackt, freischwimmend oder zeitweilig amöboid und fest- 
sitzend, einachsig. 1 — 3, selten 4 SchwimmgeiBeln, Ungeschlechtliche 

1) KolitciHa hat «uBarfIch iHns gmrlue JUnllchbii mit Dlmorphi und 
ThHimatomutli; b^ds twaitua jedoah nur a vlrUiche GalBrln und 1 Rem. Die 
langan Forttaue Ton Slniorpha dnd (tarn Pieudopodlen ; Thaunuloniiiatlx hat 
bauebnaudlge, Tertatglls Pinidopodioi. 

Pasehir, SülwuMifloH Dnitnhluids. Heft I. v^'";';'^ 




Google 
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Vermehrung durch Teilung, geBchlechtliche durch Eopuhition von 
Gftmeten. Ernfthrung animalisch mittela Pseudopodien oder sapro- 

phytisch. 

Übersicht der Gattungen. 
I. Qeiftelbasia mit einem Krant von feinen Fteudopodien. 

Pteridomonas S. 35. 
II. OeiBelbasis ohne dieeen Kranz. 

1. Zellen meist gestielt. Pseudopodien sehr fein. 

Actinomonas S. 36. 

2. Zellen ohne Stiel. 

A. Pseudopodien, wenn Torhanden, ohne ÄchaeofSden. 

a. Meist 1 (selten bis 4) Schwimmgeißel. 
a. Achsen Stab fehlt. 

t Geißel Tom Kern entspringend. 

Mastigamneba S. 36. 

tt Geißel unabhängig vom Kern. MaBtigella S. 43. 

ß. Adisenatab vorhanden. Cercomaetis S. 4ö. 

b. 1 Schwimm-, 1 SchleppgeiSel. 

a. Vorderende ohne mnldenfßrmige Vertiefung. 

Cercobodo S. 47. 
ß. Vorderende mit muldenförmiger Vertiefung. 

Bodopiis S. 51. 

c. 2 Schwimm-, 1. Schi eppgei Bei. TrimastiKamoeba S- 47. 

B. Pseudopodien mit Achsenftden. Dimorpha S. 51. 

Pteridomonas Penard. 

Zellen nackt, meist gestielt. 1 Geißel, seltener noch 2 kflrzere 
Nebengeißeln. GeiQeJbasis mit einem Kranz feiner, strahlenförmiger 
Pseudopodien. Vorderende mit mulJenfOrmiger, sich in einen 
Schlund fortsetzender Vertiefung. 1—2 kontraktile Vakuolen. Kern 
mit deutlichem Karyosom. Vennehrung nicht bekannt. Ernährung 
animalisch. Nahrunesaufnahme mittels der Pseudopodien oder be- 
sonderer Nahmngsvakuolen. Bewegung der freien Zellen rotierend, 
der festsitzenden pendelnd oder stoBweise rückwftrls darch Kon- 
traktion des Stieles. 

BestimmungsschlOssel der Arten. 

I. Zellen meist breiter als lang. Pseudopodien ausschließlicli an 

der OeiBelbasis. Pt. pulex 1. 



Fig. 16—26. 16 Multüilia lacuslrä Lauterb.; x470(nachLemmer- 
mann). 17 M. palustris Penard; xlOOO (nach Penard). 18 Pleri- 
domortas pulex Penard; x 1500 (nach Ohginalzeichnung von Penard). 

19 A. Scfur//iliil.emai.\ X 500 (nach Or^nalseichnung von Scherflel). 

20 Actinomonas msrabilis Kent; x 534 (nach LcnimermanD). 21 
A. vernalis Slokes; X 250 (nach Stokes). 22 Mastigamoeha longi- 
/iZumStokes]; x 570 (nach LemmermaDn). 2Z M. reftans Slo]itt\ 
X 857 (nach Stokes). 2i Mastigtlla Ptruirdii \.emm.\ X 1000 (nach 
Penard). 25 Maatiganweba invertens&.\z\>i\ xlÜ33 (nach Lemmer- 

mann). 28 M. ramulaia S. Kent; x400 fnacb S. Kent). 



1. Pteridnmonas pnles Penard (Fig, 18). — Zellen kreiselfOr- 

mig, meist breiter als lang, im optischen Längsschnitte herz- 
bis nierenfOnntg , 6—12 ft lang. Stiel lang und ilQnn. E«m 
zentral. Geißel 3— 4mal körperlang. Pseudopodien nur an der 
OeiSelbosis, zu 12 — 18 dieselbe kranzförmig umgebend. Kaths- 
rob. — In stehenden Oewägsem. Bialang nur aua Deutschland 
nnd der Schweiz. 

2. Pteridomonas ^herflelfj Lemm. (Fig. 19). — Zellen meist 
iBingerals breit, im optischen Längsschnitte abgerundet 5 — 6eclrig. 
Stiel lang und dünn. Kern nahe der QeiBelbasis. Außer dem 
vorderen Pseadopodienkranz noch seitliche, strahlenförmige 
Pseudopodien vorhanden. Katharob bis oligosaprob. — In 
stehenden GenlUsern (Ungarn, Bremen). 

Actlnomonas S. Kent 
Zellen nackt, meist mit einem fainen Stiel festsitzend, seltener 
freischwimmend. 1 Schwimmgeißel. Pseudopodien sehr fein, radial 
ausstrahlend, meist einfach, zuweilen verzweige. Kontraktile Va- 
kuolen 1— B. Ernährung animalisch, Nahrungsaufnahme an allen 
Stellen der Oberfläche. Vermehrung durch Teilung. 

Bestimmungssclilüssel der Arten. 
I. Pseudopodien zahlreich, einfach. A. mirabilis 1. 

II. Pseudopodien in geringer Zahl, znweilen verzweigt. 

A. vemalia 2. 

1. ActJnomas mfrabills S, Kent (Fig. 20). — Zellen kugelig oder 

oval, 10—11 [1 groß, gestielt. Kontraktile Vaknolen 1—2. 
Pseudopodien zahlreich, einfach. Geißel 2 — 3mal kOrperlang. 
Katharob. — In stehenden, pf lanzenreichen Gewässern; such 

2. Actinonionas vernalls Stokes (Fig, 21). — Zellen kugelig oder 

etwas eckig, 16,9 — 21 y. groß, vorn schwach ausgerandet, fest- 
sitzend oder freischwimmend. Kontraktile Vakuolen bis 6. 
Pseudopodien in geringer Zahl, einfach oder verzweigt, zu- 
weilen am Ende kugelig angeschwollen. Geißel kOrperlang 
oder etwas länger. Katharob. — In flachen Teichen. Bislang 
nur aus Nordamerika. 

Mastlgamoeba (E. F. Schulze) Lemm. emend. 
Zellen nackt oder mit deutlichem Periplast, zuweilen mit Kleb- 
kiJrnem, Borsten oder Nadeln, freischwimmend oder amOhenartig 
kriechend Pseudopodien einfach oder verzweigt, manchmal nur 
am Hinterende, seltener ganz fehlend. Hinterende zuweilen mit 
maul beerartigem Anhang. 1 SchwimmgeiQel, häufig starr vorge- 
streckt (ob Tastorgan?), vom Kern entspringend, mit Basalkom. 
1 (selten mehrere) kontraktile Vakuole. Ungeschlechtliche Vei- 
mehrung durch I.ängsteilung im beweglichen oder unbeweglichen 
Zustande, geschlechtliche durch Bildung von Makro- und Mikro- 
gameten. Kopulation bislang nicht beobachtet, aber wahrscheinlich. 
Ernährung animalisch. 
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Anmerkung. Die Arten von MaiUgamoeba und MtatigelUi 
erinnern durch ibre Körpeiform sowie durch die Art ihrer Nahnnigt- 
aufnahme lebhaft an AmOben, unLeiacbeiden sich aber davon durch 
den dauernden Besitz einer Geißel. Lncht zu veiwechaeln iin4 «e 
dagegen mit den auch in HetaufgÜMeo »orkommenden Schwärmern 
der Myiomyceten (Schlei mpilze) ; bei letzteren besitzt jedoch der 
Keru einen k^elffirmigen, bis zur vorderen KOrperoberfltlcbe reichen- 
den Anfaatz, an demen Spitze die GeiSel entspringt (vgl. auch Cerco- 
bodol]. Auch erfolgt die Nahrangsaufnahtne fast ausschlieBlich am 
Htnterende, wahrend sie bei Mastigamoeba und Mastigella an allen 
KOrperstellen slaltTinden kann. 



BestimmungsBcblttssel der Arten*). 



1. Hautschicht glatt 

A. 1 kontraktile Vakuole. 

B. GeiBel 6— 10 mal kOrperlang. H. Bnetechlii 1. 

b. Geißel 1 — 3 mal kOrperlang. 

a. Vakuole im Hinterende. M. ramnlosa 2. 

ß. Vakuole im Torderende. 

t PBeudopodien kurz, onregelrnftBig verteilt 

M. longlfilnm 3. 
tt Pseudopodien lang, 8 am Hinterende, je 2 
an den Seiten. H. anricnlata 4. 

f. Vakuole Tom Plasmaatrome mitgefdhrt 

M. Umax 5. 

B. 2 bis mehrere kontraktile Vakuolen. 

a. Geißel 3mal kOrperlang. M. reptans 6. 

b. Geißel körperlang. M, gocialis 7. 

2. Hauts^icht mit kurzen KlebkOmem. M. afpera 8. 

3. Hautschicht mit längeren Borsten. H. Schnlzei 9. 
IL Fseudopodien nur am Vorderende. HanlBchicht mit zahlreichen 

Boraten. H. pilosa 10. 

III. Psendopodien nur am Hinterende. 

1. Hautschicht mit zahlreichen längeren Boraten, 

M. trichophora 11. 
8. Haotacfaicht mit radial angeordneten Stftbchen. 

M. chlamfs 12. 

3. Hantschicht mitradial angeordneten, spindelförmigen Nadeln. 

M. Bpicata 13. 

4. Hautschicht glatt 

A. Geißel ca. doppelt kOrperlang. M. invertens 14. 

B. Geißel '/,—'/, kOrperlang. M. lacuatrU 15. 
III. Pseudopodien fehlen. Hinterende mit maulbeerartigem Anhang. 

H, paramylon 16. 

1) Eine ««hl fragllcba Form lit die im Uoldau-Plaaktan anfttehuidene 
Mathtanatba viridit Prow.; Zallrn ibgerundi» vlenckig, u den Stilen ichwiGh 
koaka*. O«t0e1 ca. 1 Vi mal kOrperlaof^. Fsaudopodirai sehr fein, TerUtelt- Va- 
kuolen? Eera im Tordeiende. Im ZeUJouun ovale grüne KOrpgr (ob Nahrung?) 
und anziehe, nark Uohtbraohenda EikietkOmer. 
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IV. PBendopodien und Manlbeeranhang fehlen. 

1. Zellen freilebend. 

A. Hantschicht glatt. H. Umax 5. 

B. Baatschicht mit Borsten. M. setosa 17. 

C. Baut8chicbt mit radial angeordneten Stäbchen. 

M. ipic«ta 13. 

2. Zellen im Enddann von Eaulqnappen. H. hylae 18. 

1. Hastisamoeba BnetacUii Elebs — Zellen fast eifonntg, 
20 (1 lang. HautBchicbt glatt. Oeiiel 6— lOmal kOrperlang. 
PBendopodien fein jugaspitzt, einfach oder verzweigt. Kon- 
traktita Vakuole im Hinterende. Eatharob und oligoaaprob. — 
In stehenden Gewissem, swiBchen Detritus. 

2. Mastjgaiiioeba ramnlosa S. Kent (Fig. 26). — Zellen 
kugelig oder oral, 60 |t groB. Hantschidit glatt QeiBel 2 bin 
3iDal kfirperlang. Psendopodien zahlreich, kurz, verzweigt. 
Kontraktile Vakuole im Hinterande. Katharob und oligoaa- 
prob. — In stehenden OewäBsem, zwischen Detritus. 

3. Hastigamoeba longifilnm Stokes (Fig. 22). — Zellen lang 
und schmal, 28 |i lang. Haatechicht glatt. Geiäel ämal 
kOrperlang. Psaudopodien wenig zahlreich, kurz. Kontraktile 
Vakuole im Vorderende. Katharob. ~ In stehenden QewäsBom, 
Ewischen Detritus. — Bis jetzt nur aus Nordamerika. 

4. Hasti^iDO«ba anricolata Penard (I'ig, 28). — Zeilen 
eifdrmig, vom breit abgerundet oder abgestutzt, ohne Pseudo- 
podien 15—25 (i lang. Geißel körperlang oder etwas länger. 
9 Psendopodien, 5 lange am Hinterende, 2 kurze, nach vom 
gerichtete kurz unterhalb des Vorderendee, 2 etwas längere, 
nach hinten gerichtete, seitlich in der Mitte. 1 kontraktile Va- 
kuole seitlich im Vorderende. Katharob? — Bislang nur aus 
der Schweiz (Ufer des Genfer Sees, Sumpf de l'Asile des 
Vieillards)- 

5. Hasliftamoeba Ifmax Moroff (Fig. 27). — Zellen lang 
eiförmig, 20—25 |i lang, 4 — 6 |4 breit, freischwimmend ohne 
Psendopadieu. Haulschicht glatt Geißel 2— 3 mal körperlang. 
Pseudopodien kurz, breit, stumpf. Kontraktile Vakuole vom 
Plasmastrome mitgeflihrt. Polysaproh. — In einer Kultur 
aus Abwässern einer Stärkefabrik. 

6. HaatJgaiDoeba reptans Stokes (Fig. 23). — Zellen eiförmig, 
14 (t lang. Hautscbicht glatt Geißel 3 mal körperlang. 
Pseudopodien kurz, gelappt 2 bis mehrere kontraktile 
Vakuolen im Hinterenda. Katharob, — In stehenden Ge- 
wSssem. — Bis jetzt nur aus Nordamerika. 

T. Maatigamoeba socialia Panard (Fig. 44). — Zellen breit 
eiförmig bis glockenförmig, 40 — 50 \i lang. Geißel kOiperlang 
oder etwas länger, mit dickem, dem Kern unmittelbar auf- 

Fig 27—33. 27 Maiiigamoiba hmax Uorolt; Xl700 (nach Morofl) 
28 M. auricuiata Penard; X? (nach Penard). 29 M. aifiira 
E. F. Schulze; xl70 (nach S. Kent). 30 M. Irichophora Lsuterb.; 
X 600 {nach OriginalzeichnuDg von Lauterbotn). 31 Mastigglla radi- 
ctila (Moroff) Goldadimidt; x 840 (nach Lemmermann}. 33 M. 
folyvacuolata (Moroff) Goldschraidt; X 1000 (nach Lemmermann). 
33 M. Januarii (Frenzel) Goldschmidt; x.935 (nach Frenzel). 



I. Xiemznenn&nii, 



„Google 



PaalOBtomatinae. 41 

sitzendem Buslkom. Paeudopodien Bchmal und klein. Ca. 12 
kontraktile VakQolen. Katharob? — Bislang nur ani der Um- 
gebung Ton Genf, zusammen mit M. aspera E. F. SebnUe. 

8. Mastigamoeba aspeni E. F. Schulze (Fig. 29). — Zellen 
lang eifOnnig, ca. lOO [i lang. Hautgcbicht mit Klebkömern. 
Geißel lOmal kOrperlang. Peendopodien zahlreich, finger- 
förmig. Kontraktile Vakuole im Hinterende. Katharob oder 
oligosaprob. — In stehenden GewKssem, zwischen Detritus. 

9. Haati^moeba Schalzei Frenze! (Fig. 67). — Zellen rand- 
lich, ca. 65 )i groß, bis langgeBtreckl, 100—120 |i lang, 3ö |1 
breit Hautechi cht mit zahlreichen Borgten. Kleb kflm er fehlen, 
Geißel l'/j— 2mal kOrperlang. Pgendopodien zahlreich, lang und 
Bpitz, einfach oder verfistelt. Kontraktile Vakuolen fehlen. 
Eatbarobf Bislang nur aus Argentinien im Schlamm eines 
Aquariums. 

10. Hastigamoeba pUosa (Cash) Schonteden — Zellen läng- 
lich, an den Enden abgerundet, am Hinterende deutlich ab- 
gesetzt, 180 ^ lang, ca. 50 /( breit. Hautachicht mit zahl- 
reichen, am Grunde knopfartig verdickten Borsten. Pseudo- 
podien etwas seitlich am Vorderende. 1 — 2 kontraktile Vakuolen, 
vom Plasmastrom mitgeführt, meist im Vorderende. Katharob? 
In stehenden GewSaaern, zwischen Detritus. 

11. Haatigainoeba Irichophora LauCerborn (Fig. 30). — Zellen 
langgestreckt, ca. 100 |i lang, 30 — 4ü [( breit, mit deutlichem 
Alveolarsaum (Ektoplasmal, gleicbmäBig mit zahlreichen feinen 
Borsten bedeckt. KlebkOrner fehlen Gei&el ca. '/, kOrperlang. 
Kontraktile Vakuolen fehlen. Polyeaproh. — In verschmutztem 
Wasser, gesellig mit O'cillatoria chtorina Kfltz,, O. Lattterbemii 
Schmidle, 0. puirida Schmidle. 

12. Maatigamoeba chlamys (Frenzel) Lemm. (Fig. 38) — 
Zellen fast kugelig oder verkehrt eiförmig, bis T5 ^ lang und 
26 [1 breit Hautschicht durch radial angeordnete Stabchen 
quergestreift erscheinend. Geißel 2— lOmal kOrperlang. PseudO' 
podien nur am Hinterende. Kontraktile Vakuole im Hinler- 
ende. Katharob (auch oligoeaprob ?). — In stehenden GewSssem. 
— Binjetzt nur aus Argentinien. 

13. Mastigamoeba spieata (Penard) Lemm. (Fig. 37). — Zellen 
eiförmig, mit breit abgerundeten Enden, ohne Pseudopodien, 
zuweilen mit halbkugeligen, pseudopodienartigen AusstOlpnngen, 
während der Bewegung hinten manchmal mit gefranstem Rande. 
Geißel zirka doppelt kOrperlang. 2 kontraktile Vakuolen, eine 
im Vorder-, eine im Hinterende. Hautschicbt mit zahlreichen, 
radial angeordneten, spindelförmigen Nadeln. Katharob? — 
Bblang nur ans der Umgebung von Genf. 



F^. 34— 40. ^^MiatigeUapBlymastixYitin.t\\ x535 (nach Freniel). 
35 M. «nica (FrEnzel) Goldscbniidt; xSOO (nHch Freniel). 36 Af fUA- 
gamoeba hylae (Fieozel) Lemm.; X Iiö5 (nach Frenzel). 37 M. 
spicata (Penard) Lemm.; X 1 (nach Penard). 38 M. chlamys 
(Freoiel) Lemm.; x535 (nach Frenzel). 39 Cercabodo grandis 
(Maskell) Lemm.; x794 (nach Maskell). 40 Dimorfka mutant 
Gruber: a) Nahrunpaufnahme, x333: li) Pseudopodien ausgealreclit, 
X66ö; c) Pseudopodien eingezogen, x 666 (nach Lemmeimann). 
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. 14. Hostigunoeb« iiiTertetis Elebs (Fig. 25). — Zellen lanj; 
eiförmig bis fast zylindrisch, 8 — 12 ji lang. Haatschicht slatt, 
G«iBel ca. 2inat kfirperlang. beim Sdiwimmen nach vom, oeim 
Kriechen nach hinten gvichtet PBendopodien nur am Hinter- 
ende, kiirx, in geringer Zahl. Eontraktile Vakuole im Hintsr- 
ende. Katharob und oligoasprob. — In stehenden Oewftuem, 
zwischen DetrittiB. 

15. MasUgamoeba. lacnatrls (Penard) Lemm. (Fig. 43). — 
Zellen sylindriacb bia spindelförmig, mit deutlichem Periplaat, 
bis 108 [t lang. OeiBel '/« — Vg körperlang, mit napfförmigem, 
dem Kern dicht anliegendem Basalkom. 1 kontraktile Vakuole 
seitlich im Vorderende. Pseudopodien gelappt bis daumen- 
förmig, nar an Hinterende. Tielenform. Katharob? — Bis* 
lang nnr aus dem Genfer See in 25—30 m Tiefe. 

16. Maatigamoeba paramylon (Frenzel) Lemm. (Fig. 49). — 
Zellen polymorph, eiförmig bis lang zylindrisch, hie ca. 50 |1 
lang. Hautüchicht glatt. Geifiel zirka doppelt körperlang. 
Hinterende mit manlbeerartigem Anhang. Kontraktile Vakuole 
fehlt Katharob (auch oligoeaprob ?). — Im Bodensatz eines 
Aquariums. Bi^etzt nur ans Argentinien. 

17. Hasligamo«ba setosa (Qoldschmidt) Lemm. (Fig. 48). — 
Zellen langgestreckt, bis 140 |i lang. Hanischicht dicht mit 
lancen Borsten bedeckt. OeiBel 1 ^ — 3mal körperlang. Pseudo- 
podien fehlen. Kontraktile Vakuole fehlt Katharob (?). — 
In stehenden Oewäsiem. 

1& Hastigamoeba hylae (Frenzel) Lemm. (Fig. 36). — Zellen 
lang zylindrisch, ca. 80 [t lang und 22 y, breit. Hautschicht 
glatt Geißel kurz, ca. ]0 |i lang. Pseudopodien fehlen. Raum- 
parasit Im Bnddarm von Kaulquappen. — Bisjetzt nur aus 
Argentinien in den Kaulquappen von Hyla pulchella. 

Mastigella Frenzel. 
Zellen nackt oder mit deutlichem Periplast freischwinimend 
oder amObenartig kriechend. Hautschicht zuweilen mit Klebkörnem. 
Im Innern manchmal stäbchenförmige Kristalle (Bakteroiden). Pseodo- 
podien meist vorbanden, selten fehlend. 1 Schwimm- oder 1 Schlepp- 
geiSel (selten bis 4) mit Basalkorn, vom Kern unabh&neig. Kon- 
traktile Vakuolen 1 bis zahlreich. Emfthrung animdisch oder 
aaprophytisch. Ungeschlechtliche Vermehrung durch L&ngsteilung 
im beweglichen oder unbeweglichen Zustande, gescblechtliue durch 
Kopulation von Makro- und Mikrogameten. 

BestimmuDgaschlflssel der Arten. 
I. Pseudopodien nicht auf das Binterende beschr&nkt. 
1. Geillei am Vorderende (SchwimmgeiOel). 
A. 1 kontraktile Vakuole. 

a. Geißel kürzer als die Zelle. 

Fig. 41—47. 41 Äcitutactis mirabilis Stokes; x 910 (nach Stoket). 
42 Mastigtlia cinnmutaru (H. Meyer) Goldschmidt; x 1260 (nach 
H, M«yer). 43 Mastigamaeha lacusirü (Penard) Lemm.; xf 
(oech Penard). 44 J«. jim^oäi Penard; x ? (nachPenard). 45 Mutf- 
gxiia niteru Penard; x? (nocli Penird). 46 Bodepsü aUematu 
(Klebs)Lemm.; x 1500 noch (Lemmermann). i? CerciOodo rttdüitus 
(Klebs) Lemm.j x 1400 (nach Kleb»). "^'^ 



a. Hinterende mit maalbeerartigem Anhang. 

H. Juiiuuii I. 
ß. Hinterende ohne Anhang. H. nitem 2. 

b. GeiBel Ifinger als die Zelle. 

a. Zellen hinten mit kunmformigen Paendopodien. 

M. EilWdü a 
ß. KammfOrmige PBendopodien fehlen. 

■ Hautschicht mit atAhchenfOrmigen KlebkOrnem. 

M vitreft 4. 

•■ Hkntschicht ohne ElebkOrner. H. polymaatix 6. 

B. 2 kontraktile Vakuolen. H. radicnla 4. 

C. Zahlreiche kontraktile Vakuolen. M. polTvncnolata 7. 
2. Geifiel am Hinterende (SchleppgeiBel). H. nnica S. ! 

IL PBeodopodien auf das Hinterende beBchrftnkL 

1. Geifiel zirka kfirperlang. Paendopodien stumpf. M.Feiiardi9. 

2. OeiBel zirka doppelt kOrperlang. Peeudopodien spitz. 

H. Simplex 10. 
III. Pgendopodien fehlen. 

1. Qeißel von einem vorderen Zapfen entspringend. 

H. poljmiiHtix 5. 

2. Vorderer Zapfen fehlt. M. commataiis II. 

1. Hoetigella Jannarii (Frenzel) Qoldschmidt (Fig. 33). — 
Zellen rundlich, bis 40 ^ groß. Pseudopodien zjlindrisch- 
fingerfOrmig, radial angeordnet, Hinterende mit maulbeer- 
artigem Anhang. GeiSel kflrzer als die Zelle, von einem 
kegelförmigen Zapfen entspringend, ünvollst&ndig bekannt 
Bislang nur aus Argentinien. 

2. Hastigella nit«na Penard (Fig. 45). — Zellen rundlich 
oder I&nglich, 80 — 90 |i lang. Pseudopodien fingerförmig, zu- 
weilen verzweigt, am llinterende besonders lang. Geifiel ca. 
% kOrperlang, mit Basaikom, 1 (selten mehrere) kontraktile 
Vakuole von vecbselnder Lage, meist im Einterende. Katharob? 
— Bislang nur aus der Umgebung von Genf, znsammen mit 
MaitigoTnoeba aipera E. F. Schulze. 

3. MastlgeUa EilhardU (Bürger) Goldgchmidt — Zellen bis 
80 [t lang, vorn mit grofiem kegelförmigen Pseudopodium, 
in dessen Mitte die Geißel entspringt; letztere etwas mehr 
als kOrperlang. Hinterende mit kammfOrmigen Psendopodien. 
Katharob? UnvoUstikndig bekannt. 

4. MastlgelU vitrea Goldscbmidt (Fig. 50). — Zellen läng- 
lich, bis 150 (1 groß, Pseudopodien kurz fingerförmig. Geifiel 
über kOrperlang. Bakteroiden und KlebkOmer vorbanden. 
1 kontraktile Vakuole im Hinterende. Eatbarob. — Auf dem 
Schlamm stehender Gewässer. 



Fig.48— 53A töMastigamotbasetosa ((io\A»chmiätM.Kmm.\ x542 
(nach Goldichmidt). 49 M. paramylon (Fztaie\)l.tmta.; xlOOO 
(nach Frenzel). 60 Mastigella vitrea Goldschinidt: X&42 (nsch 
Goldtchmidl). 51 Ctrcobado simpUx (Moroft) Lemm.; X 1100 
(nach Lemm.). 52 C. ovatus (Klebs) Lemm.; xlOOO (nach Klebs). 
53 C. agilts (Moroff) Leram-, X 1200; a—b) im ichwin.menden, 
c) int unOboiden Zuitande; d) Teilni^sstadium (nach Lemmermann). 
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5. Hastjgella polymastis Frenze! (Fig. 35). — Zellen nia<l< 
lieh oder Iftnglich, 32—80 /i lang. Pseudopodien radial an- 
geordnet, zuweilen fehlend, fineer- oder zottenförmig. Geißeln 
1—4, mehr aU kOrperlang, aal einem vorderen Zapfen ent- 
springend. Klebkömer und Bakteroiden fehlen. Kern zentral, 
sehr groS. Katbarob? Bislang nur aus Argentinien. 

6. Mastigella radicala (Moroff) Qoldachmidt (Fig. 31). - 
Zellen langgestreckt , vorn zugespitzt, 43—55 /j lang, 9—11 
breit Psendopodien kurz. OeiBel mehr als kOrperlang. 
kontraktile Vakuolen im Hinterende. Kern im Torderende. 
Ernfthrnng animalisch. Pol;- und mesosaprob. — In i 
schmutzten GewAsaem. 

7. Haatigella polyracnoiata (Moroff) Goldschmidt (Fig. 32). 

— Freischwimmende Zellen langgestreckt, 30 — 35 /jlang, 6^ — " 
breit, vom schwach zugespitzt, an den Seiten unduliert, hir 
mit zapfenahn lieben AnawQchaen. AmObenfonn mit brei 
fingerförmigen oder dicken, warzigen Pseudopodien. GeiBel 
l^mal kOrperlang. Zahlreiche kontraktile Vakuolen. Kern 
im Vorderende. — Bislang nur in Kulturen aus den AbwBssem 
einer Stftrketabrik. 

8. Mastigella nnica (Frenzel) Goldschmidt (Fig. 35). — 
Zellen fast eiförmig, ca. 70—75 [( groB, hinten mit zottenfOr- 
migen Auswüchsen. Pseudopodien fingerförmig. GeiBel kOrper- 
lang, nachschleppend. 2 kontraktile Vakuolen, je eine aeitlich 1 
vor und hinter der Mitte. Katharob? Bislang nur ans Argen- 
tinien. 

9. Hastigella PenardU Leron. (Fig. 24). — Zellen länglich, 
hinten verbreitert, 15—25 |t lang. Pseudopodien nur am Hinter- , 
ende, schmal, abgerundet, zuweilen lang ausgezogen. GeiBel i 
zirka körperlang. 1 kontraktile Vakuole an der QeiBelbasis, 
eine zweite zuweilen im Hinterende. Kern fast zentral. 
Katharob ? In stehenden Gewäsaem. 

10. Mastijtella simples S. Kent. — Zellen langgestreckt, hinten 
deutlich verjüngt, ca. 12,5 [i lang Pseudopodien fast nur am 
Hinterende, schmal und spitz, zuweilen lang ausgezogen. Geißel 
zirka doppell körnerlang. Vakuole? Kern hinter der Mitte. 
Katharob? In stehenden GewBsBem. 

11. Mastigella commntans (H. Meyer) Ooldschmidt (Fig. 42). 

— Zellen eifOrmig, hinten breit abgerundet, ca. 20 |i lang. 
Pseudopodien fehlen. Hinterende schwach amöboid. Geißel 
ca. 5mal kOrperlang. Kontraktile Vakuole im Hinterende. Kern 
im Vorderende. Katharob und oligosaprob, — In stehenden 
Gewässern, zwischen Detritus. 

Cercomastix Lemm. 

Zellen nackt, stark amöboid, freischwimmend oder amObenartig 
kriechend, mit elastischem Achsenstab. 1 SchwimmgeiBel mit Basal- 
korn, durch einen Rhizoplasten mit dem Kemkaryosom verbunden. ' 
Kontraktile Vakuolen fehlen Ernährung animalisch oder sapro- ' 
phytiach. Ungeschlechtliche Vermehrung durch Teilung, geschicht- 
liche nicht bekannt Dauerzellen kugelig, mit fester Membran, 
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Cercomastix parva (Hartm. o. Chagae) Lemm. (Fig. 64). — 
Zellan verkehrt eiförmig oder spindelfOnnig, liinten in eine 
lange Spitze ausgezogen, ca. 6,5—20 {i lang, 3—5 u breit 
AcbsenBtab vom KemkaryoBom bia mm Hinterende verlaufend. 
OeiBel zirka kOrperlang. Danerzellen kngelig, Pol7«aprob. — 
Agarknlturen mit Material ans menachliclien F&zes. 

Cercobodo Krassilstschick'). 
Zellen nackt , unOboid , freiBCbwimmend oder amObenartig 
kriecbend. 1 Schwimm- und 1 SchleppgeiSel. Baaalkom vor- 
banden, durch doppelten Rhizoplasten mit der Kernoberflftche ver- 
bunden. Acheenetab fehlt Kontraktile Vakuolen 1 bia zahlreich. 
ErnUirung ontmaliBch mittels Pseudopodien oder Baprophjiisch. 
Ungeschlechtliche Termehrung durch LBngsteüung im beweglichen 
Zustande, geBchlechtliche nicht bekannt. Dauersellen mit fester 
Membran. 

Bestimmungsschlfissel der Arten. 
I. Hinterende schwanzartig auBgezogea. 

1. flinterende gelappt. C. ladnlaegereiw 1. 

2. Hinterende nicht gelappt. 

A. Geißeln gleicblang. C. lon^canda 2. 

B. GeiSein ungleichlang. 

a. Scbwimmgeißel kflrxer als die Schleppgeißel. 

C. oraraicanda 8. 

b. Schwimmgeißel 2'/,— 3 mal bo lang als die Sdilepp- 
geiSel. C. Alexeieffii 4. 

1) Cttcohoäo-Axitja luien voh von den ihnllohen Matfi^amemba- und Matli' 
frUa-BonoiiB, Mwi« TDu den Sohwlrmam der HjiomyiwUn lUli durch dal Vor- 
hudeniein von i Gtifie'n unUneheidcn. Da Aber die 8chl(^^iBel bei >b^t01el«D 
Zvllan muiehnu] dem KCrper dicht ftnll^t, iat äaa ^ona* B&abbehtiuLff der leben- 
d«n Ztll« Mbi 10 «mpIeUtn. Aach VeiweeluIangcD mil Cnoomutii lind mOglliih, 
d» in cewiHeii Lagen d« AohHnatab toq Ceroomietii alt SohleppreiBeJ aD^Behu 
wMden tum, lodexen ibI dof W* tal EOrparoberDloh« TerllngtrM Kern von Cereo- 
boda BS ohmkUiiatiecli. diS bei »rvQUtig« Unlsmcliuiig wohl knam eis Zweil«l 
mOgUefa in. 

Formen, die den grOBten Teil IbrM I^bene im imfibenutigen. geiaelloKn Zu- 
ituide inbilDgeD and nnr vorübergebend als 2 geißelt FlBigeUal«n encbeinfiD, Fassen 
Hartmann nnd Subüfller nruerdinga lu d«r Gattung Wmifl^viskta imammen 
(HandwDrtarbDOb d. Katnrw.. Bd. UI, S. 1191). HIerEer geliUrtD wohl die von 
" ichfeld ani Strob- and LoliaDlga»n geiOcdttaMn Focmen 



(Abb. Ueidslb. Alcad. d. Win. 1910). Oti anob die in nenener Zeit 
kar>w miler dem Nimm Dimiulttamccia iitlajialii beeebriebene Fluei 
eioer iMiondertn Qal 
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p. B43— a£I. Tat. IT, Hg. f^isy 

Mlen _ 

te im Hinlnend«; daneben manobmal 2 — S 
tiner grSSeren iniammenllieSvn. Zahlrelohe 
n KarjroBom. FlagcHatenEuatand l&agUch ei' 
Urmig, an den Kndea abgerundet, vom dentlisb verjOngt, 10—22 |t lang, tff—S [t 
breit, mit 8 ktlrp«ilangeD Oeifieln, S Bebwimm- und 1 ScblfppgeiBel. Baialke 
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II. Hinterende nicht schwanzartig ausgezogen. 

1. SchwimmgeiBel Tiel ktlnser als die Zelle. C. grandis 5. 

2. Schwimm gel fiel ca. kOrperlang. 

A. Zellen lang and schmal. C. a^^B 6. 

B. Zellen l&nglich elfOnnlg oder verkehrt eifOnnig. 

C. radlataa 7. 

C. Zellen fast oval. C, aimplex 8. 

3. Schwimmgeifiel doppelt kOrperlang. 

A. Zellen vom zugespitzt C. bodo 9. 

B. Zellen Tom abgerundet oder gestutzt. 

a. Hinterende verbreitert. C. dlgitalia 10. 

b. Hinterende wenig TerjOngL C. OTatoe 11. 

1. Cercobndo lociniaegerena KrassiUtschick — Zellen fonn- 
Terftnderlich, kugelig bis spindelförmig, mit schwanzartigem, 
Tielfach gelapptem Hinterende, 7 — IS |i lang. Länge der Geißeln 
nicht bekannt AmObenform mit kurzen, breiten Pseudopodieii. 
Kontraktile Vakuole im Hinterende. Dauerzellen kugelig, bei 
der Keimung I — 2 Zellen erzeugend. Emfthrung animalisch 
nnd saproph jtisch , Mesosaprob. . — In stehenden GewftssMii. 
— Bislang nnr aua Rußland (Odessa). 

2. Cereobodo lon/cicanda (Stein) Senn (Fig. 59). — Zellen ver- 
kehrt eiförmig bis spindelförmig, hinten schwanzartig ausgezogen, 
18—36 |1 lang, 9—14 |i breit 1—2 kontraktile Vakuolen im 
Hinterende. Geißeln gleichtang, zirka kOrperlang. AmObenform 
mit dflnneren oder dickeren, einfachen oder verzweigten PMndo- 
podien. Emfthning animalisch nnd saprophjtisch. Meao- bis 
oolysaprob. — In stehenden Gewissem. 

3. Cereobodo cratwicandR (Aleieieff) Lemm. (Fig. 58a). — 
Zellen spindelförmig, hinten kurz schwanzartig ausgezogen, 
12—16 |i lang. 7—10 (i breit. GeiBeln ca. l'U kOrperlang. 
SchwimmgeiBel etwas kürzer als die ScbleppgeiBel. Vakuolen? 
Kern mit groBein Kaiyosom. Dauerzellen kugelig, S— II ^ 
groB. Meso- bis polyaaprob. — In verschmutztem Wasser, 
Infusionen. 

Die von Dangeard beschriebene und abgebildete Form 
(Flg. 58b] ist 20—30 \t. lang, 14—15 (i breit und hat eine 
SchleppgeiSel von doppelter KOrperl&nge. 

4. Cereobodo Alexeieffit Lemm. (Fig. §71. — Zellen verkehrt 
eiförmig bis spindelförmig, hinten kurz schwanzartig ausge- 

Fig. 54—69. 54 Circomastix farva (Harlm. u. ChagHs) Lemm.; 

X3700 (nach Hanmann u. Chagas). 55 Cercoboto digtiatü (H. 
Ueyer) Lemm.; xl450 (nach H. Meyet). 56 C So*. (H. Meyer) 
Lemm.; x2260 (nach H. Meyet). hl C. ÄUxeieffn l.fmm.; x'ämi 
(nach AUieieff). 58 C. craaicauda Aleieielf: a) X 2250 (nach 
Ateseiff), b) x650 (nach Dangeard). 59 C. tongicauda (Klebs) 
Senn; X 800 (nach Lemm ermann). 60 Oicotaonas obliqua ^. Kenl; 

X2500 (nach S. Kenl). 61 O. Steinii S. Kenl; x6ö0 (nach Stein;. 
62 O. oceHata Scherffel; >(1000 (nach Scheiffel). 6d O.rostraia 
S. Kent; x800 (nach S. Kent): a) festsitzend, b) freischwimmend. 
64 a*«apa^oSchew.; x 1800 Inach Schewiakof f). I^O.qiiadrata 
S. Kent; xbOO (nach S, Kenl). 66 O. mutabitü S. Kent, x800 
(nach S. Kent). 67 Mastigamoeba Schulati Frenzel; x400 (nach 

""""')• \, .„.;,. 

HI. 4 «^^ 
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zogen, 6—10 [( l&ng, 5—7 [i brait. ScbwimmgeiB«! 2% bis 
3inAl BO lang als die SobleppgeiSel; letztere wenig Aber kOrper- 
lang. Vakuolen? Kern mit kleinem Kaiyoaom. Danerzellen 
kngelig, 6—7 [i groS. Meeo- bis poljBaprob. — In ver- 
Bchmutxtem Waaaer, Infadonen. 

5. Cercobodo grondis (Maskell) Lemm. (Fig. 39). — Zellen 
langgestreckt, hinten verjüngt, spindelförmig oder ran dl ich, 
ca. 63 [t lang. Schwimmgeiüel '/ii Schleppgeifiel hie 4n)al 
kOrperlang. 1 kontraktile Vakuole in der Mitte. — In stehen- 
den GevSsBem. Bislang nur ans Heuaeeland (Wellington). 

6. Cercobodo agilis (Moroff) Lemm. (Fi^. 53). — Zellen lang 
und Bchmal, vom meist lang zugespitzt, hinten abgerundet oder 
zugespitzt, 10—14 (i lang, 2'— 5 \t breit. SchwimmgeiBet 
körperlang, SchleppgeiBel etwas l&nger. 1 kantraktile Viücuole 

a Hinterende. AmObenform mit zahlreichen, meist verzweigten, 



7. Cercobodo radiatns (Klebs) Lemm. (Fig. 47]. -— Zellen 
Ittnglich-eiförniig, seltener verkehrt-eifOrmig, 10 — 14 ft lang, 
5—9 (1 breit Schwimmgeißel kOrperlang, SchleppgeiBet doppelt 
kOrperlang. 1 kontraktile Vakuole im Hinterende. Am<U)en- 
form mit langen, fein zugespitzten, radial ausstrahlenden Pseudo- 
podien. Ernährung animalisch und saprophytisch. Polysaprob. 
— In Terschmutztem Wasser und faulenden Kulturen. 

8. Cei-cobodo simplex (Moroff) Lemm. (Fig. 51). — Zellen 
fast oval, mit amöboidem Hinterende, 20— 25 [t lang, 10 — 12 y. 
breit. St^vimmgeiBel kOrperlang, SchleppgelBel doppelt kOrper- 
lang. Zahlreiche kontraktile Vakuolen im Hinterende. AmOben- 
form mit kurzen, stumpfen oder spitzen Pseudopodien. Er- 
nährung animalisch. Polysaprob. — In Knitnren aus Sulfitlangen 
und Erbsen pQree. 

9. Cercobodo bodo (K. Mejer) Lemm. (Fig. 56^. — Zellen 
eiförmig bis spindelförmig, 6 — 10 [i lang, 3—5 |ii breit Schwimm- 
geiBel doppelt kOrperlang, Seh leppgei fiel etwas l&nger. 1 kon- 
traktile Vakuole in der Mitte, zuweilen im Hinterende. AmOben- 
torm ohne Pseudopodien. Ernährung saprophytisch nnd ani- 
malisch. Katharob oder oligosaprob. — In stellenden Gewässern, 
zwischen Detritus. 

10. Cercobodo difi^lalis (H. Mever) Lemm. (Fig. 55). — Zellen 
zylindrisch, vom abgestutzt, hinten verbreitert nnd abgerundet, 
17—21 ^ long, 11 — 15 ji breit. SchwimmgelSel doppelt, Schlepp- 
geißel Bmal kOrperlang. 1 kontraktile Vakuole im Hinterende. 
AmObenform mit langen, fingerförmigen Pseudopodien. Er- 
nährung saprophytisch und animalisch. Katharob oder oligo- 
saprob. — In stehenden Gewässern, zwischen Detritus. 

11. Cercobodo ovatDS (Klebs) Lemm. (Fig. 52). — Zellen 
breit eifOrmig oder rundlich, vorn manchmal ausgerandet, hinten 
etwas veijüngt, 15— 19 [i lang, 18— 21 [i breit Geißeln gleich- 
hing, doppelt bOrperlang. 1 kontraktile Vakuole im Torderende. 
Amnbenform mit breiten, stumpfen Pseudopodien. EmÄhrung 
saprophytisch und animalisch. Oligosaprob. — In 'stehenden 
Gewissem, zwischen Detritus. 
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Bodopsis Lemm.>). 
Zellen ns^t, f i uitoliw immend . 1 Schwimm-, 1 SchieppgeiBel, 
beide ventral in einer moUaDflbiBigeii Vertiefung entspringend. 
1 kontraktile Voknole. Kern mit deoUii&eni Kmtow. BnflHwag 
saprophjtisch und animaliwh. Pseudopodien nor MitüA 'Od- 
Btahend, breit, am Ende verzweigt. Tennehmng dnrdi Ubigs- 
tailnng im beweglichen Zustande. Dauerxellen nit^t bekannt. 

Einzige Art: 
Bodopsis altfirnaiiB (Klebs) Lenim. (Fig. 46). — Zelten linglich- 
zjlindriBoh, mit abgerundeten Enden, etwas abgeplattet, 14—20 |t 
lang, 6 — 10 |i breit, ventral oft gefurcht Yiüiuole im Vorder- 
ende. Kern im Hinl«rende. Geißeln doppelt kArperlang. 
SchleppgeiBel bei der Bew^^ng der Zelle spiralig nm die 
Zelle geschlungen. Katharoh and oligosaprob. — In Btehenden 
Gewässern. 

DImorpha Grober'). 
Zellen mit deutlicher Hautscfaicht, freischwimmend. Pseudo- 
podien zahlreich, mit AchBenfiUlen, die von einem im Zellinnem 
gelegenen Zentralkom radial aoButrahlen. 2 gleichlange Schwimm- 
geiß«ln, in der Nfthe des Zentralkoms entspringend. Kern mit 
dentlichem Karyosom. 1 bis mehrere kontraktile Vakuolen. Ver- 
mehrung? Dauerzellen? Ernährung animalisch. Die Nahrung wird 
durch die Substanz der Pseudopodien getötet, dann der OberfUUlie 
der Zelle zugeführt und durch einen sich vorwölbenden breiten 
Plasmafortsatz eingeschlossen. 

Einzige Art: 
Dlmorphn mntans Oruber (Fig. 40a~c). — Zellen im beweglichen 
Zostsnde eifOrmig, 15^20 (i lang, mit eingezogenen Pseudopodien. 
GeiBeln kOrperlang. Unbeweglicher Zustand kugelig, mit 
langen Pseudopodien. Bewegung durch Schlagen einer GeiQel, 
wobei die zweite nachgeschleppt wird oder mittels der Pseudo- 
podien. Katharob. — Auf dem Sclilamm stehender und lang- 
sam ftieSender Gewisser. 

Zu beachten bleibt auch die von Stokes als Acinelactis mira- 
bilii Stokes (Fig. 41) beschriebene Form: Zelle kngelig, ca. 11 )i 
groß. Geißeln zirka doppelt kOrperlang, ziemlich weit voneinander 
entspringend. Kern fast zentral. 2 kontraktile Vakuolen an 
den beiden Seitenwftnden. Pseudopodien so lang oder ^twaa 
länger als der Durchmesser der Zelle. Mesosaprob? Bislang nur 
ans Nordamerika, in Teichen zwischen verwesenden Pflanzen- 

1) Badepiit i>t tod Cfrct)^iAA>- Arten durcli die lordere muldenfSnnige Ver- 
tlefuni, dir HoUlohen P»udapodiea und die Lage dea Kernt, der hier mit den 

■ehe Uuihdie BoJa-AntD beiitiien swar oncb eine vorder« Uulde, doch fehlm 
Ihnen die Pieudopiidien Tollatindlg. Auch die ipinlig den KOrper umirLBdende 
BchleppgelSel kann wenigilenl hId BuBerea ErfeennungiinailcniiiJ tDr Btdopsis be- 

2) Dimorfka erinnert ianb die eigmtDmllchen Pieudopodien lebbill an 

QelBflln auch im luheDden Zualande und dureb dal Fehlen einer EkU- and Ento- 
pLaamaachlchl. 
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E. LeBHBrmaRa (Bremen). 
(Mit 1?2 Figuren im Text) 

Zellen mit uirter HauUchicht, Uufig amöboid, freiBchirimmend 
oder festsitzend, einzeln oder in Kolonien, manchmal in Gehäusen 
oder OallertmaBsen, vom zuweilen mit heutigem, rüsselsrtigem 
FortsatE oder Feristom (Bicoecaceae) oder mit 1 — 2 Flasmahragen 
iCreapedomonadaceai). 1 — 6 Geiieln, mit oder ohne Basatkom, viel- 
fach mit dem Kern resp. Kemkaryogom durch eine feine Fibrille 
(RhizoplBBt) verbunden, manch mal auch mit einem besonderen 
GeiSelkem (KinetonukleuH) in Verbindung'). Seltener verl&uft 
vom Baaalkom oder vom Kinetonuklens eine Fibrille (Rhizoatfl) 
nach dem Hinterende. Zuweilen als Bewegungsorgan außerdem 
eine nndulierende Membran vorhanden. Achsenstab nnd Purabasal- 

apparat nur gelten entwickelt (Trichomonas, Jrichomaltix, Hexa- 

masiix), t big mehrere kontraktile Vakuolen, zuweilen fehlend. 
Chromatophoren fehlen. Un geschlechtliche Vermehrung durch Tei- 
luTig, geschlechtliche durch Kopulation von Gameten. Ernährung 
animalisch oder saprophjftisch , wlten parasitiech. Nahrungsauf- 
nahme meist am Vorderende durch Aussaugen, Überschtücken oder 
durch Nahrun gsvakuolen. Mundstetle häufig besonders ausgebildet. 
Die Prolomaslignuu sind direkt von den FaHtastomatiHoe ab- 
zuleiten und zwar teils von den ein gel Bei igen, teils von den zwei- 
geißeligen Rkitomastigacfoe. Hit den ersteren stehen die Ofco- 

monadactat und mit diesen die Tryfanesomacrae und Craspeäo' 
monadactae als getrennte Gruppen in Verbindung. Doch bleibt 
weiter zu nntersuchen, ob die Oiirominiu- Formen nicht besfer als 
farblose (apocbromatische} Chrjsomonaden aufzufassen sind*). Von den 
zweigeiQeligen Rhixomastigaceae stammen die Amfhimonaäacfae, Mo- 
nadactat und Bodonactae als gleichwertige Gruppen ab. Von den 
MonadjKtat kann man vielleicht die Trimastigaceat und von diesen 
die Tetramitaciat ableiten. An die Bodonactae sdilieSen sich die 
Bicoecaceac und Cryptobiaceat an. 

Frotoplast meist mit zarter Ilautschicht, selt«n mit einer 
Schleim schiebt mit radial ausstrahlenden FMen {Physomonas) oder 
mit deutlichem Periplast \Thytacamonas), glatt oder mit ausgepitgter 
Lttngs- oder Spiral streif ung {Trypanosoma spec), manchmal auch 

1) In dtMem Falle ununcbfid«! mu eineD GelBelksm (KloebiDukJeiu) und 
einen Hiuipt- oder Nihrkera {Trephonukleu»). 

2) Vfl. Sebarffel, BcdUsg eut Kenatnla der ChrriaiBonadineen (Anüi. L 
Pnlislenk. 1911, Bd. XXIt). 
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von einer Gallerthalle {Monas gelalinosa N&gler), oder von einem 
zarten Gallertgebftuse umgeben {Monosiga, Cedononga), trei oder 
in Gallert« eingebettet oder im Innern einee freiachwimraenden oder 
festbitzenden Gebäuses befestigt. Form auBerordentlicfa wechselnd, 
meigtens aber bei derselben Art mehr oder weniger konstant, am 
h&ufigKten kugelig, eitOrmig oder apindelfOrmig, sebr seilen huf- 
eisenförmig {Furcitlä) oder panloffelfOnnig (Embadomonas). Meta- 
bolie meist wenig entwickelt, häufig auf dag Hinterende beHchrftnkt. 
Hantschicht bei den Trypanosotncueae, Cryptobiaeeeu, sowie bei 
Trickomonat mit einer IftngBverlaufenden nndulierenden Membran, 
die als Bewegungsorgan funktioniert Bei Streftomonea sind stark 
entwickelte flügelartige Kiele vorhanden. Als formbiidendes Element 

igt bei Trwhomonas, TrichomasUx, Monocercomonas und Hexamasiüc 

ein elastischer Achsenstab vorhanden. Er entsteht durch Teilung 
eines Basalkoms. 

Kern meist mit zarter Kemmembran und deutlich entwickeltem 
KaiTOSom. Bei den Trypanoscmactae , Cryptobiaeeae , sowie bei 
Bodo ist neben dem Hanplkem, der dann Trephonukleog genannt 
wird, noch ein besonderer GeiBelkem (Kinetonukleus, Blaphünblast) 
vorhanden. Letzterer trägt nach Prowazek bei LeftontoHai seit- 
lich eine knopfartige Verdickung, die vom mit den Rhizoplasten 
verbunden zu sein acheint und hinten mit einem Doppelfaden ver- 
bunden ist, der mit einem undeutlichen Doppelkom endigt. Nach 
den Untersuchungen von Chatton und Marcel^ erscheint der 
„Doppelfaden" bei Färbung nach Romanowaky als deutlicher 
Kanal (Axoplast). Die Kernteilung erfolgt meist mitotisch dnrcb 
Teilung des Karjosoms, selten amitotisch (Tr^^nnjoma spec). Ein 
Zentriol dürfte fast immer vorhanden sein; für viele Formen ist 
es bereits gicher nachgewiesen. Der Kinetonukleus entsteht durch 
heteropole Teilung des Karyosoras, Bei Monas besitzt der Kern 
am Vorderende einen kegelförmigen Aufsatz (Zygoplagt>, der vom 
Rhizoplasten durchbohrt wird. Bei M. gelatinosa N&gler liegt 
der Kemmembran vom eine sogenannte „Basalplatt«" an, der ein 
Basalkom vorgelagert iaL 

Parabasate bislang nur von Trichomonai bekannt, schlauch- 
förmig, gerode oder 5 förmig gekrümmt 

Geiseln: Zahl mit wenigen Ausnahmen konstant. Man kann 
folgende flUte unterscheiden: 

a) 1 SchwimmgeiBel: Oicomonaäaceae*), Trypanosomaceae, Bicoe- 
caaae, Craspedomenadaneae, Pkalataieriactat. 

b) 1 Bcbleppgeißel; Ancyromonas contorta (Klebs) Lemm. 

c) 1 Haupt-, 1 Nebengeißel: Moaadoceae']. 

d) 2 gleicblange SchwimmgeiBel n : Ampkimonadaceae. 

e) l Schwimm-, 1 S^hleppgeißel: Bodonaciae, Cryptobiaceai. 

f) 1 Schleppgeifiel, 1 rüsselartiger Plasmafortsatz an Stelle der 

SchwimmgeiBel: Skynchomonas. 

S) t Schwimm-, 2 Schleppgeißeln: Triniastigaceae, 
) 4 Schwimmgeißeln: Collodictyon. 

1) C. B. Sss. BioL d* Fui> ISU, Toms LXXL 

iS Seher tlelknd MOiammat «rr/Zd/n Sobltffal nebra d«EiDptEei£el 
iBinDtii ooeh rin« N«beiiniB*L 

S) Bei Monas ttlefitimaVltUi igt die Hebanftifiet mitunt« vudoppelt odu 
(«Idt (ui. 
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i) 3 frei« G«i8eln, eioe 4. die Vnndstelle durchlaafend (Chiio- 

k) 3 Schwimm-, 1 SchleppgeiBel: Trükomorua, TrUhomastix. 

I) 6 Schwimmgeüteln: Hexamattix. 

BasalkOmer wohl ateta Torh&nden, hlufig durch feine Fibrillen 
(Khizopluten) mit dem Kern resp. Eemkaryosom oder dem Zentriol 
verbunden. Der Khizopiaat ist bei muichen Formen nur im Jugend- 
zustande vorhanden und wird sp&ter aufgelöst. Bei Proimaeiella 
befindet sich hiater den beiden BasalkArnem ein aus KOrochen 
beBtehendea becherförmige« Gebilde, von dem ein Rhizoplaat zum 
Kern verlBuft. Zwischen Kem und Becherchen ist aoBerdem ein 
auB zwei dicht nebeneinander liegenden queren St&bchen bestehender 
KOrper vorhanden. Vom Basalliom verl&utt bei Shitomasiix eine 
feine Fibrille (Rhizostjl) nach dem Hinterende des Körpers und 
endigt hier mit einem winzigen KOmchen. Das Basalkom ent- 
Hleht durch heteropole Teilung des KemkarroBomsj durch weitere 
Teilung des Basalkoms entsteht die Geütelfibrille. Letztere bildet 
bei Moma vulgaris (Cienk.) Senn eine FlimmergeiBel, bei Bodo 
eine FeitschengeiBel , bei Trkhomattix eine FlosaengeiKel '). Die 
Geifieln der meisten Prntomastiginae sind aber bislang noch gar 
nicht weiter untersncht worden. 

Augenfleck bislang nur fQr Oicomonas oetUata Scherffol, 
Monas vniipara E h r e n b. und Anthophysa Slrim'i Senn nach- 
gewiesen. 

Mundleiste bei manchen Jfanas-Attea vorhanden: Bedeu- 
tnng derselben unbekannt. Ob mit der Basalplatte von Monat 
gflatincsa N&gler identisch? 

Kontraktile Vakuolen meistens 1 — 2 vorhanden, zuweilen 

ganz fehlend (Bodo iP^:, Rhizomastix, Cryptobia). 

Stoffwechselprodukt ist fettes Ol, selten Leukosin {Monat 
ameebina H. Meyer, M. sociabilis H. Meyer). Bei Frowatektlla 
ist in der Nahe deti Kerns ein größerer ReaerveBtoffkOrper vor- 
handen, der aus kleinen, fettig gl&nzenden Granulationen besteht. 

Vermehrung: Ungeschlechtliche Vermehrung durch Längs- 
teilung im beweglichen (Embadomonas usw.) oder im unbeweglichen 
Zustande {Criihidia usw.), bei Lepiomonat angeblich auch durch 
Zerfall der Mutterzelle in viele SprOBünge, bei Coäotuaiga zuweilen 
durch Knospung. Geschlechtliche Vermehrung dnreh EopalMlon 
gleicher oder ungleicher Gameten wird fflr folgende Gattungen an- 
gegeben: Oicomonas, Leptomonas, Trypanosoma, Cryptobia, Frowa- 
lektlla, Bodo, Monas, Trichomonas; Autogamie soll bei Anlkophysa, 
Prowateieila, Bodo, Trichomaslix, Leptomonas vorkommen; doch be- 

dQrfen die meisten dieser Angaben einer sorgf&ltigen Nachprüfung. 
Bei Trypanosoma soll auch nach Teilung der beiden Kerne (Haupt- 
und GeiBelkem) eine vorübergehende Vereinigung (Kemkonjugation) 
eines Geißelkems mit einem Haupthero vorkommen, worauf eine 
Periode lebhafter vegetativer Teilung folgt. Es handelt sich indesBen 
dabei wahrscheinlich nur um eine Täuschung, die dadurch hervor- 
gerufen wird, daß sieb die beiden Kerne bei gewissen Lagen des 
blagellaten fast vollatAndig decken. 

Dauerwellen sind von vielen Formen bekannt geworden. Sie 
entstehen bei Oicomonas nur aus einem Teil des Plasmas der 

1) Vgl kueb die An^ben b«l Ltptomoiiu. 



Protomastiginae. 55 

Hatterz«lle, bei FUuromoncu aus der gansen Matterzelle mit Aus- 
nahme der Hantaehiclit, bei den. meiaten Arten aber ans der ganzen 
Mnttarzelle. SUrrgmonas wird Tor Bildung der Danerzeile amöboid. 
Bei den gehauHebild enden Formen sind merkwürdigerweise bislang 
nur selten Dauerzeilen aufgefunden worden. Sie sind von einer 
dünnen (Salpingoeca) oder dicken, zuweilen geschichteten Hembnm 
umgeben. Bei manchen Formen {Monas spec, Anlkopkysa) ist ein 
besonderer Poms vorhanden, wie er von vielen Chrysomonadin 
lange bekannt ist Die Dauerzellen von Phalansterium besitzen 
eine verdickt« Leiste. Wäbrend in den meisten Fftllen die GeiSeln 
vor Entstehung der Dauerzeile verschwinden, bleiben sie bei Bo4e 
crusi (Harlm. n. Chagas] Lemm. auch in der Dauerzelle noch 
erhalten, ebenso ist bei Rkicamastix das Rhizoatyl und bei Chilo- 
tnastix der verdickte Band der Mundstelle noch deutlich zu er- 
kennen. 

Ernährung saprophytisch, animalisch oder parasitisch. Die 
Nahrungsaufnahme erfolgt auf osmotischem W^e ( Trypanosoma usw.), 
durch besondere Nahningsvakuolen [Monas usw.), durch Aussaugen 
mit dem spitzen Vorderende (Bodo), durch direktes Verschlucken 
{Bodo) oder durch eine besondere MundOffnung {Bmbadomonca, 
Chilomaztix, Trickomonaj^ Trichomastix, Thylacomenai). Die Bicoe- 
caceae haben für die Nabrungsanfnahme am Vorderende einen 
häutigen oder wulstigen Fortsatz, die Craiftdomonadaccae 1 oder 
2 Flasmakragen. 

I kann folgende 

a) Die Zellen heften sich zeitweilig mit den Hinterenden an- 
einander fest nnd bilden freischwimmende Kolonien {Monas 
sociabihs H. Meyer). 

b) Die Zellen sind seitlich zu kettenförmigen Verbanden ver- 
einigt (Deimarelia). 

c) An der Spitze eines Stieles bleiben die durch Teilung ent- 
standenen Zellen gruppenweise vereinigt (Codonosiga), 

d) Ebenso; aber die Einzellen bilden wieder Stiele aus, so daS 
verzweigte Kolonien entstehen {Codonocladium, Dendromonas]. 

e) Die Einzelzellen sitzen auf dünnen, radial ausstrahlenden 
Stielen und bilden freischwimmende Kolonien {Aitrosigv). 

Dieser Typ Ußt sich von d ableiten, wenn man annimmt, 
dafi sich die gestielte Kolonie in ihrer Gesamtheit von dem 
primäres Stiel ablOste'). 

f) An Stelle der Stiele sind verzweigte GallertrObren vorhanden; 
sonst wie d {Cladomomis, Rhipidodendron). 

g) Die Tochterzelle befestigt sich im Innern des Muttergehänses 
und scheidet ein neues Gehäuse aus, so daB dinobrronähn- 
liebe Kolonien zustande kommen (.:9i'fiwi:a dinobryoidealiomTa., 
Poteriodendron, Stylobryon). 

h) Die Zellen sind durch Gallerte zu festsitzenden verzweigten 

Kolonien verbunden (Phalansterium). 
i) Die Zellen sind durch Gallerte zu freibeweglichen Kolonien 

vereinigt (Sphaeroeca, Protospongia). 

'M, mCuu Lemm. aui Colidom 
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Dieser Tjrp iat wohl aus teaUitzenden Formen berror- 
gegangeo, vie uns noch beute Sp/iaeroeca ftdicillata (Ozby) 
Lemni. seigt, deren Kolonien anfangs an Wasserpflanzen 

festsitzen und sich erst spftter loslösen. 
Vorkommen: Vertrater der Pratomastiginae finden sieb wohl 
in allen Oew&tsem, Sie gehören zum Dinol>ryon-Ne-m.n (reine, 
Pflanzenreiche GewBsser), Antkophysa -Verein (eisenhaltige Ge- 
wisser), Bodo -Verein (faulende, stark verschmutzte Grewiksser), 
Trypanoiomen -Verein (Blutliewohner) oder Trichomonas -Verein 
(Darm- und Kloakenbewohner). E^toparasitisch lebt nur Costia. 
Endo parasitisch leben die Trypanosomaceae , Cryptobiaceae , femer 
Rhisomastix. Embadomonas, Frawasekrtla, Monocercomonoi, Tncha- 
mast'x, Trichomonas, Htxamastix und Chilomastix. Crypiobia cyfrini 
(Plehn) Lemm. ruft die Schlafkrankheit des Karpfens hervor. 
Die meisten Obrigen 1^'ormen leben frei auf dem Schlamm oder 
zwisdien Detritus oder sitzen mittels besonderer Stiele oder mittels 
Gallerte an Wasserpflanzen usw. fest. Im Plankton sind besonders 

die Vertreter der Bicoecaceai und Craspedomonadaetat nicht seltMfl 
anzutreffen, Sie finden sich hier entweder epiphjtiscb an anderen 
Planktonten (Bicoeca, Diploitgopsü, Salpingoeca usw.) oder bilden 
frei bewegliche kugelige Gallertkolonien [Spliaerotca, Protospongia) 
oder sind mit den Uinterenden resp. mit langen Stielen zu strahlen' 
förmigen Kolonien (Astirosiga) oder seitlich zu einfachen oder Ter- 
zweiglen Kolonien vereinigt. 

Kulturen: Die zum Dinohryon- und ^B/Aa^_)'rfl-Verein ge- 
hörenden Formen lassen sich mit Erfolg in stark verdünnten Nl&r- 
lOsnngen kultivieren; man kann auch das sehr sorgfSItig filtriert« 
Wasser vom natürlichen Standort dazu benutzen. Die Vertreter 
des Bodo-Vereins kultiviert man in faulenden Flüssigkeiten. Da 
aber in vielen Fällen mehrere verschiedene Arten nebeneinander 
auftreten können, muß man durch Anlage von Agar- oder Gelatine- 
kulturen die zu untersuchende Art zu isolieren suchen, um Rein- 
kulturen derselben zu gewinnen. Zur Kultur der Blutbewohner 
kann man NSbragar mit 1— 3°/„igem Pepton und defibriniertem 
Tierblut im Verhältnis 5:1 oder 2:1 benutzen. Weitere Angaben 
darüber giht E, Küster, Kultur der Mikroorganismen. 

Untersuchung; Auch bei den Protomastiginae ist zunächst 
eine gründliche Untersuchung der lebenden Zelle unbedingt not- 
wendig, da bei fixiertem Material einzelne Bestandteile nicht selten 
verloren gehen {Geißeln, besonders die Nebengeifieln I, Plasma- 
kragen usw.) oder doch stark verändert werden. Um die Bewegung 
der Zellen zu verlangsamen, benutzt man mit Vorteil Quiltenschleim. 
Die parasitischen Formen lassen sich in physiologischer Kochsalz- 
10t«ung (100 g Aqua destitlata -j- 0,75 g Kochsalz} längere Zeit am 
Leben erhalten. Bei der Untersuchung sind besonders folgende 
Punkte zu beacbten: GrOQe und Form der Zelle, Beschaffenheit 
der Hautschicht; Metabolie; Zahl, LSnge, Richtung und Insertion 
der Geißeln; Vorhandensein eines Achsenstabes oder einer undu- 
lierenden Membran; Peristom und Kragenhildungen; Vorhandensein 
eines Gehäuses und Beschaffenheit desselben; Lage des Kerns; 
Zahl und Lage der kontraktilen Vakuolen: Nahrungsaufnahme; 
Bewegung, Teilung; Vorkommen geschlechtlicher Vorgänge. Zweck- 
maßig ist es, sofort eine mügllchst genaue Zeichnung der lebenden 
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Zelle aninfertigen. Zur AbtOtung der Zelle benutzt nian echnel) 
wirkende Flfissigksit«ii, wie Jodwasiter, Sublim atalkohol, Fonnalin usw. 
Zum Stndium des Kern- und KlagellenapparateB empfiehlt sich 
darauf F&rbnng mit EiBenb&malozylin, Picrokarmin oder der iiOsung 
nach RomanowBky uaw. Für die genaue Untersuchung mii8 da« 
Haterial achtieSlich in der bekannten Weise in Balsam reep. 
Gl^ieriogelatine übertragen werden. 

Wichtigste Literatur. 
Alexcieff, A„ Notes «ir la Finita (Arch. Zod, eiptr. et giotr. 

1911, V0I.XLVI). 
Brumpt, E., Sur quelques espicei nouvelles de Trypanotoine* puautei 

des Poissons d'esu douce; teur mode d'ivalulioa (C. R. Soc Biol.. 

Tome LX, Pari» 1906). 
Bfltschli, O., Masligophore (Bronn's Ki. u. Oid. des XLetreidis, Bd. I, 

Abt. U, Leipzig u. Heidelberg 1883—87). 
Dangeardf P. A., Etüde* sur le dfveloppement et la structure des or- 

ganismes iuC^ienres (Le Botaniite 1910, 11. S4r.). 
Dobell, C. CliEford, Researches on the Inlestinal Frotoioa at Frogs 

•Dd Toads (Quat. Journ. Micr. Sc. 1909, Vol. LIII). 
Doflein, F., Lehrbudi der Protozoenkunde. 2, Aofl. Jena 1909. 
Francs, R., Der Organiinius der Ciaspedomonaden. Budapest 1897. 
Hartmann, M. n. Chagas, Carlos, Flagellatenstudien (Mem. do 

last Oswaldo Cmi 1910, Vol. II). 
Jollos, Victor, Studien über paraaitiscbe FlagelUten. I. Monocerco- 

monas celoniae d. sp. (Arcb. f. ProtisCeuk. 1911, Bd. XXIU). 
Ders., Bau und Vermehrung von Tr;panoplasina helida (1. c, 1911, 

Bd. XXI. 
KeiBelitz, G,, Graetations- und WirWwedisel »on Tiypanoplaama 

borreli Laveran et Mesnil (Arcb. f. Prolisteok. 1906, Bd. VH). 
Kent, S., A MoDual of tbe InfuHiriB. London 1880—82. 
Klebs, G., FlagellateDSIudieD. I--U (Zeltschr. t. wiss. Zool. 1892. 

Bd. LV). 
Kühn, M., Die Trypanoplaimen und deren Verbreitung io einheimischen 

und ausländischen Schnecken (Sdirift. phyg.-Okoit. Gea. zu Königsberg 

1911, Bd. LH). 
Lftveran, A. et Mesnil, F., Trypsnosomea et Tiypanosomiases. Paris 

1904. 

Lemmerinann,£.,Algen.I(KryptogameDfi, d.Prov. Brandenburg, Bd.III, 

1907—10). Wurde der vorli^enden Bearbeitung zugrunde gelegt; 

enthfilt Deben auäführiicbeo Literat urangaben sablreiche bi<dcfiEche 

Notizen! 
Ders., Notiien über einige FlagelUten I— XIV (Arch. f. Hydrobiol. u. 

PUnkConk. 1913, Bd. VUI). 
Martin. E. K., A Note on the Protoioa from Sick Solls (Proceed. 

Roy. Soc. London 1912, Ser. B. Vol. LXXXV). 
Nagler, Kurt, Prowazekia parva n. sp., eine weitere freilebende Bi- 

nukleatenform (Arch. f. Protistenk. 1910, Bd. XXI). 
Ders., Ober Kemtdiung und Fortpflaniung »on Monas gelatinosa n. sp. 

(I. c 1912, Bd. XXVIl). 
Patton, W. J. and Strickland, C, A critical review af ibe leUtion 

of bloodiudcing invettebrates to the life-cydes of the Trypanosomes 

of ttie Vertebrates .... (Parasitology 1908, Vd. I). 
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Porter, Anoie, The morphotogie and life-hiitoiy of Crithidia geiridn 

u found in tbe BiitUh water-bug, Grerris paludum (I. c. 1909, Vol. II). 
Die«.. Tb« Ufe^cycle of Herpetomonu jaculum (Leger), paruitic in the 

alimentaiy trwa of Nepa cinereo (1. c 1909, Vol. II). 
Prowazek, S. von, Untenudiuiigen über einige panisitSre FlagelUten 

(Arb. BUK d. Icais, Gesundheitmrat 1904, Bd. XXI). 
Scherffel, A., Beitrag zur Kenntnii der Cbrysomonaden (Arch. f. 

Proliitenk. 1911. Bd. XXII). 
Scan, G., Flagellata (Englei u. PranÜ, Nat. Pflanzenfam. I. Teil, 1. Abt.a). 
Stein, Fr. v.d, Der Organismus der Intus ionstiere, in. Teil, 1. HSlfle, 

Lejpiig 1878. 

Stoke», A., A preliminary oontribution lowaid b higlory o( the Fresh- 

wBler-Infuaorii of tb« United State» (Joura. of ihe Trenton Nat 

HisL Soc. 1888, Vol. I). 
Woodcock, H. M., The HaemoflBgellates : a teview of present knowledge 

relating to the TrypanoaoineB and allied fütms {Quat. Joum. of 

Micr. Sc 1906, Vol. L). 
Der., Tbe Haenu^lagetlates and allied forms (Treatise on Zdblogy, edited 

by Sir Ray Lancaster. London 1909). 



Übersicht der Familien»). 

I. 1 GeiBel. 

1. PUmnakragea und rösBeUrtiger Fortsatz (Perigtom) fehlen. 

A. Einetonukleus nnd nndnlierende Membran fehlen. 

OicomonadBcea« (S. 59). 

B. Kinetonukleus und nndnlierende Membran meist vor- 
banden, TrypanosomHceae (S. 64). 

3. Plasmakragen fehlt, rüsselartiger Fortsatz (Feristom) vor- 
banden. Bicoecaceae (S. 70). 
3. Plssmakragen lorkanden, Peristom fehlt, 

A. Zellon einzeln oder in Kolonien, Kragen nie in Gl^lerle 
eingeschlossen. Crespedomoiiadacea« (S. 72). 

B, Zellen samt dem Kragen im Innern von Oallertmassen. 

Phaltuisteriaceae (8. 87). 

II. 2 Geiseln ')- 

1. Ondulierende Membran vorhanden. Ojptobiaceae (S. 107). 

2. Undulierende Membran fehlt 

A. Geißeln ungleich lang. 

a. 2 Schwimmgeißeln (1 Hanpt-, 1 Nebengeißel). i 

Hoaodaceae (S. 88). 
h. 1 Schwimm-, 1 SchleppgeiBel. Bodonaceae (S. 97). ] 

B. Geißeln gleichlang. Amphimonadaceae (S. 110). 
m. 3 Geißeln. 

1. 1 Schwimm-, 2 Schi eppgei Bein. Trimaeti^aceae (3. 114). 

2. 3 Schwimmgeißetn (1 Haupt-, 2 Nebengeißeln). 

Monas spec.*) (S. 88). 

1) Vgl. auch den Anhang : FarblDie FliitellaMn noslcherer SteUnng. 

3) Vgl. BUfh Oiceinonaa Killaia Bcherffsl, die niwdlan noob dDe kldne ' 
NebengeiB«! besitzt. 1 

S) Bd den iVpiai-Arlen tritt nicfal seilen eine Verdoppelung der HebengeiBel ' 
ein; lawetloi fehlt die NeftenjeiBel Boch ganz. Dann ist Idcht "— "~ — "— "- — 
mit Oüonvmai mOglieh, 



Oicomonadaceae. 

Zellen mit zarter Hantschicht, Toni zugespitzt, snBgenmdet 
oder lippensrüg vorgeKogen, aber ohne rüwelärtifton Fortutz, frei 
odN* in Qeh&iuen, meist einzeln, seltener in Kolonien. 1 GeiBel 
mit Baaalkorn, zuweilen dnrch einen Rhizoplasten mit dem Kern 
verbunden. 1 bis mehrere kontraktile Talraolen. Kern mit dent- 
liebem KarjoBom. UngeBchlechtliche Vermehmng durch Teilung, 
geschlechtliche durch Kopulation von Qameten (Oicomctua). Dauei^ 
Zellen nur bei Oicomonai und Shäomattix getunden. Emlhrung 
aniinaliBch oder saprophTtiBch. 

Übersicht der Q&ttungen. 
I. ScbwimmgeiBel. 

1. QehiuM fehlt 

A. HundOffnung fehlt 

a. Bagalkom mit dem Kern verbunden. Wauerbewohner. 

OicomoBM (S. 59). 

b. Basslkom nicht mit dem Kern verbunden. Darm- 
bewohner. RhisomBstix (S. 61). 

B. MnndOffnung TOrhondeu. 

a. Mundöffnung das ganze Yorderende einnehmend. Darm- 
bewohner. Embttdomonas (S. 61). 

b. MnndOffnung schmal, in oinen Schlund Obei^ehend. 
WaaBerbewohner. Thylacomonaa iS. 61). 

2. Gehäuse vorhanden. 

A. GehluBo gestielt Codonoeca (S. 63). 

B. Gehäuse ungestielt, mit der flachen Seite aufliegend. 

Platrtheca (3. 63). 
II. 1 Schleppgeiflel Ancfromonas (S. 63). 

Otcofflonas S. Kent*). 

Zellen vom meist ausgerandet oder lippenartig vorgezogen, am 
Hinterende stark amöboid, zuweilen in einen Stiel ausgezogen, frei- 
schwimmend oder festsitzend. 1 ScbwimmgeiBel mit Basalkom, 
durch einen Rbizoplasten mit dem Kernkarjogom verbunden. 1—2 
kontraktile Vakuolen. Emabmng animalisch. Nahrungsaufnahme 
an der GeiSelbasis durch Vakuolen. Vegetative Vermehrung durch 
Teilung, geschlechtliche durch Kopulation von Gameten. Dauer- 
zellen nur auB einem Teil der Zelle entitehend. 

BestimtnuDgsschlüssel der Arten. 
I. Vorderende ausgerandet oder lippenartig vorgezogen. 
1. Zellen einzeln, oval oder fast kugelig. 
A. 5—12 it groB. 

a. Torderende lippenartig vorgezogen. 
' a. Angenfleck fehlt O. termo 1. 

ß. Angenfleck vorhanden. O. ocellatu S. 

1) Oiecmtttaa tit itct« ab dam HLUKerandetea reap- Upp^nartlg TOfgasogBueni 
Vontannde lu erkennen. Die Zahl der OelSeln belrtgt meialenB 1, d«b kommea 
ab und lu lucb Eiemplue yot, dla n^ben der HiupIgelQeL noch eine kleine Neben- 
geiCal bsiUen, Einen Aujienlleck betitil nur O, »ctllala Scher fiel; der Antor 
fafit CI1«M AM all eine tarblc« gewordene Chrraomniude aul. 
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b. Vorderende tief tLusgebShlt. 
B. Zellen 33—34 [i groS. O. obliqoa 4. 

2. Zellen einzeln, breit verkehrt eifOnnig. 

A. Geisel zirka kOrperlang. O, Steinii 5. 

B. Geißel 2— 3idb1 kOrperlang. 0. qnadrata 6- 

3. Zellen in Kolonien. O, socialis 7- 
II. Yorderendo abgerundet. O. rnntabiÜB 8. 

III. Torderende Bchnabetartig gekrümmt. O. roetmtii 9. 

1. Oicoinonas termo (Ehren b.) S. Kent (Fig. 69). -— Zellen 
oval bis kugelig, vom lippenartig vorgezogen, 5 — 9 |( groB. 
Geifiel zirka doppelt kOrperlang. Eem und 1 kontr^tile 
Vakuole nebeneinander im Vorderende. Poly- und mesosa- 
prob. — In verschmutztem Wasser. 1 

2. Olcomonas ocellalA Scherffel (Fig. 621 \=^ Helerochromulina 
oetllala (Scherffel) Pascher]. — Zellen oval oder rundlich, | 
B— 13 |t lang, 8 [t breit, vom lippenartig vorgezogen, mit 
rubinrotem Augenfleck und einer Mnndleiste. Geißel etwas 
Aber kOrperlang (zuweilen noch eine Nebengeifiel vorhanden). 
Kern fast zentral. Kontraktile Vakuole im Vorderende. Ka- 
tharob ? — Bislang nur aus Ungarn. 

3. Oicomonu escaviita Scbewiakoff (Fig. 64). — Zellen foet 
kugelig, vom lippenartig vorgezogen, wenn festsitzend länglich 
oval, 9 |i lang, 7 |i breit. Geißel zirka kOrperlang. Kern fast 
zentral. 1 kontraktile Vakuole am Vorderrande. OligoMprob (?|. , 

— Bislang nur aua Australien (sumpfige Lache bei Sydney). 

4. Oicomonas obliqna 8. Kent (Fig. 60). — Zellen fast kugelig, I 
33—34 (1 groß, vorn mit spitzer kegelförmiger Lippe. GeiBeJ 
schief zur Längsachse der Zelle, ca. 3mal kOrperlang. Kern? 
Vakuole? Mesosaprob (?J. — In verschmutztem Wasser. 

5. Oicomontis Steinii S. Kent (Fig. öl) ~ Zellen verschieden 
geformt, wenn festsitzend breit verkehrt eiförmig, 16—17 )i 
lang, vorn ausgerandet. Geißel zirka kOrperlang, Kern im 
Hinterende. 1 kontraktile Vakuole vor der Mitt«. Poljaaprob, 

— In faulendem Wasser. 

6. OicomanaB qnadrat« S. Kent (Fig. 65). — Zellen verschieden 
gefomit. wenn festsitzend lang verkehrt eitOnnig oder viereckig^ 
16 — ]7 [I lang. Geißel 2 — 3mal kOrperlang. Kern fast zentral. 
1 kontraktile Vakuole vor der Mitte. Mesosaprob. — In 
stehenden Gewässern. 

7. Oicomonas soclalls Moroff (Fig. 68). — Zellen verkehrt 
eiförmig, vom mit spitzer, scharf abgesetzter Lippe, mit den 
spitzen Hinterenden zu freischwimmenden Kolonien vereinigt, 
10—15 [1 lang, 10 — 12 \f. breit. Geißel bis doppelt kOrperlang. 
Kern hinler der Mitte. 1 kontraktile Vakuole seitlich in der 
Mitte. Polysaprob. — In Kulturen aus den Abwässern einer 
Stärkefabrik mit gekochtem P'ischfleisch. 

8. Oicomonas matabilia S. Kent (Fig. 66). — Zellen fast 
kugelig, oval oder verkehrt eifOrmig, freischwimmend oder fest' 
sitzend, hinten oft in einen langen Stiel ausgezogen, 16 — 17 |i 
lang. Geißel zirka doppelt kOrperlang. Kern etwas vor der 
Mitt«. 2 kontraktile Vakuolen 'im Hinterende. Polysaprob. 

— In faulendem Wasser, an verwesenden Stoffen- 
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Verwandt damit ist Tielleicht die von Martin als Oico- 
nionag tenno beschtiebane Form (Fig. 246& — b): Zellen kugelig 
oder oval, freischwimmend oder festsitzend, 4^ — 6|tgroB. Geißel 
etwas Ober hflrperlang. Kontraktile Vakuole fehlt; mehrere 
nicht kontraktile Vakuolen im Hint«rende. Kern foet zentral, 
Zygote (Fig. 246c> kugelig, mit fester Membran und 1 Porua. 
Ernfthrung animalisch. B^ang nur aus Bodenproben in Schott- 
land. 
9. Olcnmnnas matrata S. K«iit (Fig. 63). — Zellen otbI oder 
verkehrt eifUrmig, wenn feitsitzend breit spindelförmig, Tom 
scbnabelartig gekrümmt, hinten in einen Stiel aasgezogen, 16 
bia 17 t^ lang. Geißel zirka kBrperlang. Kern im Hinterende. 
2 kontraktile Vakuolen in der Wtte. Mesosaprob. — In Hen- 
anfgüssen. 

Rhizomastix Alexeieff. 
Zellen weder lippenartig vorgezogen, noch ausgerandet, amOboid 
(besonders am Hinterende). 1 Scbwimmgeifiei mit Basalkom, nicht 
mit dem Kern verbunden; vom Bosajkom verläuft 1 Fibrille (Rhizo- 
styl) fast bis zum Hinterende und endigt mit einem undeutlichen 
Kern. Kontraktile Vakuole fehlt. Vermehrung nicht bekannt. 
Danerzellen eiförmig, mit dünner Membran. Ernährung sapro- 
ph]rtiBch. MundOtfnung fehlt. Darmbewohner. 

Einzige Art: 
RbiEomastix gracilis 'Alexeieff (Fig. 76). — Zellen lang ei- 
förmig, vom zugespitzt, ca 9,5 |t lang, hinten breit abgerundet 
GeiBel etwas über doppelt korperlang. — Bislang nur ans 
Frankreich im Darm von Axel oll -Larven. 

. Embadomonas Mackinnon. 

Zellen mit zarter Hautschicht, freischwimmend. 1 Schwimm- 

SiiBel mit Basalkorn, Kern am Vorderende, unmittelbar unter der 
bertlSche. Vakuole? Vermehrung durch Teilung im beweglichen 
Zustand. Em&brung saprophytisch, Mundoffnung groB, das ganze 
Vorderende einnehmend. Dannbewohner. 
Einzige Art: 

idomonafl agllis Mackinnon (Fig. 76). — Zellen pantAftei- 
förmiK, hinten fein zugespitzt, 8 — 14 |t lang, bis 4^ |t breit 
Geißel ca. '/^ kOrperlang. — Bislang nur aus Schottland in 
Trichoptera-Larven . 

Thylacomonas Schewiakoft. 

Zellen freischwimmend, mit deutlichem Periplast Vorderende 

ventral mit beute! förmiger Schlund Öffnung. 1 Schwimmgeißel. 

1 kontraktile Vakuole im Vorderende. Vermehrung nicht bekannt 

Ernährung animalisch. 
Einzige Art: 

Thylacnmonas cumpreeaa Scbewiakoff (Fig. 71). — Zellen 
eiförmig, 22 |t lang, 16 |« breit. Ventralseite flach, Dorsaleelte 
konvex. GeiQel kOrporlang. Kern zentral. Katharob. — Bis- 
lang nur ans Australien (Teich bei Sydney). 
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Anm.: Die von Doflein, Lehrt, d. Proloioenk., ah Th. com- 
preisaSchew. (P) al^bildele Fonn unterMbeidet sich vom Typtu durch 
die GeiBelUnEC. Sie boII sich dnrdi TeUung im beweglicben Ztuluide 
vetmehren. Die Art det Keratnluiig erinnert an die EugleDinen. 

Codonoeca J. Clark. 

Zellen in geBtieiten Gehftusen. 1 OeiBel. 1 — 2 kontraktile 
Vakuolen. Termehnins and Ernfthniiig nicht bekannt. 

Einzige SOBwaBaenorm; 
Codonoeca incllnata 8. Kent (Fig. 79). — Oehthue oval, vom 
gerade abgeiitQtzt, ca. 23 |i lang. Stiel doppelt so lang. Zellen 
oval, ca. IT |x lang. Geiiel l'l,mal kOrperlang. 1 kontnkliie 
Vakuole im Hinterende. Katharob. — In stehenden QewtLtaern. 

Ra^eca Stein. 

Zellen in flach anfliegenden Qeh&UBen, vorn mit 1 QeiBel. 
1 bis mehrere kontraktile Vakuolen. Vermehrung durch Teilung 
inneiluJb des GebäuseB. 

Einzige Art; 
Flatrtheca microporm Stein {Fig. 72). — Geh&Dae gelbbraun, 

eifOnnig, plattgedrückt, mit enger Mündung, 12 — 18 )( lang. 

Zeile das GehHuBe fast auBfAllend. Geifiel kurz, */t kOrperlang. 

TT ■-. TT- J_ TT_1_.._,__ J_. IT__» J_ OllgOB^rOb. 



Ancyronionas S. Kent. 
Zellen freiBchwimniend, mit SchleppgeiBel. 1 kontraktile Va- 
kuole. Vermehrung darch Teilung. Em&brung nicht bekannt. 

Einzige SüBwa^erf orm : 
AncjTomonae contorta (Klebs) Lemm. (Fig. 70). — Zellen 
dreieckig, blattartig, etwas verbogen, hinten zugespitzt ß— 7 |i 
lang, 5—6 |i breit GeiSel zirka kOrperlang. 1 kontraktile 
Vakuole in einer Ecke de» Hinterendes. Oligoaaprob. — In 
stehenden Gewässern. 



Fig. 68—79. 68 O. tociaUs Mororf , x 1000 (nach Moroff); a) fest- 
litzmde, b-c) Creiscb wimmende Zellen, d) Kolonie. 69 Oüomvnai lermo 
(Ebrenb.) S. Kent; xl333 (nach Lemmeimann). IQ Atuyromonas 
contorta (lS.U\n) Lemm.; x 2000 (nach Lemmermann). 71 Thylaco- 
monas compressa Schew., x636 (nach Lemmetmann); a) Bauchseite, 
b) SeitenansichL 72 Platythfcamicrofiora Sleii\; x434 (nach Lemmer- 
mann), 73LfJ>tamenaiBuetschl.iS.K.tDt; x 2500(nachDoflein). 74Z. 
/acutum (Liger) Lemra.; a) xl300(Dach A. Porter), b— c) Xl500 
(nad) AlexeiefO. 7d ^mbadeVHanaj agilit Mackinnoo; x 5600 
(nach Mackinnon). 76 Rkisemastix graciUs Alex.; x2250(nacb 
Alexeieff; a) treiscJiwimiliende Zelte, b) Dauerzelle. 77 Crithidia 
campaiaitata Liger, x 1000 (nach Lemmermaon); festsiuende 
Fonn. 78 Cr. gerridis Fallon; X 1300 (nach A. Porter). 79 Co- 
donoeca inclinata S. Kent; x^34 (nach Lemmermann). 



Trypanosomaceae. 

Zellen mit zarter Hautacliiclit, frei seh wimmend. 1 Schwimm- 
gelfiel mit Bas&lkorn oder Diit DiploBom. Einetonukleue vorhandeD. 
Undulierende Membran häufig auscebildet. 1 kontraktile Yakuole? 
Ungeäclilechtlicbe Yermehrang daräi Teitnng, gescblechtlicbe angeb- 
lich durch Kopulation von Gameten (wird neuerdings sehr bezweifelt). 
Daaerzellen bekannt Ern&hrung paraaitiBch. Meist Blut-, seltener 
Darmbewolmer. 

Obersicht der Gattungen. 
I. Undulierende Membran fehlt Leptomonafl (S. 64). 

II. Undulierende Membran Torhanden. 

1. EinetonukleuB meist Tor dem Kern, undulierende Membran 
Bchmal, achwach gefaltet Darmparasiten. CMthidia (S 65). 

2. Kinetonukleus hinter dem Kern. Undulierende Membran 
stark gefaltet, mehr oder weniger breit. Meiet Blutparasiten. 

TiTpanosona (8. 65). 

Leptomonas S. Kent 

Zellen meist langgestreckt, vom abgestutzt oder zugespitzt, 
nicht bandartig abgeflacht 1 SchwimmgeiBel mit BsE^kom'). 
Kinetonukleus vor dem Kern (Trophonukleus), znweilen mit einem 
Doppelfaden (Axeplast), der im Hinterende mit einem undeutlichen 
Doppelkern endigt Undulierende Membran fehlt Ungeschlecht- 
liche Yermehrung durch Teilung im beweglichen oder festsitzenden 
Zustande, sowie dnrch Zerfall in viele SprOBIinge. geschlechtliche 
durch Kopulation von Gameten. Autogamie beobachtet Dauerzellen 
bekannt. Dannbewohner. 

BestimmuDgsscblflssel der Arten. 



1. Leptomonas Bnetschlii S. Kent (Fig. 73). — Zellen schmal 
spindelförmig, vom kurz zugespitzt hinten allmählich veijüngt 
und abgerundet ca. 11 /i lang. Geißel l^—Smal kflrperlang. 
Kinetonukleus? — Im Darm von Trilobus gracilis. Ungenau 
bekannt. 

2. Leptomonas jacnlnm (L^ger) Lemm. (Fig. 74). — Zellen 
schmal spindelförmig, gerade oder leicht gekrümmt, seltener 
spiraltg gedreht, vom hftufig breit abgerundet, 6—33 ft lang, 
1,5 — 4/1 breit. Geißel 1 — 2mal kOrperlang. Kinetonukleus meist 

1) L^iomonat QjttAnotä&tt liob von CrüAidia dut duroh dM FftbJ^ dar 
•ehnulen undulitrenden Hembnii ; dt aber retilsn muieluul Mhr («hmoh entwlokelt 
ist, 00 iit eine Verweehalun; beider GLttungen leicht mOglioli. Eine liafaeF« Ent- 
eclieidiu^ ksim noi mieh UntanuehDn!! uhb-sioher Giempliir* letrolIeD «erd*D. 

a QaiBalflbTiilBfl. die durch ein* dlltue Uembna lerbiuideu dnd, aawie % lasÄl«- 
■tnckte BaulkOmer Torhunden Hin ; oueh den Angiben uidenr Fonslter hinddt ei 
■iibblidan «mProTiiek beabBehtet«D Exempluen nur nm Teiluogiiladieii. WaUn 
UnlsrfDdhancsn dnd dringend ottlg. 



BtabfOEinig, quer. Danerzellen oval, 2,5— 4,5 /i Isng, 1,4— 2,6 ;u 
breit Im Darm von Nepa cinerea. 

Dunkerif fand nenerdingB auch im Darm von Telia cnr- 
rens eine Leptomonas, die er ah L. veliae Dank, abbildet, 

Crithidia (L^ger) Patton emend. 

Zellen meist langgestreckt, vom zugegpitzt, nicht deutlich 
abgeflacht. 1 SdiwimnigeiBel , den verdidilen Rand einer nndn- 
lierenden Membran bildend. Kinetonuklens meiBt ein qnerea Stftb> 
eben, vor dem Kern (Trophonukleus), selten etwas hinler demselben 
gelegen. Ungeschlechtliche Vermehrung durch Teilung im beweg' 
lieben oder festsitzenden Zustande, geschlechtliche nicht bekannt 
Dauerzellen bekannt Darmbewohner. 

Es lassen sich 3 verschiedene Entwicklungsstadien unterscheiden, 
n&mlich dag FrUflagellatenstadium mit kugeligen oder ovalen 
Zellen, das t;fpische Flagellatenstadiuni und das Postflagel- 
latenstadium mit verkQrzten Zelten, die sich allmählicli zu 
Dauerzellen umbilden. Das letztere Stadium wird von manchen 
Formen in den Eiern des Wirtes durchlaufen. 

Bestimmungsschlfissel der Arten. 
1. Im Darm der Larven von ChironomuB und von Trichopt«ren. 
Cr. campanulata I. 
II. Ira Darm von Gerris spec, Cr. gerridis 2. 

1. Crithidra campaMlata L 4ge r (Fig. 77). — Bewegliche Form 
lanzettlich, vom spitz ausgezogen, hinten verbreitert und ab- 
gemndet Festsitzende Form glockenförmig, am freien Ende 
kurz zugespitzt, 5 — 6 ^ lang, 3,5 — 4 n breit. Im Darm von 
Chirononius- und Trichopterft- Larven. 

2. Crithidia gerridis Patton (Fig. 78). — Zellen lang und 
Bchma), fast zylindrisch, vom spitz ausgezogen, hinten abge- 
rondet, 16-80 fi lang, 2—4 /> breit Geißel 8—40 /t lang 
(vom Basalkom aus gemessen). Dauerzellen oval, 5—6 ft lang, 
3 — 5 ti breit — Im Darm von Oenis palndum, G. fossarum, 
Microvelia ap., Perittopus sp. 

Trypanosoma Gruby^). 

Zellen deutlich al^lacht 1 Scbwimmgeißel mitBasalkom, den 

verdickten Rand einer deutlich entwickelten undulierenden Membran 
bildend. Kinelonukleus nahe dem geißellosen Ende I Hinterende), 
also hinter dem Kern (Trophonuktens). 1 kontraktile Vakuole? 
Ungeschlechtliche Vermehrung durch Teilung, geschlechtliche durch 
Eopulatton von Gameten (wird neuerdings sehr bezweifelt). Dauer- 
zellen bekannt. Meist Blut-, seltener Darmbewobner. 
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Bestimmungsschllissel der Artei. 
L Im Blute von Schildkröten. T. damoniae 1. 

11^ Im Blute von FrOichen und KrOlen. 

1. Zellen stark formver&nderlich, meiat mit L&ngsstreifen. 

T. rotatorinm 8. 

2. Zellen fonnbest&ndig, ohne Streifen. 

A. Trophonnkleua fast zentral. T. inopinatnm 3. 

B. TrophonukleuB im Yorderende. T. nelapmiteiue 4. 
III. Im Blute von Fischen'). 

1. In PercA fluviatiliB L. T. percae 5. 

2. In Acerina cemua L. T. acH'rlnae fi. 

3. In Cottas gobio L. T. Langeroni 7. 

4. In CjprinnB carpio L., Caraaaiua anratue L. 

T. Danilewakfi 8. 
5- In CanusiuB vulgaris NiesB. T. raraasi 9. 

6. In Tinea Tulgarig Cuv. T. tincae 10. 

7. In BarbuB flnviatiüH AgaBS. T. barbi II. 

8. In Qobio tluviatilis Cuv. T. elegans IS, 

9. In Phosinua laevia Agasa. T, pboxini 13, 

10. In Leuciacua. 

A. Zellen 36—36,5 y. lang. 

a. In LeuciBcuB cephalua L. T. sqnali 14. 

b. In L. erythrophlbalmus L. T. acardinii 16. 

B. Zellen 30 |< lang, in LeuciBCUS ap. T. lenciscl 10. 

11. In CobitiB fOBHiJis L. T. M>biti8 17. 

12. In Cobitia barbatula L. T. barbatnlae IS. 

13. In Esoi luciua L. T. Remaki 19. 

14. In Angnilla vulgaria Flem. T. grannlo«nm 80. 

1. TiTpancMoma damoniae Lav et Mesnil (Fig. SO). — Zellen 
lan^Btreckt BpindelfOrmig, an den Enden zngeBpitzt, mit 
Geißel 32 |i lang, 4 |t breit. KinetonakleuB kurz vor dem 

Fig. 80—05. 80 Trypanosoma damoniae Lav. et Mesnil; xlOOO 
(nach Laveran et Mesnil). 81 Tr. rolatorium (Mayer) Lav. et 
Mesnil; x? (nach Laveran et MeEQil). 82 7V. inopinatam 
Sergent; X 1000 (nach Laveran et Mesnil). 83 Tr. Dattilnesiyi 
Lav. et Mesnil; x3000 (nach L.veran et Meanil). 84 Tr. 
tultpntitense Lav.; x 2000 (nach Woodcock). 85 Tr. tincae 
Laveran et Mesnil; x2000 (Laveran el Mesnil). 86 Tr. 
caroiti (Mitroph.) Doflein; x? (nach Doflein). 87 Tr. cobilis 
(Mitrofh.) Doflein; xf (nach Doflein). 88 Tr. Jfemati !.»•,. 
et Mesnil; xSOOO (Laveran et Mesnil). 89 Tr. granulosum 
Lav. et Mesnil; xlTOO (nach Lemmermann). 90 Hiitiona. 
Zachariaii M. Voigt; x700 (nach Lemmermann). 91 Bicoeca 
Bvata Lemm.; x? (nach Franc«). 92 B. oculata Zach.; x 1400 
(nach Zachariaa). 93 B. conica Lemm.; x? (nach Franc«). 
94 B. dinobryoiiUa Lemm.; x? (nach Francä). 95 B. iacttslrii 
J. Clark (nach Lemmermann). 

1) Tiste der in Fliehen getuad«nen Formen ilnd morphnlngJBCih kaum -waa- 
elninder in Ubdum, m dtä die WahnobelnUebkeft vorliegt, da« n sich TMleiiAt 
Dur am blDl<i(lHha Baasen denelben. Alt bandelt. , <, ,<. iij>^ k 



£. Leinmermann, 

Hinterende. Kern zentral. Freies GeiBelende fagt kflrperlang. 
— Bislang nur ans Damonia RervesH, irahrecheinlich auch in 
anderen Schildkröten. Oberti^lger nitdit bekannt 



förmig, meist längsgestreift, mit Geißel 40—60 ^ lang. 5—40 |i 
breit, Kinetonukleus weit Tom Hinterende entfernt, manch- 
mal fast zentral. Kern zentral. Freies Geißelende kurz. — 
In Rana eeculent« L., R. fusca Roesel, Bufo variabilis Fall. 
Übertragung von Kaulquappe zn Kaulquappe durch Hemiclepsis 
marginata 0. F. M. 

3. Trypannsama inopinatum Sergent (Fig. 82). — Zellen 
Spindel förmig, mit scharf zugespitzten Enden, mit Geißel 35 bis 
30 (i lang, 3 ji breit Kinetonukleus kurz vor dem Hinter- 
ende. Kern zentral. Freies Geißelende kOrperlang. — In 
Rana escutenta L. ÜbertrKger Helobdella algira. — Bislang nur 

4. TiTpanosotna nelepniit«n8e Lbt. (Fig. 84). — Zellen lang 
spindelförmig, mit lang zugespitzten Enden, mit Geißel 55 bis 
60 |i lang, 3 [i breit. Kinetonukleus kurz tot dem Hinter- 
ende. Kern ca. '/s ^cm Hinterende entfernt. Freies Geifiel- 
ende fast kflrperlang. In Frflschen. Übertrager nipht bekannt. 

5. Trypanoenina p«rca« Brumpt — Zellen 41 )x lang, 3 ^ breit 
Freies GeiBelende 16 [i lang. Kinetonukleus di(£t vor dem 
Hinterende. Kern zentral. In Pen» fluTiatilis L. Überträger 
Hemiclepsis. 

6. Trypanoeoma acerinae Brumpt — ZeUen 30 [t lang, 3 (t 
breit. Freies Geißelende 17 |i lang. Kinetonukleus dicht Tor 
dem Hinterende. Kern ca. 19 |i vom Hinterende entfernt. In 
Acerina cernua L. Übertrager Hemiclepsis. 

7. Trfpanosonia Lanseroni Brumpt — Zellen 37 [t lang, 3 (i 
breit. Freies Geißelende 13 (i lang. Kinetonukleus dicht vor 
dem Hinterende. Kern fast zentral. In Cottus gobio L. 
Übertrager Hemiclepsis. 

Anm,: Ältere Zellea sind i — 3m£l so groß und haben eine 
ca. lo )( lange Geißel. 

8. Tiypanosoma Danilewahyl Lav. et Mesnil (Fig. 83). — 
Zellen lang spindelförmig, mit kurz zugespitzt«» Enden, mit 
Geißel 35—41) (t lang, 3 (i breit. Kinetonukleus kurz vor dem 
Hinterende. Kern etwas hinter der Mitte. Freies GeiBelende 

15—17 )i lang. In Cyprinus carpio L. und Caraisius auratus L. 
Übertrager wohl ein Egel. 

9. Tiypanosomu carasai (Mitrophanow) Doflein (Fig. 86). 
— Zellen spindelförmig, kurz zugespitzt ündulierende Mem- 
bran breit, stark buchtig. In CuWius vulgaris Kiess. Über- 
trager wohl ein Egel, 

10. TrypanoBoiDa tincae Lav. et Mesnil (Fig. 8ö). — Zellen 
spindelförmig, vom lang, hinten kurz zugespitzt, mit Geifiel 
35 [1 lang, 3,5—3 (t breit Freies Geißelende ca. */, hörper- 
lang. Kinetonukleus kurz vor dem Hinterende. Kern etwas 



vor der Mitte. In Tinea Tulgaris Cuv. Überträger wohl ein 
Egel. 

11. TrjTjpanosoma barbi Brumpt — Zellen 35 [i lang, 3 |t breit. 
Freies Geifielende 16 |t lang. Kinetonukleus dicbt vor dem 
Hinterende. Kern etwas vor der Mitte, cb. 18 |i vom Hinter- 
ende entfernt. In Barbas fluviatilis AgaM. ObertrAger Htmi- 

12. TrypanoMma elegane Brumpt ~ Zellen 86,5)* lang, 4,5 |t 
breit. Freies Geifielende 15 [i lang. KinetonukleuB dlcbt vor 
dam Hinlerende. Kern 17 [i vom Hint«rende entfernt. In 
Gobio fluviatiliB Cuv. Übertrfiger HemtcUpiis. 

13. TrypenoBoma phoxini Brumpt — Zellen 31 |i lang, 5 fi 
breit. Freiea Geifielende 12 |i lang, Kinetonukleus dicbt vor 
dem Hinterende. Kern zentral. In Phoxinus laevis Ägaas. 
Übertrfiger HenwUpsä. 

14. TiTpanoanma sqnali Brumpt — Zelten 36,5 (jt lang, 4,5 |* 
breit. Freies Geifielende 15 ^ lang. Kinetonukleus dicbt vor 
dem Hinterende. Kern 17 ^ vom Hinterende entfeint In 

Lmciscus cepkaha L. Obertrftger Hemiclepiii. 

15. TrypannsoiDa acardinii Brumpt — Zeilen 36 (t lang, 4 (t 
breit. Freies Geifielende IS |i lang. Kinetonukleus dicht vor 
dem Hinterende, Kern 19 [i vom Binterende entfernt. In 

Leucäcus erytrophtkalmus L. Oberlrtger HtmÜUpsii. 

16. TrypanoBoraa lencieci Brumpt — Zellen 30 (t lang, 3 t> breit. 
Freies GeiSelende 18 [i lang. Kinetonukleus dicbt vor dem 
Hinterende. Kern 18 9. vom Hinterende entfernt. In Leu- 
ciscus sp. UbertrBger HemicUpiis. 

17. Trypanosonia cobiÜB (Mitrophanow) Doflein (Fig. 87). 
~- Zellen spindelförmig, hinten kurz, vorn lang zugespitzt, 
mit Geifiel 30—40 ^ lang, 1—1,5 {i breit. Freies Geifielende 
10—15 11 lang. In Cobitä fossiiu L. Obertrtiger wohl ein 
Egel. 

lä. TrypaiHmoma barbatnlae L^ger — Zellen Ftpin delformig, 
hinten' schnabelförmig vollzogen, mit Geifiel 30—40 |1 lang, 
4—5 (1 breit. Freies Geifielende II— 13 (t lang. In Cebitis 
barbatula L. ÜbertrSger Pisckola sp. 

19. Trypanosoma R«niaki Lav. et Mesnil (Fig. 88). — Zellen 
lang spindelförmig, mit kurz Eugespitzten Enden. Kinetonukleus 
kurz vor dem Hinterende. Kern weit vor der Mitte. Freies 
Geifielende kOrperlang oder halb so lang. Die var. parva Lav. 
et Meanil ohne Geifiel 10—25 11 lang, 1,4 (jt breit; die var. 
ma^a Lav. et Mesnil ohne Geißel 26—45 ft, lang, 2—2,5 (i 
breit. In Esox luciia L. Obertr&ger wohl ein Egel. 

20. TrypaDOfloma gTonalomm Lav. et Mesnil (Fig. 89). ^ 
Zellen lang spindelförmig , mit scharf zugespitzten Enden, 
ohne Geifiel 31 — 55 [t lang, 2,5—3 ^ breit. Kinetennkleus 
knra vor dem Hinterende. Kern fast zentral. Freies Geifiel- 
ende 13—30 ]f. lang. In Anguilla ivulgaris Flem. Über- 
trtger wohl ein Engel. 



Blcoecaceae 0- 

Zollen in Oehinten, einzeln oder in Kolonien, mit zarter 
Hautachicht, vom mit blutigem, rfigselfSnnigem Fortsatz (Perigtom). 

1 Geifiel mit Bautlkorn, durch einen Rhizoplasten mit dem Kern 
?erbnnden. 1 kontraktile Yakuole. Ernfthrnng uprophjtisch oder 
animalisch. Mnndetelle auf dem Feriatom oder zwiBclien diaaem 
und der QeiSalbatiia. Vennehmng durch Teilung (ob anch Qner- 
teilong?). Dauerzellen nicht bekannt 

Übersicht der Gattungen. 
I. Peristom dann, hantig. 

1. Zellen mit kontraktilem Stiel im Geh&uHe berestigt. 

BicoecK (S. 70). 

2. Zellen ohne kontrakUlen Stiel. Hiatiann tS. 71). 
IL Perialom dick, rOtiBelartig. Poteriodendron (S. 73). 

BICMCa J. Clark. 
Zellen einzeln oder in Kolonien durch einen vom Basalkom 
der Geißel aasgehenden kontraktilen Faden (SchleppgeiSel) im 
Gründe deg Gehäuses befestigt, forniTeränderlich. Feristom lippen- 
artig, dünn. Bewegung durcn Kontraktion des Fadens. Kern von 

2 wurstfOrmigen KOrpem schwimmgürtelartig amgeben (Parabasal- 
apparat). 

Beatimmungeacfalüssel der Arten. 
I. GehBase einzeln. 

1. Zellen im Yorderende mit echwanem Punkt. 

B. CHtnlatK 1. 

2. Zellen ohne schwarzen Punkt 

A. Gehftuae eifOrmig, vom veqQngt oder vasenförmig. 

B, beaitriB 2. 

B. Geh&use oval. B. orata ■. 

C. Gehftnse kegelförmig. B. eonlra 4. 
IL GehSuge wie bei Dinobrjron mit der Basis ineinander t ~ 

festigt. B. dintrito; ' ' 

IIL GehBuse in freischwimmenden Kolonien vereinigt. 

B. MeMls «. 

1. Btcoeea oenkta Zach. (Fig. 92). — Gehäuse spindelförmig, 
vorn gerade abgestutzt, hinten kurz zugespitzt, 10— 15 )< lang, 
5—6 |i breit. Zelle im Vorderende mit schwarzem Punkt. 
GeiBel fast kOrperlang. Katharob bis oligos^irob. In st«headen 
Gew&ssem, an Planktonten. 

2. Bleoeca Uciutrla J. Clark (Fig. 95). — Junge Gehftuae eif«r- 
mig, vorn verjüngt, ältere vasenförmig, vom erweitert, hinten 



1) Dls Oshlius d« Bicttcactat dad tau thnlloli gebaut «1« dis muicbeT 
Chrysomonudlnon {Dinohyati , Drreßyxit, CArysof^ni u»w.); leeia Gehlum 
llBuncn diher nur mit groBer Vonioht beatlmmt Terdcn. Der Im OehSuu lebenda 
Proloplut laBt ilcb durch du Fehlen der Cbroouiiapborea und ■ - ■ - 
■owie din«fa du Varhcndenwln itaa Peiiilonu lekbt und slolur i 
sehBodea Chi7*omaiud[nBn unlendwtden. 

Ouu bnondan Ist uif du Vorkommen toi 
mdiMi WlaMDi biilang noch niemiili bei den ßtie 



Protamast^inae. 71 

iDgespitzt, mit kurzem, einfachem Stiel. 1 kontraktile Vakuole 
im Hinterende. GeiBel 1^—2 mal kotperlang. Eatharob bis 
oligoBaprob. — la stehenden OewBsBem, audi an Planktonten. 
Die Tar. longipft Zack, hat spindelförmige, 10— ■12 |( lange, 
langgestielte Gehftuse. 
:. BlooMft ontte Lemm. (Fig. 91). — Oebftuse oval, Tom gerade 
abgeBtutzt. hinten abgerundet, kun gestielL Stiel an der Basis 
des Geb&usei knopffOnnig verdii^t, ani Gmnde mit Haftscfaeib- 
chen. QeiSel mehr ol» 3mal kOrperlang. Mebrere kontraktile 
Vakuolen im Hinterende. Katharob. — In stehenden QewftBeem. 



du Lemm. (Fig. 93). — Gehftuse kegelfönnig. 
seitlich schwach eingebuchtet, mit langem, einfachem Stiel 
GeiBel ca. 3 mal kOrperlang. 2 kontraktile Vakuolen seitlich 
im Vorderende. Katharob. — In stehenden GewBssem. 
I. Biooeoa dinobiroldon Lemm. (Fig. 94). — Qeh&use vasen- 
förmig, kurz vor der Mündung schwach eingescbnürt, hinten 
zugespitzt; TochtergehBuse mit den Hinterenden im Mutter- 

fh&na« befestigt GeiBel ca. l"/,— 1'/, mal körperlang. Je 
kontraktile Vakuole im Vorder- und Hinterende. Oligo- 
saprab oder katharob. — In stehenden GewSssem an Faden- 
algen. 
''. Heoeo aoeUUs Lsuterborn (Fig. m — Qeh&nse fast 
zylindrisch, hinten erweitert und abgerunoet, in sternförmigen, 
freischwimmenden Kolonien vereinigt Zellen oval. Peristom 
kragenartig. GeiBel 1^/, — 2>/, mal kOrperlang. 1 kontraktile 
Vakuole im Vorderende. Katharob. — Im Plankton stehender 
Gewisser. 

Hiatlona M. Voigt. 

Zellen ohne kontraktilen Faden, mit Gehftuse. Peristom lippen- 
ig, durch eine segelartige Membran mit dem Voiderrande der 
lie verbunden. Bewegung durch Kontraktion der Zeile: 

Einzige Art: 

ZaclwriaBl' M. Voigt (Fig. 90). — QahbiBe kegelfOnnig, 

nngestielt, 13 |i lang. Zelle oval, 13 [> l>ng. GeiBel doppelt 

kOrperlang. Kontraktila Vakuole im Hinterende. Katharob. 

— In stehenden Gewässern. 

Potenodendron Stein. 

Zellen in gestielten Gehäusen, am Hinterende mit einem kon- 
traktilen Faden , form veränderlich. Peristom dick , rüsselartig. 
GeiBel am Gmnde desselben. I kontraktile Vakuole. Ernährung 
animalisch. Vermehrung nicht bekannt Bewegung durch Kon- 
traktion des Fadens. 

Einzige Art: 
Poteriodandnn peüolatiim Stein (Fig. lOQ). — Geh&nse vasen- 
förmig, 17—50 [t lang, lang gestielt. Tochtergeh&uae mit den 
Stielen im Muttergehftuse befestigt, so dafi banmfOrmige Ko- 
lonien entstehen. Zellen 21—35 |i lang. GeiBel faßt doppelt 
kOrperlang. Kontraktile Vakuole im Hinterende. Katharob. — 
In stehenden Oeirtssem. 



E. LenuDennann, 



Craspedomonadaceae. 

Zellen mit zarter Eaatscbicht, mit oder ohne Geli&UBe, zu- 
weilen in Q^larte eingegchlosaen, einzeln oder in Kolonien, frei- 
scliwiminend oder festsitzend. Vorderende mit 1—2 trichterförmigen 
larten Plasmakragen, 1 GteiSel mit Baaalkom, durch einen Rhizo- 
plasten mit dem Karyosom verbunden. 1—2 liontrahtite Vakuolen. 
Emfthrung animalisch oder Baprophytiech. Vermehrung durch Tei- 
lung, seltener durch Enospung. Dauerzellen nur von Cedomuiga 
nna Salpiagotea bekannt 

Obereicht der Gattungen. 
I. 1 Plasmakragen. 

1. Geh&uae fehlt; Zellen nicht von Qallerta eingeschloasen. 

A. Zellen einzeln, nngeaüelt oder kurz geitielt. 

Honoslgs (S. 72). 

B. Zellen mit langem Stiel. 

a. Stiel einfach. Codonofdgi (S. 73). 

b. Stiel verzweigt. Codonoelftdhim iS. 73). 

C. Zellen lu freiBcbwimm enden Kolonien vereinigt. 

a. Kolonien sternförmig. Astrodfa (S. 73). 

b, Kolonien bandförmig, einfach oder verzweigt. 

DesmiRdla (3. 75). 
3. Gehiuse fehlt; Zellen in Gallerte eingsBcbloMen, kolonie' 
bildend. 

A. Zellen nngeBtielt, unregelmäßig angeordnet 

PKrtrapo^te (8. 75). 

B. Zellen gestielt, radial angeordnet Siduraoeea (S. 77). 
3. Geh£use vorhanden. 

A. Zellen festsitzend. tolpiiigoeM (S. 77). 

B. Zellen freisciiwimmend. L^enoeea (S. 84). 
IL 2 Plasmakragen. 

1. Geh&use fehlt 

A. Zellen eitxend oder kurz gestielt M^ostga (8. 81). 

B. Zellen lang gestielt. Codonos^opalg (S. B5). 

2. Qefalnse vorhanden, zaweilen sehr zart 

Diplofl^pda (3. 85). 

Monostga S. Kent 

Zellen mit zarter Haulscbicht, ohne Oehanse, sitzend oder sehr 
kurz gestielt, zuweilen mit kurzen Pseudopodien. Vermehrnng 
durch Teilung. Danerzellen nicht bekannt. 

Bestimmungssehlflssel der Arten. 

I. Zellen kugelig oder eifOrmig. M. orate 1. 

11. Zellen spindelförmig. H. tiulfonnia 2. 

ni. Zellen knggestreckt M. angOBtata S. 

1. Honoslgt «rata S. Kent (Fig. 99). — Zellen kugelig oder 
eiförmig, 5— tt! |i groS, sitzend oder kurz gestielt KaÄarob. 
— In stehenden Gewässern, auch an Planktonten. 



2. Honotlga ImUortiiia S. Kant (Fig. 97). — Zellen Bpiiidel- 
fOrmig, 10 |i lang, mit dem Kogeapitzten Hinterende befestigt 
K&tharob. — In stehenden GewftsBem, anch an Planktonten. 

3. HoiHMlga uitriuUta S.Kent (Fig. 98). —Zellen langgestreckt, 
keulentOrmig oder fast zjlindriach, vom abgerondet, binten 
zugespitzt, 10 |( lang. Katharob. — In stehenden Oerlssern, 
auch an Planktonten. 

. Cocionosiga S. Kent. 

Unterscheidet sich von Monosiga nur durch den langen, ein- 
fachen oder verzweigten Stiel. Die Vermehrung geschieht anSer 
durch Teilung anch durch Knospung. Dauerzellen sind bekannt 

BeatimmuDgsschlQesel der Arten. 
I. Stiel einfach. C. botrTtU 1. 

II. Stiel verzweigt C. fnröala 2. 

1. Codonoslga botrrUi (Ehrenh.) 3. Kent (Fig. 104). — Zellen 
oval, ä^clO [1 lang, einzeln oder gnippenweige an der Spitze 
des 2 — lOmal kOrperlangen Stieles. Dauerzellen mit fester 
Membran. Eatharob. — In stehenden GewAssem, auch an 
Flanktonten. 

Die rar. glotulasa (S. Kent) Franc* hat kugelige, 6—7 [t 
groBa, die var. pynformü (8. Kent) Prancö verkehrt eiför- 
mige, 6—25 |i lange Zellen. 

2. CodonoBJ;« hirckta S. Kent (Fig. 103). — Zellen oval, 5—6 v- 
lang. Stiel einfach gabelig verzweigt Katharob. — In stehen- 
den GewSssem. — - Bislang nur aus England und Ungarn. 



Codonocladlum Stein. 

Zellen langgestielt Kolonien dolden- oder trngdoldenfOrm^f 
verzweigt; sonst wie Monosiga. 

BestimmungssclilOssel der Arten. 

1. Kolonien doldenförmig. C. umMlitiim 1. 
II. Kolonien trugdoldenfOrmig. C< «orymbonim 2. 

\. Codonooladlnm ombeUatnm (Tatem) Stein (Fig. 106). — 
Zellen kugelig, oval oder verkehrt eiförmig, 10—15 |i lang. 
Kolonien aoldenförmig. Katharob. — In atmenden Gewissem, 
anch an Planktonten. 

2. Codonocladlum «oryinbofan Entz (Fig. 110).— Zellen oval, 
Kolonien 4zelhg, trugdoldenfOrmig. Katharob. — In stehen- 
den OewSisem, auch an Flanktonten. 

Astrosiga S. Kent 

Zellen mit zarter Hautscbicht ohne QehäoHe, mit einfachem 
Fiosmakragen, zu sternförmigen Kolonien vereinigt Vermehrung 
durch Teilung. Dauerzellen nicht belunnt 
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Bestimmungsschlassel der Arten. 
I. Zellen nngestielt, mit den zugespitzten Uinterenden verbiinden. 



II. Zellen langgeetielt. A. ndiate 2, 

1. Astroslgs dl^oneta (Froni.) S. Kent (Fig. 105V — Zellen 
keulenförmig, ifi [i lang, mit den zugespitzten Hinterenden 
zDaanunenbängend. Sehr fragliche Artl Ob loigelOate Kolonien 
von Codonosigat — In Stehenden GevAssern. — Bislang nur 
aus Frankreich. 

2. AltroiiK« ndbta Zach. (Fig. 111). — Zellen oval, 16 (( lang, 
einzeln oder zu 2 — 3 auf langen, radial ansBtrahlenden Stielen. 
Katbsrob. — Im Plankton stehender Gewässer. 

Desmarella S. Kent. 
Zellen mit uirter Hautscbicht, seitlich miteinander zu band- 
förmigen, einschichtigen, einfachen oder verzweigten Kolonien ver- 
einigt Flumakragen einfach. Gebänse fehlt 3 kontraktile Va- 
kuolen. Termehrung durch Teilung der Einzelzellen und der 
Kolonien. Danerzellen nicht bekannt 

BestimmuDgsscblfiSBel der Arten, 
l. Kolonien einfach. D. monilitomilB 1. 

IL Kolonien verzweigt D. Inegnluh S. 

1. Dcntiarella monllUormls S. Kent (Fig. 102). — Zellen oval, 
6 /i lang. 2 kontraktile Taksolen im Hinterande. Kolonie 
einfach bandförmig, gerade oder gebogen, 2 — I2zellig. Katha- 
rob. — Im Plankton stehender Gewässer. 

2. Demurella irr^nlariB Stokes (Fig. 101). — Zellen oval, 
unterhalb des Plaamakragens etwas eingeschnürt, Ö— 11 u lang. 
Kolonie unregelm&Sig verzweigt, mehr als 50zellig. 2 kon- 
traktile Vakuolen seitlich, fast zentral. Katharobi?). — In 
stehenden Gewässern. — Bislang nnr aus Nordamerika. 

R^ospongta S. Kent. 

Zellen mit zarter Hautschicht, zu mehreren in gemeinsamer 
GallerthQlle. Plasmakragen einfach. Oehäuse fehlt 1 kontraktile 
Vakuole. Vermehrung durch Teilung. Dsuerzellen nicht bekannt 

Fig. 96—104. 96 JfcoÄHioo'a/üLauterb.; x 1000 (nach Lemmet- 
mann). 97 Monasiga ftuiformüf.. Kent; xl800 (nach S. Kenl). 
98 Af. angiatata S. Kenl; x2500 (nach S, Kenl). 99 M. evata 
S. Kent; x590 (nach Lemm erm atiti). 100 Pottriodendron pttio- 
latum Stein; x434 (nach Lern niermaan). 101 Dcanarelta irre- 
gularis Stokei; X 100 (nadi Stokes). 102 D. monihformü 
S. Kent; X434 (nach Lemm ermanr). 103 Codonosiga fitrcata 
S. Kent; >; 1200 (nach S. Kent). "IM C. botrytis (Ehrenb) 
Kent; XÖ90 (nach Lemmermanu). 




Congk 
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Einzige SOBwaaserform : 
PcotMpOBgIs HMckeHi S. Kent (Fig. 113). — Zellen oval bis 
verkehrt eiförmig, S /i groB- QeiSel 3 — imai kOrperlang. 
1 kontroktiie Taknole im Uinterende. Kolonien nnregelm&Big 
geformt, 6— 60zellig. Katharob. — In Btehenden GewOKHem, an 
Wasaerpf lan zen, 

Sphaeroeca Lauterborn^). 

Zellen mit zarter Hautschicht, hinten mit Stiel, zu vielen in 
gemeinBomer GallerthQlle radial angeordnet. Plaamakragen einfach. 
Geh&nge fehlt. 1 kontraktile Vakuole. Yermehmng dnrch Teilnng. 

Danerzellen nicht bekannt. 

Begtimmnngsschlflssel der Arten. 

Sph. TOlrox 1. 
Spk. pedleellabi 2. 
i TolTOX Lauterborn (Fig. 112). — Zellen ver- 
kehrt eiförmig, ä— J2 ^^ lang. Stiel doppelt kOrperlang. GeiSel 
ca. 5niiil kOrperlang. 1 kontraktile Vakuole im Hinterende. 
Kolonien kugelig, 82—200 |i groß, ans mehreren Hundert Zellen 
bestehend. Katharob. — Im Plankton Btehender GewKSBer, 
2. Sptaunet» p«dloeIlata (Oilej) Lemm. — Zellen verkehrt 
eiförmig, 6 — 10 |ji lang. Stiel 2 — 2,5 )i lang. Kolonion ur- 
sprünglich festsitzend, später freinchwimmend, länglich oder 
fast kugelig, aus lüOOO— ÄlUOO Zellen bestehend. Katharob. — 
In stehenden GevSaaem. 

Salpinfloeca J. Clark'). 

Zellen mit zarter Hautschicht, in einem sitzenden oder ge- 
stielten Gehäuse lobend- Plasmakragen einfach, aus dem Gehäuse 
hervorragend, seltener im Innern deaselhen. 1 kontraktile Yakuole. 
Vermehrung meist durch Längsteiinng, eelten durch Knospung. Dauer- 
zelleu im Innern des Gehäuses, kugelig oder oval, mit dünner Membran 
oder nackt 

Fig. 105—111. 105 Ailrojiiga dujuncia (Fiom.) S. Kentj x600 
(nach 5. Kent). 10t! Cadonocladium umbfllatum (Tal.) Steini 

X434 (nach LemmermHnn). 107 Lagenotca csupidata S. Kent; 

Xl500 (nach S Kent). 108b L. ovata Lemm.; x590 (nach 
Lemmerraaiin); XOüb L. ghbuiosa FrancS; X 590 (nach Leramer- 
mann. 109 L. obovata Lemm.; x8»9 (nach Burck). 110 Codcno- 
Cladium corytnbotum Enti; x260 (räch Franc«). 111 Astrosiga 
radiata Zach.; x590 (nach Lemmermann). 

1) ÄhnUche kiigirll{ie Kolonien nie SfAairötca bedtun manche nirfiomo- 
nsden, iria CJruelena, UrogltHoptil US»., (erner Mmtai sociahilit H M«7er 
•owis Scyamma nisricnt t. Tiegfa. (nil. TolTocates, Heft IVi. Ton allen 
Dnierubi-ldeL aloh Spkaaroca durch den BÄsIei dea Ptasmakra^De. BDwle durch da« 
TorhuodenB^lii yan diu 1 Ociael; toh den ChrrwiiDODRdcD ■uOeidrm dureh das 
Fehisn der Chromatophoren. Eine Venrerhx'JimE let daher wobJ kiitim m(l«]ldi. 

2) Dia leim.n nehHune von SalpiurBtca kOnneu iricht mit den UehRuu-n i^- 
■eln Isbsndn- ChrTsamonidinea •erwschiu.lt werdeoi das gilt i. B. für Dineity^^. 
Drrttyxii, Ckryiopyxti, La^yniort, HtlrrolafyKÜnt, S' ' "— • 
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BeetimmungsschlüBBel der Arten. 
I. Oehiuse utzend, an der Basis abgerundet odH sngeBpitzt, 
seltener in einen kniren hohlen Stiel verlängert. 

1. Gehäuee mit Qallerthflile, mit breiter Bseia anritzend. 

2. Gehäuse ohne Gallerthfllle. S. Harwuii] L 

A. Gehäuse kugelig. 

a. GehluBe hjalin. S. pyxIdliiiD & 

b. Gebäuse braun. S~ minor S. 

B. Geh&nse vei^ehrt eiförmig, mit kursem Halsfortsatz. 



C. Gehftuse eitormig. 

D. Gehäuse flaschenffirmig, brann. 

E. Gehäuse kochflaschenfOrmig, hyalin. 8. amjAoridliim 7. 
r. Gehäuse knrz vasenförmig oder spindelförmig. 

a. Gehänse an der Basis in einen bohlen Stiel verlängert, 
abgestutzt. g. heqnei^gslnu 8. 

b. GeMuge nicht in einen bohlen Stiel verlängert. 

a. Mitte des Gehäuses kugelig angeseh vollen, Mün- 
dung scharf abgesetzt S. lUpifonnlg 9. 
ß. Mitte des Geb&uses nicht kugelig angeHchwollen. 
* Mündung schmaler als die Mitte des Gehäuses. 
S. hultMinla 10. 
" Mündung breiter als die Mitte des Gehäuses. 
8. Bueteeblll 11. 
G. Gebäuse lang vasenförmig, fast zylindrisch. 

S. raginleola 12. 
II. Gebäuse mit fadenförmigem, mehr oder weniger langem Stiel. 

1. Gehäuse verkehrt glockenförmig. S. bftUbinis IS. 

2. Gehäuse oval oder fast kugelig. "^ 8. spluerteolft 14. 

3. Gehäuse eiförmig bis fast zylindrisch. 8. oblong IG. 

4. Gehäuse verkehrt eiförmig, mit Halsfortsatz. 

8. nioMilato 16. 

5. Gebäuse flaschenfOrmig, an der Basis zugespitzt. 

B. CUikU 17. 

6. Gehäuse kochflaschenfOrmig, an der Basis breit abgerflndet. 

S. Ugeaelte 18. 

7. Gehäuse kurz vasenförmig, höchstens 20 [t lang. 

A. HQndung des Gehäuses schmaler als die Mitte. 

8. eonralbute 19. 

B. Mündung des Gehäuses so breit oder wenig breiter als die 
Mitte. 

a. Zelle, das Gehäuse ganz ausfällend B> el^uu 20 

b. Zelle, das Gehäuse nicht aasfällend S> ringciu 21* 

C. Mündung des Gehäuses fast doppelt so breit als die Mitte* 

8. Mtryatonu SS 

8. Gebäuse lang vasenförmig, 31,7—50 (t lang. 8. graeUta SS. 
1. Balpln^oeca MvBMnli Lemm. (Hg. 116). — Gehäuse mit 

2—3 fi dicber, hyaliner oder gelbbrauner Oallerthälle. Gehäuse 
halbkugelig, an der Basis flach oder etwas konkav, ca. 8 /< 
breit, 6 fi hoch. Zelle das Gehäuse fast ausfüllend. GeiSel 
5— T fi lang, Plasmakragen ca. 4—5 fi hoch, mit erweiterter 
Mündnng. Katbarob, — Im Plankton stehender Gewässer, an 
Cuetosphaeriitm dübiutn Grun. 



2. Sftllrfngo«» pyiMliiiii S. Kant (Fig. 115). — QehluM fast 
kugelig, hyalin, 5 — 6 fi groß. Zelle dai Oish&QH nicht aug- 
fallend. QeiBel 2'/, kflrperlang. Eatharob. —- In stehenden 
GewBssem, anch an Pl&nktonten. 

3. telpiliSocM minor Dang. (Fig. HS). — OehSuse kugelig, 
gelbbraun, 6 — 12 it groB. Zelle dos OehinBe anafüllend. 
Kfttharob. Qei£el etiras ober kOrperlang. In stehenden Oe- 
TbiBem. — Bislang nnr aus Frankreich. 

4. Sftlplnfo««« uiph«» 8. Kent (Fig. 117). — Oehftuse ver- 
kehrt eiförmig, vorn mit kurzem Halsfortsstz, an der Basis 
zugespitzt, hyalin, 12—13 /< lang. Katharob. — In stehenden 
Gewftaaem, auch an Flanktonten. 

5. SAlphtgOM« mlnaU S. Kent (Fig. 118}. ~ Qehlnse eiförmig, 
an der Uagis abgerundet, hyalin, 12 — 15 fi groS. Zelle das 
QehftDBe ganz ansföllend. QeiBel doppelt kOrpertang. Eatha- 
rob. — In stehenden GewEasem, auch an Planktonten. 

6. S^ngoeea bnumM Stokes (Fig. ISl). — Geh&use brait 
Haschen form ig, an der Basis abgerundet oder flach, vom all- 
mUlich TerjQngt, 15 — 20 ^ lang, braun. Zelle das Qehftuse 
fast ausfüllend. GeiBel.l*/, kOrperlang. Eatharob. — In stehen- 
den Geirikssem. 

' 7. StMngOM« un^orldlum S. Clark (Fig. 131). — Geh&uee 
kodiflasdienfOrmig, an der Basis abgerundet oder kurz zuge- 
spitzt, 7 — 15/1 lang, an der MQndnng wenig erweitert, hyalin. 
Zelle das Geh&use fast ausfOllend. GeiAel zirka kOrperlang. 
Eatharoh. — In stehenden Gewässern, an Fadenalgen. 

Bei der rar. tnmealft Lemm. ist das OehBuse an der Basis 
flach abgestutzt 

8. Sa^iIngoeM treqn«ntIaalinA (Zach.) Lemm. (Fig. 141) [=Z)i;^i0. 
tiga freguentissima Zach., Diploiigepsä frequentissiaia (Zach.) 
Lemm.]. — Qehftuse sehr zart, hyalin, kurz vasenförmig, an 
der Basis in einen hohlen, gerade abgestutzten Stiel verlängert, 
von den feine Rhizoidcn ausgehen, an der Mündung stark er- 
weitert; 10 — 11p lang, an der Mündung 4,0 — G/t, kurz unterhalb 
derselben 2,5— 3 /i, in der Mitte 3,7—4,5/1 breit. Zelle eiförmig, 
den mittleren Teil des Gehäuses fast auatüllend. GaiBel 2—3 mal 
kOrperlang. Plasmakragen schmal zylindrisch, bis zur Mün- 
dung des Gehäuses reichend. Kern im Yorderende. Katharob 
bis oligosaproh. — In stehenden Gewässern, an Wasserpflanzen, 
häufig im Plankton (besonders an Asterianellal). 

9. 8«lpliigoeea lupitonnli 8. Eent (Fig. 114). — Gehäuse kurz 
vasenförmig, in ^er Mitte kugelig angeschwollen, mit scharf 
abgesetzter Mündnng, an der Basis zugespitzt oder kurz ge- 
stielt, hyalin, 8—20 p lang. Zelle das Oehäuse nicht aue- 
füllend. Geißel zirka kOrperlang. Eatharob. — In stehenden 
GewBasem. 

10. galpblgoen tntlfoniilB S. Eent (Fig. 120). — Gehäuse kurz 
vasenförmig, an der Mündung etwas erweitert, an der Basis 
stielartig ausgezogen, IS—lö p lang, hyalin. Mündung schmaler 
als die Mitte des Gehäuses. Zelle des Gehäuse fast ausfüllend. 
GeiBel zirka kOrperlang. Eatharob oder oligosaprob. — In 
Stehenden Gewässern. 
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.Protom astiginae. gl 

. . „ mm. (Fig. 130). — Gehluse kurz 

TanenfOrmtg, mit stark erweiterter Mändung, an der Saeis etiel- 
artig ausgezogen, ca. 19 ;i lang, bjalin. Mündung breiter als 
die Mitte des OehätiseB. Zelle das GebBuse nicht ausfallend. 
Geiflel l>/i mal kOrperlang. Mesosaprob. — In eisenhaltigen 
Gewftusem, an den Stielen von Änthophysa. 

12. Skl^ngoeca n^eola Stein (Fig. 186). — Gehäuse lang 
TBsenfOrmig , fatit zjlindrisch, an der Mflndung erweitert, an 
der Basis kurz zugespitzt, ca. 27 /i lang, bya[ln. Zelle nur 
7i— */■ ^^^ Gebäuses austollend. Geißel 1'/, mal kOrperlang. 
Polysaprob. — In faulendem Wasser, an Btggiatoen nsw. 

13. te^IngoeM feAlatoniS Lemm. (Fig. 127). ~ Geb&use verkehrt 
glockenfOrniig, an der MQndnng verengert, an der Basis breit 
al^mndet, ca. 23,5 /i lang, hyalin. Stiel zart, mit Haft- 
BCheibcben, Zelle das Geh&nse nii^t Buefflllend. Geifiel kOrper- 
lang. Eatharob. — In stehenden Gewftsaem. 

14. Sal^iifoen ■phacrieota Stokes (Fig. 129). — Gehäuse oval 
oder fHst kugelig, vorn aligestutzt, ] 2 ^ lang, 10 ^ breit, hyalin. 
Stiel derb. Zelle das Gehäuse nicht ausfüllend. Geißel ca. 
doppelt kOrperlang. Katharob. — In stehenden Gewässern. — 
Bislang nur aus Nordamerika (au Lemna), 

15. Sal^goeea oblonge Stein (Fig. 134). — Geh&use eiförmig 
öder fasi zflindrisdi, an der Basis zugespitzt, 21 — 26,5 /i lang, 
hyalin. Stiel derb. Zelle das Gehäuse nicht ausfüllend. 
QeiBel dreimal kOrperlang Katbarob, — In stehenden (üe- 
wlssem, an Wasserpflanzen. 

16. MpInKoM« oreeolate 8. Kent [Fig. 126). — GehBuse ver- 
kehrt eiförmig, mit kurzem HalsforUatz, an der Basis zuge- 
gpitzl, 12—16 li lang, hyalin. Stiel derb. Zelle da» GehBuae 
nicht ausfOllend. Katharob. — In siebenden GewBsBem, an 
Wasserpflanzen. 

17. Sklplngoeca Clftrfcy Stein (Fig. 133). — GehBuse flaschen- 
fOrmig, an der Uasis zugespitzt, an der MSndung etwas erwei- 
tert, 21 ji lang, hyalin. Stiel derb. Zelle das GehBuse meist 
ganz ausfüllend. Geißel 1'/. mal kOrperlang. Katharob, — In 
stehenden Gewfiaaem, gesellig an Kftdertieren (Pkilodina sp.). 

18. Sa^gOMa kgenelk Stokes (Fig. 128). — GebBuse koch- 
flascb eil formig, an der Mändung etwas erweitert, an der Basis 
breit abgerundet, 10 ß lang, hyalin. Stiel derb Zelle das 
Oeh&use ganz auafQllend. Geißel l'/,mal kOrperlang. Katha- 

Fig. 112 — 121. l\2 Sphaereeca volvox Lauterb., a) Kolonie; x467, 
b) Einzelzelle; x 1334 (nach Lemmermano). 113 Pratespcngia 
Naeciein S. Kent; >: 590 (nach Lemmermann). 114 SalpingtKca 
ttafi/ormii S. KtDt; x880 ("adl Franc*). IIb S. p^yxidium •i. Kent; 
X590(™ch Lemmermann). 116 .?. Afarwo»» Lemm.; x 625 (nach 
Lemmeimann). 117 S. amphora S. Kent; xl.WO (nach S. Kent). 
118 S. mtnuta S. Kent; xlOOO (nach S. Kern) 119 .S'. minor 
Dang.1 X 1000 (nach Dangeard). 120 S. fM</armis ^. Vier^U x590 
(nach Lemmermann). 121 .S'. »>-»»»»i Stokei; x880 (nach Franc*). 
" - ■- "- » DeutKlilindi. HattL 6*'' 
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rob oder oligosaprob (?). — In stehenden GewOtgsrn, an Wosser- 
pflnnieiL — Biglang nur kos Nonkmerik». 

19. fia^tlngo«» eonraUaiia Stein (Fig. 124). — Gehbue kurz 
TasenfOrmig, an der Mündung wenig erweitert, &n der Buis 
kürz zugespitzt, weich, gallertartig, 21 — 35 ft lang. Stiel sehr 
zart, mit Haftechei beben. Zelle das OebänM fast anefülland. 
GeiBel doppelt kflrperlang. Eatharob. — In stehenden Ge- 
wftssem, auch an planktonisdien Crustsceen. 

20. SftIpinKOeM degUU (Bacbm.) Lemm. 1=- DipUagufitü elegaits 
Bachm.] (t'ig. 141) — Gehäuse vasenförmig, an der Mündung 
deutlich erweitert, unterhalb derselben eingezogen, hinten scharf 
zDgaspitzt und in einen 20 — 24 (t langen, sehr zarten Stiel 
ausgezogen, ohne denselben 18 — 20 [i lang, in der Mitte 4^5 ^, 
an der Mündung 5 — 6 (t, unterhalb derselben 2,6 — 3 \f. breit 
Zelle des Gehäuses bis auf das vordere Drittel ausfüllend, mit 
einem schwach trichterfOnnigen, die Mündung dee Oehinaas 
überragenden Kragen. Geißel ca körperlang. Kern? Vakuole? 
Katbarob ~ Bislang nur aus Schottland, in der Gallertbülle 
von Gompkosphaeria NaegcHana (TJnger) Lemm. im Plankton. 

21. Sslplngoera ringeiu S. Kent (Fig. 132). — Geh&use kurz 
vasenförmig, an der Mündung erweitert, an der Basis zuge- 
spitzt, 9 — 12,5 1» lang, hyalin. Mündung wenig breiter als die 
Hute des Gehäuses. Stiel derb. Zelle dai Gehäuse nicht aus- 
füllend. GeiSel ca. doppelt kOrperlang. Kalharob. — Bislang 
nur aus Nordamerika und Mähren, 

22. Sollriiigoeea eorystonu Stokes [Fig. 125). — Gehäuse kurz 
vasenförmig, an der Mündung stark erweitert, an der Basis 
lang zugespitzt, 9,6 |> lang. Mündung fast doppelt so breit 
als die Mitt« dee Gehäuses. Zelle das GehSuee nicht ausfüllend. 
Geißel ca. IV.mal kOrperlang. Katharob. — Bislang nur aus 
Nordamerika, in Teichen. 

23. fia^goeea gndUs J. Clark (Fig. 135). ~ Gehftnae lang 
vasenfünnig, an der Mündung erweitert, an der Basis zugespitzt 
und allmählich in den Stiel übergebend. 31,7—50 {t lang, 
hyalin. Stiel derb. Zelle nur '/.— '/i des QehSuses ausfüllend. 
Geifiel etwas Ober kOrperlang. Katharob. — In stehenden Ge- 
wissem, an Wasserpflanzen. 



Fig. 122— 13ß. V2S. Diflosiga Francei'LKmva..; x5G0 (nach Lemmer- 
mano). 123 Z>. lofia/u Frenzel; x 1500 (nach Freniel). 134 5a A 
pingofctt eanvatlaria Stein; x434 (nach Lemmermann). 125 S. 
eurystema Stokei-, x2000 (nach Stokes). \2Ü S. urceolata S. VinaV, 

X 1900 (nach Leromermann). 127 5. ftaiatonii Lemm.; X 590 (nach 
Lemm er mann). 128 S. lagetulla Stokei; x2800 (nach Stokes). 
129 S. sphaericola Stokes; x 1300 (nach Stokea). 130 S. Bueiichlii 
Lemm.; xS400 (nach Bütschli). 131 S. ampkeridiutn J Clark; 

X880 (nach Franc«). 132 S. rmgtni 5. Kent; x 1500 (nach 

S. Kent). 133 S. CÄirWStein; x650 (nach Stein). 134 S. oilonga 

Stein; x650 (nach Stein). 135 5. ^anü J. Clark; x960(nach 

J. Clark). 136 5. vaginicola Stein; x880 (nwji Franc«), 
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Lagenoeea S. Kent*). 

Zellen mit zarter Hautschicht, im Innern von Geh&naen, frei- 
flchwiramend. 1 SohwimnigeiBel. I kontrakiile Valciiole. Ter- 
mehrung durch Teilung im mhenden Znatende innerh&lb des Oe- 
h&Qgee. Dauerzellen nicht bekannt. 

Bestimmungsschlflssel der Arteo. 

I. Gehäuse urnenfOrraiK, am Hinterande bestei^eh. IcOn^dato 1. 

II. GehäoBe kagelig, glatt L. globnloBa 2. 

III. GehKuse ovel, ^att L. ovato S. 

IT. GehftuBe verkehrt eiförmig, glatt L. oborata ^ 

1. Liguioee» Oiuptdate S. Kent (Fig. 107). — Gehänite umen- 
fOrmig, am Hinterende bauchig erweitert, mit 5 Stacheln, von 
denen der mittlere am lAngsten ist, 6 )i lang, h]'alin. Zelle 
das Geh&use nicht auatüllend. Geißel ca. li/,mal körperlang. 
Katharob bis raesoMprob. — In stehenden Gewässern. — BIb- 
lang nur bub England. 

2. Lagenoec« ^lobnloga Francs pr. p. (Fig. 108b). — Gehftuge 
kugelig, an der Mündung gerade al^estutzt^ 10 |t groß, hyalin. 
Zelle dos Gebause nicht ausfüllend. Geißel doppelt kOrperlang. 
Katharob. — In stehenden Gewässern. 

3- Lagenoeea orata Lemm, (Fig. lOSa). — Gehäuse oval, an der 
Mündung gerade abgestutzt, 15 |( Ung, hyalin. Zelle das Ge- 
häuse nicht auffüllend. Geißel l^mal kOrperlang. Katharob. 
— In stehenden Gewissem. 

4. Lagenoeoa oborata Lemm. (Fig. 109) — GehSuee verkehrt 
eiförmig, an der Mündung etwas vorgezogen, hinten stark ver- 
jüngt, kurz ahgerundet, 36 — 37 |i lang, an der breitesten Stelle 
22—23 [1, an der Mündung 16—17 |i, kurz unterbalb derselben 
15—16 (1 breit Zelle das Gehäuse fast ausfüllend, verkehrt 
eiförmig. Geißel ca. doppelt kdrperlang. Katharob bis oligo- 
saprob — In stehenden Oewftssern. 

Diplosiga Frenzel. 
Zellen mit zarter Hautechicht, festsitzend, ohne Gehfiuse. 2 
Plaamakragen. 1 Geißel. 1 kontraktile Vakuole. Vermehrung 
durch Teilnng. Dauerzellen nicht bekannt. 

Bestimmungsschlüssel der Arten. 
I. Zellen sitzend- D. sociatia 1, 

n. Zellen gestielt. D. Fnn«d 2. 

1, DiploalKa BOelaHs Frenzel (Fig. 123). — Zellen kochtlaHohen- 
fOrmig, am Hinterende breit abgerundet, stiellos, 8—12 )i lang. 
Geißel ca 1"/, mal körparlang. Äußerer Plasmakragen tiefer 

1} Di« Ittna Gehtuse von Lagtxatca luHn iliili von TVaclulamimai-^if 

1 j 1..1J — :.j, lUgMneinin «ind leisten dorbw g«lwiat und meiit 

' n Pannifloii und kein* Pfmiolde, 

I die Khr lolEUlige Kncratdldnng, 



ProtomaBtiginae. S5 

ingeriert aia der innere. Kathsrob. — In stehenden Gewbsern, 
auch an Planktonten. 
. MploBlK» Fnneel Lemm. (Fig. 122). — Zellen koclif laschen - 
förmig, an der Basis zugespitzt und in einen Stiel mit Hsft- 
scbeibchen verlängert, 13 y. Ung. GeiBel ca. kOrperlang. Plasma- 
kn^en in gleicher Hohe inseriert Katbarob. — In stehenden 
OewAssem. 

Codonoslgopsls Senn. 

Zellen mit zarter Hautscbicht, einzeln oder zu fflflhroren (meist 4) 
an der Spitze eines elastischen Stieles. 1 GeiBel. 2 Plasmakragen. 
"■■'■ ■' " ■ i>™..i r. .nerzeTlei 



BeBtimmungsschlüBBel der Arten. 
I. Zellen eiförmig oder kugelig. C. Bofcini 1. 

II. Zellen kurz Tasenfjlrmig. C. «wUUi 2. 

1. CodODOa^opdB BoUmi Senn (Fig. 144). — Zellen eifOrmig 
oder kugelig, lO — 15 |( lang, einzeln oder zu 4 an der Spitze 
eines langen Stieles. OeiBel 4— 6 mal kOrperlang. 2 kontrtätile 
Vakuolen im Yorderende, 2 nicht kontraktile Vakuolen im 
Hinterende. Katharob, — In stehenden QewKssem, an Waaser- 
pflanzen. 

2. Codonosifopste BOefaUB (Franc^) Lemm. (Fig. 140). — Zellen 
kurz rasenfOnnig, ca. 15 |» long, zu 4 an der Spitze eines zirka 
kOrperlangen Stieles. Geißel l'l,~2mai kOrperlang. 2 kon- 
traktile Vakuolen im Hinterende. Katharob. — In stehenden 
Gewttssem, an Wasserpflanzen. 



Dlplosigopsls Franc^'}. 
Zellen mit zarter Hautscbicht, einzeln, in festsitzenden Ge- 
häusen. 1 Geißel. 2 Plasmakragen. 1 kontraktise Vakuole in der 
Mitte oder im Hinterende. Yennebrung durch Teilung. Dauerzellen 
nicht bekannt 

Bestimmungsscblflssel der Arten. 
I. Gehtuse kurz spindelförmig. 

A. Plasmakragen in ungleicher HOhe inseriert. D, EdIiII 1. 

B. Plasmakragen gleichhocb inseriert D* slllnls S. 
IL GebBuse kugelig. D. FruMwl 8. 

I. nplogigopsli EntiU Francs (Fig. 139). — Gehäuse chitingelb, 
SpindeltOrmig, vorn gerade abgestutzt, hinten zugespitzt, ca. 
15 /i lang. Zelle dos GehBuae nicht auafOtlend. GeiBel taat 
ll^mal kOrperlang. Innerer Plasmakragen bOher inseriert und 



1] Diflimtopiiii kun leinlit jrätDipUiiga TerwMliHlt miden, dm du OsldUlw 
numehnu] m tut M tai von dem ProtapIuUn xj voUitaudif lugdsllt vlnl, difi 
« Ddb kiuiii divon tbhf ht. Ei iit in diuem Falle lu «nplehlra, dli ZeQ« mll CUor- 
linkjod D>w. in bshuideln; dann nsbt noli d»r Pratoplut lonmiiHD und du Q*- 
UuM tritt nDumtlu dcotlich huror. 
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l&nger als der itiBere, c&. '/^ kOrperlsng. EaUianb. — In 
stehenden QewftaBem, an Fadenalgen. 

2. I^osIgopslB ftltbüs Lemm. (T^g. 13S). — Geh&uBe chitjngelb, 
apindelfOrmig, vom gerade abgestutzt, hinten zugespitzt, ca. 
15 1^ lang. Zelle das Oehftnse nicht ausfüllend. Geißel I^mal 
kOrperlang. Innerer Plasmakragen in derselben Höhe inseriert 
wie der Kußere, aber IKnger, mehr als kOrperluig. Katharob. 
— In stehenden Gewftssern, an Fadenalgen. 

3. Diplosigopsl« FnnMl Lemm (Fig. 143). ~ Gehftuse kugelig, 
hyalin, Torn gerade abgestutzt, ca. 8 /i groß. Zelle das Ge- 
hänge nicht ganz ausfüllend, Geißel zirka doppelt kflrperlang. 
Innerer Plaamakragen in derselben Hohe inseriert wie der 
fiuBere, aber länger, etwas mehr als kflrperlang. Katharob. — 
In stehenden Oewaaaem. an Fadenalgen. 

Phalansteriaceae. 

Zellen mit deutlichem Periplaat, vom mit einfachem, engem 
Plaamakragen , ganz von' dicken , körnigen Gallertmasaen einge- 
Bchlossen. 1 GeiBel. 1—2 kontraktile Vakuolen. Vermehrung 
durch Teilung. Dauerzellen oral, mit verdickter Leiste. Emähning 
saprophytiscb. 

Einzige Gattung: 

Phalansterium Cienk. 

Mit den Merkmalen der Familie. 

BestimmuDgsscfalflssel der Arten. 
I. G«llertkolonien scheibenfomiig. Fb. eoiuoelatam 1. 

IL Qallertkolonien fingerfOnnig verzweigt Fh. dlgltettim 2. 

1. Fhabuuteriuiii eonsodatom (Fres.) Cienk. (Fig. 142). — 
Kolonien einfach, scheibenförmig bis kugelig, mit trichterför- 
migen, radial veriautenden Seh leim scheiden , die je 1—2 oder 
4 Zellen enthalten. Zellen eifOrmig, ca. 10 n lang. Geißel 
2 — .^mal kOrperlang, nnr wenig ans der Gallerte hervorragend. 
1—2 kontraktile Vakuolen von veränderlicher L^e. Daner- 
zelten oval, 12 ^ lang. Katharob bis oligosaproh. — In kleinen 
stehenden Gewässern, zwischen Moos usw. 

2. nialansteriiim dlgltatnm Stein (Fig. 137). ~ Kolonien tinger- 
bis baumfOrmig verzweigt, aufrecht Zellen oval bis verkehrt 



Fig. 137—145. 137 Fhalamterium digitatum Stein; x434 (nach 
Lemmermann). 138 Diplosigepsis a//i«is Lemm.; >; 880 (nach 
FiancS). 139 D. EnUii Franc*; xSOO (nach Franc*). 140 Codo- 
nosigopsi! söcialis (Franc*) Lemm.; x lUOO (nach Franc*). 141 
Salpingotca elegant (Bacbm.) Lemm.; X 1000 (nach Bacbmaan). 
142 Phalansterium comociatum (Frei.) Cienk.; X 280 (nach Cien- 
kowsky). 143 Diplesigojisä Fran^ei X^emTa.; x 880 (nach Franc*). 
\^ACedonosigepiä Robini^e-aTi: x 467 (nach Lemmermann), 146 Sal- 
pingotca frtqueniUsima (Zach.) Lemm.; x66T (nach Lemmermann). 
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eiFjlrmig, c». IT fi lang, zu 1—3 «n den Enden der Zweige. 
2 kantraktite Yakuolen im Hinterende. QeiB«! doppelt kOrper- 
Ung, weit aua der Gallerte hervorragend. Dauerzellen nicht 
bekannt. Katharob bis oUgosnpreb, — In kleinen atahenden 
GewOsMrn, zwischen Hooa usw. 

Monadaceae. 

Zellen mit zarter Haatfichicht, einzeln oder in Kolonien, fest- 
sitzend oder freischwimmend, zuweilen mit Gehfluaen. 1 Ungere 
Haupt- und 1 kürzere Kebengeißel meist in einer Ausrandung dea 
Vorderendes, mit gemeinschaftlichem Basalkom, durch einen luizo- 
pUuten mit dem Kern verbunden. Neben der GeiBaJbasis zuweilen 
ein HppenartJger Fortsatz. 1—2 kontraktile Vakuolen. Unge- 
schlechtliche Vermehrung durch Teilung, geschlechtliche durch 
Kopulation zweier Individuen. Dauerzellen bekannt. Ernährung 
animalisch und saprophjlitich. Nahrungsaufnahme meist am Vorder- 
ende mit Hilfe von Nahrungsvakuolen. 

Übersicht der Gattungen. 
L Zellen einzeln. 

1. Gebflnse fehlt, 

A. Uautachicht glatt. 

a. Beide OeiSeln beweglich, Honss (8. 88). 

b. HauptgeiBel starr. SterTomoiiafi (S. 92). 

B. Hautscbicht von einer ScbleimBcbtcht mit radial ausstrah- 
lenden Fttden bedeckt. Physomonu (S. 92). 

2. Gehäuse vorhanden. . StokealellA (S. 93). 
11. Zellen in Kolonien. 

1. GehOuse vorbanden. Stylobryon (S. 95). 

2. Gebfiuse fehlt. 

A. Zellen einzeln an den Enden verzweigter Stiele. 

DendroDMiiM (S. 95). 

B. Zellen zn mehreren an den Enden verzweigter Stiele. 

a. Stiele farblos, starr. CepbaloOwiDDlOii (8. 96). 

b. Stiele gelb oder braun, biegsam. AntlHqdiyn &■ 96). 

Monas') (Ehrenb.) Stein. 
Zellen mit zarter Hautschicht, form veränderlich, freischwim- 
mend oder durch einen zarten, vom Hinterende ausgebenden Faden 
befestigt, meist einzeln, seltener zeitweilig zu Kolonien vereinigt. 
Geißeln in einer Ausrandung des Vorderendes, mit Basalkom und 
Rbizoplast. Vorderende zuweilen mit einer Verdickung (Mnnd- 
Btrichj. Augenfleck vorhanden oder fehlend. 1 kontraktile Vakuole. 

1} Die Gsttnug Afitnai IM von der «ehr Ihnliob iretnuten Onttnng Oüemtnat 
baaptiliililiiili durch den Benli «isM NelMDgelliel oateTHMtdeii. IM %btt Htm 
HebafäHil einenelti bei Monas laneilen leblt. BndenmiU mbei, imn udi ma 
sMta, iutb bei Oieamonai vorhanden eeiu ktnn, ao iat eine ilohen BeeÜmnrang nur 
nioh Dnrohiiaht eioei grSÜiren HaMrisIea ml^lioh. EIhmIii* Zellen dnd vom An- 
tinftt Mhiier in beelimmen. 

Manche MoTtas-AiiA'ü haben gini Hhnlieb ^elormt« Daupnelltb wla dl* G1vyei>- 
moudan, tnderä beutcen »1a StoUweebatlprodun LeDhoBin. Nach dn Ajialabt lüakw 
Antona Uindelt ea tieh in beldcD nUlen vm lubloe gewordene Upochicnutiighe] 
CbiT*omoiiid«n {OckrsmoKai-KneB.). 



Im Innern Fettrepfen, roancämal anch Leukoain. Unge«chtechÜicbe 
Vermehrung dnrai Teilung, gsBchleditliche dnrch Kopulation eweier 
Individnen. Daneraellen bekannt. 

BestiiömnDgsschlfissel der Arten. 
1. Hinterende ohne Leukoain. 

1. Zellen mit dQnner Gallerthalle. H. gelKtlnoM t. 

2. Zellen ebne Gollerth^lle. 

A. MnndBtricb Torbaoden. 

a. Angenfleck vorbaaden. BL rlTl|wra 1. 

b. Angenfteck fehlt. H. Totl'UU 8< 

B. Mundstricb fehlt. 

K Torderende abgerundet, seltener ansgenndat 

a, Hinterende mit einer sehr groBen Vakuole. Haupt- 
geißel doppelt kOiperlang. SL DangeuiU 4» 
ß. Hinlerende ohne groBe Vakuole. HauptgeiBel 
kfliperiang oder wenig Iftnger. 
* Zellen ca. 15 |i groB. H. BduMmnonM 6. 
** Zellen 3 — 5 (t grofi. BL mtnlm* ft, 
b. Voiderend A schrflg, an einer Seite vorgezogen. 

o. HauptgeiBel fast kOrperlang oder etwas länger. 

Kontraktile Vakuole im Vorderende. 

■ Zellen kugelig big oval, M, obUqoA 1. 

** Zellen lang eifOnuig oder verkehrt eifOrmig. 

M. elongate 6. 

ß. HauptgeiBel 'd — 3 mal kOrperlang, Kontraktile 

Vakuole im Hinterende, IL goelsUi 9. 

U. Hinterende mit Lenkosin. 

1. Mnndstrich vorhanden. Zellen einzeln. M, unoeMoft 10. 

2. Mundstrich fehlt. Zellen zeitweilig zu freischwimmenden 
Kolonien vereinigt BL BOclabiU§ 11. 

1. 1toaUvMfmEhT6nb.l^IlelerocÄromonaivhiipara{EiiTenb.) 
Pascher] (Kig. 146). — Zellen kugelig, IBnglich oder verkehrt 
eifOrmig, 20--40 (t lang, frelschwiminend oder festsitzend. 
HauptgeiBel ca. l'/^ mal kOrperlang. Mundstrich und Aagenfleck 
vorhanden. Kontraktile Vakuole seitlich von der Mitte. Zy- 
goten (durch Autogamie entstanden) kugelig, mit fester Mem- 
bran und einem Porus, Ernährung animalisch, Mesosaprob. — 
In verseil mutztem Wasser, anch in Heuinfusionen, 

2. Monas TUlgwIs (Cienk.) Senn [= Hcttrockromonas vulgaris 

(Clenk.) Pascher]. (Fig. t48) — Zellen kugelig, eifOrmig oder 
oval, 14^16 (1 lang, freischwimmend oder festsitzend. HauptgeiBel 
ca. l~2mal kOrperlang. Mundstrich vorhanden. Angenfleck 
fehlt. Kontraktile Vakuole im Vorderende neben dem Kern. 
Dauerzellen im Zellinnem gebildet, kugelig, 12 fi groG. mit 
fester Membran und einem Poms, bei der Keimung 1 Zelle 
entlassend. Ernfthrung animalisch. Mesos^rob. — In ver- 
schmutztem Wasser. 

3. Hon« gdatinow NAgler (Fig. 247). — Zellen kugelig oder 
etwas oval, mit dQnner Oall^thQlle, ca. 10 /t groB, freischwim- 
mend oder festsitzend. An Stelle des Mundstiicbes eine nur 
im fixierten Zustande siebtbare „Sasalplatte" voriianden, der 
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ein BaBolkom TorgeUeert ist Augenfleck fehlt HanptgeiBel 
*/, bis kOrperluig, NebenKeiBel zuweilen verdoppelt oder aucii 

Cz fehlend. 1 kontraktile Yakaole meiBt im Tord«rende, 
lerzellen nicht bekannt. -^ In der Kahmliant einee Aqua- 
riumB, zuMmmen mit AmOben, Stjlonicliieii, Vorticellen und 
Chilodon (Berlin). 

4. Honaa PaagMidli Lemm. (Fig. 152). — Zellen Jnigelig oder 
oval, 8— -12 n groß, freischwimmend. HauptgeiSel doppelt 
kOrperlang. Mnndstrich und Augenfleck fehlen. 1 kontraktile 
Vakuole im Yorderende, mehrere nicht kontraktile Vakuolen 
im Hint«rende; letzteres oft Ton einer groSen Vakuole nahezu 
ansgefüllL Danerzellen kugelig, 10 /< groS, mit dünner, schwach 
^Iblicher Membran. Mesosaprob. — In Heu Infusionen. — 
Bislang nur au» Frankreich. 

5. Honu arhabdomonu (Fisch) H. Meyer (Fig. 149). — Zellen 
kugelig bis breit eifOnnig, ca. 15 /i RToB, freischwimmend. 
HauptgeiSel wenig über kOrperlang. Mundatrich und Augen- 
fleck fehlen. 1 kontraktile Vakuole im Vorderende neben dem 
Kern. Dauerzellen kugelig, mit dünner Membran, ohne Ponis, 
EU I — 3 im Zellinnem gebildet, bei ier Keimung L Zelle ent- 
lassend. Em&hrung animalisdi. Mesosaprob. — In ver- 
schmutztem Wasser. 

6. Blonu "rfnh"« H. Meyer (Fig. 154) — Zellen kugelig, oval 
bis fast zylindrisch, 3 — f> /i breit, freischwimmend oder fest- 
sitzend. Mundatrich und Augenfleck fehlen. Uauptgeißel kOrper- 
lang. 1 kontraktile Vakuole im Yorderende. Dauerzetlen nicht 
bekannt Ernährung animalisch und saprophy tisch. Mesosaprob. 
— Bislang nur aus Feptonkulturen. 

7. Honu oMiqiu Schewiakoff (Fig. 150). — Zellen kugelig 
bis oval, vom abgeschrägt und an einer Seite vorgezogen, 6 ft 
BToB, freischwimmend. Mundstrich und Aagenfleck fehlen. 
HauptgeiSel etwas mehr als kOrperlang. 1 kontraktile Vakuole 
seitlich im Yorderende. Dauerzellen nicht bekannt. Oligo- 

Fig. 146—162. 146 Menas vhiipara Ebrenb., a) freischwimmende, 
b) festsitzende Zelle; x4it4 (nach LemmermaDn), c) Dauerzellei 
XlOOO (nach Prowazek). 147 M. amoibma H. Meyer; x 1000 
(nach H. Meyer). 148 M. vulgaris (Cienk.) Senn; x933 (nsdl 
Fisch). 149 M. arhabdomonas (Fisch) H. Meyer; x933 (Dach 
Fisch). 150 M. obhqua Schew.l X1800 (nach Schewiakoff). 
151 Af. ilongata (Stokes) Lemm.; X 1000 (nach Stokes). 162 M. 
Dangtardii Lemm,; x 1200 (nach Dangeard). 153 M. sociabilü 
H. Meyer; x650(nadi Lemmermatin). 154.^ minima H. Meyer, 
a) feiuitzende. b) fieischwimmende Zelle; x2800 (nach H. Meyer). 
155 M. socialis (S. Kent) Lemm.; X 1000 (nach S. Kenl). 156 
Stokaülla dissimilis (Stokes) Lemm.; >; 750 (nach Stokea). 157 
St. UpUca (Stokes) Lemm.; X 1100 (nach Stokes). 158.5(. Upto- 
■ I (Stf>kes) Lemm.; X 1100 (nach Stokes). 159 Sl. . 



(Stokes) Lemm,; x650 (nach Lemmermann). 


160 St. kmgipei 


(Stokei) Lemm.; x 1000 (nach Lemmermaan). 


, 161 Physomonas 


vetttta Stokes; x 600 (nach Lemmermann). 




formicina S. Kent; x800 (nach Lemm 


ermann). 
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Mprob(?). — Bislang nur anB dem Tiknpo-Se« auf Neu- 
Beeland. 

8. Honu elongat» (Stokes) Lemm. (Fig. 151). — Zelle lang 
eiförmig oder rerkebrt eifOrmig, ca. 11 /< lang, freiBChwimmend 
oder festsitzend, vom abgeschrflgt und an einer Seite vor- 

S zogen Mund strich und Augentieck fehlen. Haoptgeiitel 
it KOrperlang. 1 kontraktile Vakuole aeitlicti im Vorderende. 
Dauerzellen nicht bekannt, MesoMprob(?i. — Bialang nur in 
Sninpfwasser mit rerweaenden Pflanzen Stoffen aus Nordamerika 
(Süd-Florida). 

9. Monas SOcIaUs (S. Kent} Lemm. (Fig 155). —Zellen kugelig, 
D— 10 (t groB, vom abgeschrägt und an einer Seite vorgesogen, 
treiftchwimmend oder feetaitzend. BanptgeiBel 3— 3mal kOrper- 
lang. MnndBtrich nnd Angenfleck fehlen. 2 kontraktile 
Vakuolen im Uinterende. Dauerzellen kugelig, mit fester 
Membran. Mesosaprob. — In verschmutztem Wasser. 

10. Honu unoeUna H. Mejer (Fig- 147). — Zellen kugelig, 
stark torraveränderlich, 12 — 15 [i lang, freischwimmend. Mnnd- 
strich vorhanden. Angenfleck fehlt. Hinterende mit Leuboein. 
HauptgeiQel l'^mal kOrpertang. 1 kontraktile Vakuole im 
Tonlerende DauerEellen nicht bekannt Emfihning anima- 
lisch und aaprüphy tisch. Oligosaprob |?). — Bislang nnr in 
organischen Flüsugkeiten aufgefunden. 

11. Honu socUbllb H. Meyer (Fig. 153). — Zellen verkehrt 
eiförmig bis keilförmig, vom abgerundet oder abgestutst, ca. 
13 (1 lang, 8 |t breit, mit den Hinterenden zeitweilig zu kuge- 
ligen, freischwimmenden Kolonien vereinigt. Hundstrich nnd 
Augenfleck fehlen. Hinterende mit Lenkosin HauptgeiBd 
etwas mehr als kOrperlang. Kontraktile Vakuole nicht be- 
kannt. Dauerzellen nicht bekannt. Hesasaprob(?). — Bislang 
nur in einer Kultur aus Sumptwasser und Kartoffeln. 

Sterromonas S. Kent. 
Zellen freischwimmend, mit zarter Hautschicht. HauptgeiBel 

starr nach vom gerichtet, NebengeiSel beweglich. 1 kontraktile 

Vakuole. Vermehrung nicht bekannt. Dauerzellen ko^elig; vor 

Entstehung derselben wird die Zelle amöboid. 
Einzige Art: 

StCRomoiuu fonnletiia S. Kent (Fig. 162). — Zellen langgestreckt, 
vom zugespitzt, hinten abgemndet, 13,5—21,5 [i lang. Haupt- 
geiQel zirka kOrperlang, Nebengeißel zirka halb so lang Kon- 
traktile Vakuole im Hinterende. Kern zentral. Mesosaprob. — 
In HeuaufglJBsen. 

Phytomonas S. Kent 

Zellen gestielt, von einer feinkörnigen Schleimschicht mit zahl- 
reichen, radial ausstrahlenden l'äden bedeckt MnndBtrich vor- 
handen. 2 kontraktile Vakuolen. Vennehrung nnd Dauerzellen 
nicht bekannt. Emfthrung animalisch, mit Hilfe einer an der 
GeiSelbasis befindlichen Nabmngsvakuole. 
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Einzige Art: 
Ph7§omoiuts vegtita Stokea (Fig. 161). — Zellen kugelig, 13,ö |i 
groß. Stiel ca 3 mal kOrperlang. HauptgeiBel doppelt, Neben- 
geißel kOrperlang. Kontraktile Vakuolen etwas vor der Hitte. 
Katharob? — Bislang nur aus Nordamerika in Teichen mit 

Myriophylium. 

Stokeslella Lemm.i). 

Zellen einzeln, mit zarter HButschicht, vom lippenartig vorge- 
zogen, mit einem zarten Faden im Grunde eines gestielten Ge- 
hitosea befestigt. 2 kontraktile Vakuolen. Vermehrung durch 
Teilung. Dauerzellen nicht bekannt. Ernährung animalisch. 

BestimmuDgsschlüssel der Arten. 
I. GehSnse kegelförmig, mit konvexer Wandung. 

1. Zelle das OebBuse fast austollend. 81 

2. Zelle das Gehäuse hei weitem nicht ausfüllend, 

St. longipea S. 
II. Gehäuse breit Tasenfflrmig, ca. 2» |t lang. 8t, diaBlmllls 8. 

III. Gehäuse schmal vasenförmig, 14—17 /i lang. St. Iqiteoa jU 

IV. Gehäuse spindelförmig, mit Halsforlsfttz. gt. leptOftoma S, 

1. St(Ar«lel]a unmlnala (Stokes) Lemm. (Fig. 1&9). - Gehäuse 
kegelfOriuig mit konvexer Wandung, fast doppelt so lang aU 
breit, ca. 8 (t lang. Stiel 3^3 mal so lang. Zelle das Oehäusä 
fast ausfüllend, fast kugelig. HauptgeiSnl doppelt kOrperlang. 
Kontraktile Vakuolen ESUtral Vermehrung angeblich durch 
Querteilung. Katharob. — Hislang nur aus Nordamerika an 

Vtricitlaria. 

2. Sl4AMlelU long^ (Stokes) Lemm. (Fig. 160). — Gehäuse 
kegelförmig mit konvexer Wandung, doppelt so lang als breit, 
ca. 11 |i lang. Stiel 4 — 5 mal so lang. Zelle das Gehäuse bei 
weitem nicht ausfüllend, fast kugelig. HauptgeiQel ca. 4%mal 
kOrperlang. Kontraktile Vakuolen im Hinterende. £atharoD. — 
Bislang nur aus Nordamenka an MyriofhyHum. 

3. St<*e8lelU disshnUls (Stokes) Lemm. (Fig. 156). — Gehäuse 
breit vasenförmig, kurz unterhalb der Mündung etwas einge- 
achnört, i^mal so lang als breit, ca. 28 [t lang. Stiel ebenso 
kng. Zelle das GehBut« bei weitem nicht ausfüllend, fast kugelig. 
HauptgeiBel Smal kOrperlang. Kontraktile Vakuolen im Hinter- 
ende. Katharob. — Bialang nur ans Nordamerika an Utri- 

4. BttAnMlft lepteM (Stokes) Lemm. (Fig. 157). ~ Gehäuse 
schmal vaseniOnnig, kurz unterhath der Hflndnng etwas ein- 
goachnürt, 3Umal so lang als breit, 14—17 (i Tang. Stiel 
kaum */■ ^ Iftng. Zelle das Gehäuse bei weitem nicht aus- 

1) Bei UutuiuihiuK van StokeiUtla- mp. SijrlutryBtt-jLitta mal) (Ui be- 
iondin Bul die Art dir Bcfeiflelanf fUoht«t werdaii, Dii T«*nn QehAiuB flEinnem 
Bterk an die von PsttricJmSmn, Sticrci. Sal^inzoica imd iiewlMni OuyMnoDuidMi, 
■isd dihei kmm mit Blolwrbeit in bHtimmen. Dl« Prolonlutan von Pstiriaieit- 
Jran und Sicieca nnlHwlieldea tieli dnioh dan Bgdti det Fetiitoma. dia von Sal- 
in einer OuSel, die der CbryiollHiuden 



E. Lemmermann, 




W^. 
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fttllend. länglich. HauptgeiBel ca. 3 mal korperlang. Kontrak- 
tile Vakaolen im Hinterende. Katharob. — Bislang nur auB 
Nordamerika an Mjriophyllum, Fadenalgen nnd Stylobryon. 
5. Stokeiiella leptoBtonu (Stokes) Lemm. (Fig. 158). ~ 6e- 
häuse upindelfOrmig, vom in einen Bchmalen Halsfortsatz aus- 
gezogen, 3 mal HO lang als breit, ca. 17 ji lang. Stiel kaum '/, 
BO lang. Zelle das OehäuBS bei weitem nicht auBfüllend, eiförmig. 
. Haupt^eißel ca. 3 mal kOrperlang. Kontraktile Vakuolen im 
' Hinterende. Katharoh. — Bislang nur an« Notdamerika an 
Hyriophfllum und Fadenalgen. 

Stylobryon Fromentel. 

Zellen mit zarter Hautachicht, TOrn lippenartig vorgezogen 
oder Busgerandet, mit einem zarten Faden im Grunde von gestielten 
GehSusen befestigt, die mit kurzen Stietchen ineinander Blecken 
und baumfOrmig verzweigte Kolonien bilden. 1 kontraktile Vakuole. 
Vermehrung dun^ Teilung. Dauerzellen nicht bekannt. Em&bnmg 
animalisch. 

Einzige Art: 
Stylobryon AbbotUi Stokes (Fig. 163). — Gehäuee breit kegel- 
förmig, mit konvexer Wandung, hyalin bis kastanienbraun, 
doppelt BO lang alB breit, ca. 17 [i lang. Stiel beim untersten 
GehSuses ca. 100 (t, bei den übrigen ca. 8,5 (i lang. Zelle 
oval oder fast kugelig, bei weitem das Gehäuse nicht aus- 
ffillend, Hauptgeißel zirka kOrperlang, Nebengeißel wenig 
kOrzer. Kontraktile Vakuole im Hinterende. Katharob. — 
Bislang nur aus Nordamerika an Wasserpflanzen, besonders 
Fadenälgen. 

Dendromonas Stein: 
Zellen mit zarter HautBchicbt, einzeln an den Enden ver- 
zweigter fuitloser Stiele sitzend. 1 kontraktile Vakuole. EmILbrung 
nicht bekannt. Vermebmng durch Teilung. Danerzellen nicht 
bekannt 

Fig. 163— 179. IG^SIjylobrj'BnAMeUiiStoktis; x600{nadi Leraroer- 
mann). 164 Denäromunas laxa (S. Kent) Blochniann; xlOOO 
(pach S. Kent). 165 D. ■virgaHa (Weisse) Stein; X 667 (nach 
Lemm ermann). löS Cefkalothamnion cyclopum Stein; x434 
(nach Lemmerm.nn). \&1 Dinomonas vorax S. ViiBl; X 800 (nach 
Lemmermann). 168 Z). /a6«-c«&/a S. Kent; X 1800 (nach S. Kecl). 
169 Bodo ctler Klebs; x934 (nach Lemmetmann). 170 B. sallaru 
Ehrenb.; x 650 (nach Stein). 171 B. caudatus (Duj.) Stein; 
XlOOO (nach Aleieieff). 172 B. ovalus (Duj.) Stein; x 650 (nach 
Stein). 173 B. globosus Stein; x 1000 (nach Lemmermann). 
174 B. rostratui (S. Kent) Klebs; x2500 (nach S. Kent). 175 
B. uttcinatus (S, Kent) Klebs; X I&OO (nach S. Kent). 176 B. 
pamut (Nagler) Lemm.; x2250 (nach Nagler). 177 B. repeta 
Klebs; XlOOO (nach Lemmermann). 176 ^. /u^iSuniAu (5. Keat) 
Senn; xl3UÜ (nach S. Kentl. 179 B. cruti (Hartmann a. 
Chagas) Lemm.; x37O0 (nach Hartmann u. Chagas). 



Bestimmungsschlüssel der Arten. 
I. Kolonie trugdoldenfOnnig. Stiele starr. D. lirgaila L 

II. Kolonie bftumclienfOriiiig. Stiele biegBuia. D. lan 8. 

1. Dendromonu rtrgarU (Weisse) Stein (Fig. 165). — Zellen 
verkehrt eifflrmig bis dreieckig, vom abgeschrägt, abgeplattet, 
ca. 8 |x lang. Stiele starr. HauptgeiSel zirka körperlang, Neben- 
geiBel halb so lang. Kontraktile Vakuole im Torderende. Kolo- 
nien trugdoldenförmig, ca. l9ß [i hoch. Katharob. ~ In stehen- 
den, Pflanzenreichen OewBssem. 

2. DendromoiiM laza (S. Kent) Blochmann (Fig. 164). - 
Zellen verkebrt eifOrmig, vorn abgescbrftgt, abgeplattet, ca. S )( 
lang. Stiele sehr biegsam. HauptgeiSel zirha doppelt, Neben- 
geiBe) kOrperlang. Kontraktile Vakuole im Hinterende. Ko- 
lonien bftumchenfCnnig. Katharob. — In stehenden, Pflanzen- 
reichen Gewässern. 

CephEdothamnion Stein. 

Zellen mit zarter Haulsdiicht, zn mehreren an den Enden 
farbloser, verzweigter Stiele. 1 kontraktile Vakuole. Vermehrung 
durch Teilung der Einzelzellen und Bildung neuer Kolonien durch 
sich ablösende Zellen. Dauerzellen nii^t bekannL Ernährung 
animalisch. 

Einzige Art: 
CephUothamnlon crolopum Stein (Fig. 166). — Zellen lang ver- 
kehrt eiförmig bis keilförmig, vom abgeschrägt und an einer 
Seite lippenartig vorgezogen, 5—10 (i lang, an den Enden der 
Stiele zu mehreren kopfförmig zusammenaitzend. HauptgeiSel 
kOrperlang, NebengeiSel ^ so lang. Kontraktile Vakuole im 
Vorderende. Katharob. — In stehenden GewBsBem an Cyclops, 
auch im Plankton. 

Anthophysa Bor^. 

Zellen mit zarter HautBcbicbt, vom ausgerondet oder an einer 
Seite Uppennrtig vorgezogen, hinten pseudopodienartig ausgezogen. 
zuweilen mit Äugenfleck, zu mehreren an den Enden gelber oder 
brauner, cbitinartiger, verzweigter Stiele. Kolonien bei starker Be- 
leuchtung sich ablösend und freischwimmend. GeiSeln mit Basal- 
korn, durch einen Rhizoplasten mit dem Kern verbunden. 1 kon- ' 
traktile Vakuole. Ungeschlecbtlicbe Vermehrung durch Teilung der 
Einzelzellen und der Kolonien, sowie durch Zerfall der Kolonien in 
ihre Einzelzellen, geschlechtliche durch Autogamie. Dauerzellen (Zy- 
goten) mit fester Membran (zuweilen mit Schleimhülle) und einem 
Poms. Ernährung animalisch. 

Bestimmungsschlüssel der Arten. 

I. Augenfleck vorhanden. A. Stelnll 1. 

Tl. Augenfleck fehlt A. ng^aaa & 

1. Antko^TM fiteinll Senn — Zellen verkehrt eiförmig, 3—10 \i 

lang, an den Enden der Stiele zu kugeligen Kolonien vereinigt 



Angenfleck und kontraktile Vakuole im Torderende. Haupt- 
geifie) 1^— 2mid, NabengeiQel ^mol kOrperlang. Dauerzetlen 
kugelig, 10 (1 groß, mit fein puiiktiert«r M«mbnui. HesoBaprob. 
— In stehenden OewiBsem. 
:. AntbophjBa TCgetaiu (0. F. M.) Stein (Fig. 179). — Augen- 
tleck fehlt; aonat wie die vorige Art Mesosaprob. — In 
stehenden äewSsaern. 

Anmerkung: Zu beachten bleibt A. stognatUis Stokes mit 
fast keilfOnnigen, zu beinahe zylindriicheD Kolonien vereinigtea 
Zellen. Kern im Hinterende. Vakuole etwas oberhalb der Mitte. 
Zellen ca. II |x lang, 3,5 |it breit. 



Bodonaceae. 

Zelten nackt, freiBchwimmend oder zeitweilig fe«teitzend, mit 
1 Schwimm- und 1 Schleppgeißel, oder anstatt der ersteren mit einem 
bew^lichen Plasmafortsatz (Bhjnchomonas), seltener mit 2 Schwimm- 
geiBeln (Dinomonas). Oeißeln mit Je einem Baaalkom, manchm^ 
dnrch Rhizoplosten mit einem KinetonuklBue oder dem Tropho- 
nukleus verbunden. 1 bis mehrere Taknoten. Ungeechlechtlicbs 
Vermehrung durch Teilung, geechlechtliche durch Autogamie oder 
dnrch Kopulation von Gameten, DauerzeHen bekannt Emfibrung 
animalttich. 

Übersicht der GattuDgen. 

I. 2 Schwimmgeißeln. IHinnODU (S. 97). 

n. 1 Schwimm-, 1 Scbleppgeißel. 

1. KinetohukleuB vorhanden. Bodo (S. 99). 

2. Einetonukleua fehlt. 

A. Darmbewohnpr. Fniwuekelbi (3. lOG). 

B. Freilebende Formen. 

B. Zellen vom mit tieter «chlnndartiger Mund»telle. 
Phrllomitas (S. 106). 
b. Zellen vom ohne BchlundartigeMnndatelle, höchstens 
mit flacher Mulde. 

a, Zellen mit breiter Baucbfurche mit wulstigen 
Rindern. Co^nema (S. 107). 

ß. Zellen anders beschaffen. 

* Scbleppgeißel in der N&he des Torderendes 
entspringend. Nahrnngsauf nähme am Vorder- 
ende. Bodo iß. 99) 
'* Sdileppgeißel in der Mitte der Ventralseite 
entspringend. Nahrnngaauf nähme an der 
Dorealseite. PlearomonM (S. 106). 
UL Statt der Schwimmgeißel ein beweglicher Plasmafortaatz vor- 
handen. BbriiäHKDonu (S. 107). 

Dinomonas S. Kent. 
Zellen nackt, freischwimmend. Geißeln fast gleichlang, nach 
TOm gerichtet. 1 kontraktile Vakuole im Hinterende. Eineto- 
nukleua fehlt. Vermehrung durch Teilung. Dauerzell«! bekannt. 
Em&hrung animalisch, wie bei Sode. 



Fig. 180. Anthophysavegetam [<:i. F. M.)St£ 
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Bestimmungsschlüssel der Arten. 
I. Zellen mit glatter Oberflftcbe. D. Tonx !• 

II. ZeUen mit höckeriger OberfUcbe. D. tnbweulftta 2. 

1. Dluomonas toisz S. Kent (Fig. 167). — Zellen eiförmig, 
Tom zugespitzt und leicht gekrümmt, ca. 15—16 )t lang, mit 
glatter Oberfläche, Geißeln mehr als kOrperlang. Meeosaprob. 
— In Heuinfusionen und in verschmutztem Wasser. 

2. Dlnomonas tuberenlaU S. Kent (Fig. 168). — Zellen form- 
ver^nderlich, eitOrmig bis spindelförmig, mit zugespitzlen Enden 
und höckeriger Oberfläche. Geißeln mehr als kOrperlang. 
Mesosaprob. — In Hen Infusionen. 

Bodo (Ehrenb.) Alex, emend.^). 

Zellen nackt, meist freischwimmend, zuweilen mit der Schtepp- 
geißel festsitzend. 1 Schwimm- und 1 Schleppgeüel : beide mit je 
einem Basalkom, dnrch feine Rhizoplasten mit dem Kinetonukleus 
verbunden. Kontraktile Vakuolen meist 1 — 3, selten fehlend. Ver- 
mehrung durch Teilung; Kopulation von Gameten und Autogamie 
beobachtet (bedarf der Nachprüfung!). Dauerzellen bekannt. Er- 
n&hmng animalisch, durch Aussaugen mit dem spitzen Vorderende, 
direktes Verschlucken der Nahrung oder durch Nah rungs Vakuolen, 

BestimmuiigaschlOssel der Arten. , 
I. Vakuole im Vorderende, Beltener zentral oder fehlend. 

1 , Zellen stark abgeplattet. B. eandatiig 1. 

2. Zellen nicht stark abgeplattet*). 

A, Zellen kugelig oder eiförmig bis breit spindelförmig. 
a. Rfickenseite nicht deutli(£ angeschwollen. 
Q. Vakuole vorhanden. 

* Scbleppgeißel bedeutend Unger als die Schwimm- 
geißel. 

t Vorderende abgerundet. Zellen 9 — 13 |,i 

lang. B. globoans 2. 

+ t Vorderende kurz zugespitzt, Zellen 27— 35(1 

lang. B. ovatns 8. 

ttt Vorderende scbnabelartig zugespitzt. Zellen 

17—21 [1 lang. B. §altanB 4. 

** Scbleppgeißel so lang oder wenig länger als die 

Schwimmgeißel, 

t Vorderende abgerundet. B. ladlbandns 5. 
tt Vorderende zugespitzt. 

X Schwimm gel ßel zirka kOrperlang. 

^ S<^leppgeißel wenig über hOrperlang. 
B. eeler 6. 

1) ÄM^B-Umliche Formen sind Cercobeda, Boäsjuis, Pk,lUmilt,i und C0//0- 
ntjHa. Ctrcobodo ist durch di« Bt^ka Hät&holu dss HlntereDileBi ßpdofiit duroh 
n deu KOi^r g««lilunc«ie gcUeppge^el und die Kiüiehe Pscudapo- 

l wulstigen HAndern verBehono VBntr»la Furtlie von 



2| Bai B. cimfrcisus Lei 
liegt iber meut >uf äer (lacben 
■tut RbgcplattM «ichainl. 



^ Sdilep):^iSel doppelt kCrperlang. 

B. oneliiatiu 7. 

XX Schwimmgeißel 1^ — 2mal kOrperlsng. 



ß. Vakuole fehlt B. onul 8. 

b. Rückenseite stark angegcbwollen. 

a. Baucheeile tief gefurcht. B. edax 10. 

ß. Bauchaeita nicht gefurcht B. AlezeietfU 11. 

B. Zelten ovtX Mb zylindrisch. 

a. Zellen Btark seitlich zusammengedrückt, 

B. eompreasoB 12. 

b. Zelten nicht stark seitlich zusammengedrückt. 
a. Geißeln ungleich lang. 

* Zellen breitoval. B. teftia 18. 

** Zellen tftnglich, Schwimmgeißel '/, kOrperlang. 
B. paims li> 
*** Zellen sehr schmal, fast zylindrisch. 
t SchwimmgeiBel '/. — */b kOrperlang. 

B. ntfisblUa Ifi. 

tt Schwimrageißel über '/j kOrperlang. Zellen 

oft spiralig gedreht. B. angnstns lt. 

ß. QeiBeln fasi gleichtang. B. maMblUs 17. 

C. Zellen dick bohnenfOrmig. B. mlnÜDiu IS. 

D. Zellen verkehrt eiförmig. 

a. SchwimmgeiBel über kOrpertang. 

a. Zellen 5—8 n lang SchleppgeiSel 3mal kOrper- 
lang. B. pabrtnns 19. 

ß. Zellen 27—35 ß lang. SchleppgeiSel doppelt kOrper- 
lang. B. oratiu 8. 

b. Schwjoimgeiftel unter kürperlang. 

a. Zellen 12 — 16 |i Itmg. SchleppgeiBel doppelt kOrper- 
lang. B. Obonttof SO. 

ß. Zellen 5—8 ft lang. SchleppgeiBel etwas über kOrper- 
lang. B. parmB 11. 

IT. Vakuole im Hinterende. 

1. Zellen kugelig bis eiförmig. 

A. Geiseln fast gleichlang. B. lens 21. 

B. Geiüeln ungteicblang. B. amoeMnns 2S. 

2. Zellen fast dreieckig, hinten veijüngt, B. trlangnlarts 2S. 

3. Zellen schmal spindelförmig. . B. tmilormlB 84. 
1. Bodo oandatoB Duj. (Fig. 171). ~ Zellen verschieden geformt, 

stark abgeplattet, hinien meist verjüngt, 11—22 \f, lang, 5 — 10 |i 
breit SchwimmgeiBel zirka kOrperlang, Schleppgeiilel etwas 
Ifinger. Kinetonukleus vorhanden. Kontraktile Vakuole im 
Vorderende, üauerzellen kugelig, ohne besondere Hölle. Meso- 
saprob. — In yerschmutztem Wasser. 



. Bodo globoBOl Stein (Fig. 173). — Zellen kugelig oder breit 
eiförmig mit abgerundetem Vorderende, 9 — 13 |i lang, R — 12 IL 
breit Schwimmgeißel kOrperlang, SchleppgeiSel fast doppelt 



lang. Kinstonukleus nicht nachgewiesen. 1 kontrajcljle 
Vakuole kurz vor der Mitte. Uawegung hin und her zitternd. 
Mesosaprob. — In verschmutztem Wasser. 

Die von Puschkarew (Arch. f. Protistenk., 1913, 
Bd. XXVIll) als B. globatus beschriebene Flagellate geb«rt viel- 
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1«icht gar nicht zur Gattung Bodo, hat aber sicher mit B. gtoboan 
Stein nichts zu tun. Sie unterncheidet sich daTon durch die 
Lage der Vakuole im Hinterende, die Lage dea Eema im 
Vorderende und die LBnge der Geißeln, vor allen Dingen 
aber durch die Bildung von breiten, lappigen PBendopodien, 
die der Zelle das Aussehen einer Mastigamoebe verleihen. 
Auch die Nahrungsaufnahme soll durch UmflieSen der NahmngB- 
bestandteile mittels besonderer Pseudopodien erfolgen. Die 
Dauerzetlen sind kugelig, mit einer dünnen äufieren und einer 
dicken inneren Hülle, 

: Bodo ontas (Dnj.) Stein (Fig. 172). ~ ZeUen eiförmig, vom 

zngeapitzt, selten verkehrt eifOrmig, S7— 35 |* lang. Schwimm- 
geiBel mehr als körperlang, an der Spitze entspringend, Schlepp- 
geifiel fast doppelt kOrperlang, ventral kurz unterhalb des Vorder- 
endes entspringend. Einetonukleue nicht nachgewiesen. Kern 
in der vorderen Zellhälfte. 1 i'A ?) kontraktile Vakuole im 
Vorderende. Mesosaprob. — In versckmutztem Wasser, 

:. Bodo uttuiH Ehrenb. (Fig. 170). — Zellen eifOrmig, 17—21 (i 
lang. Geißelgrube unterhalb des Vorderendea, in eine ventrale 
schwach schraubige Furche verlängert Schwimmgeißel kOrper- 
lang, ScbleppgeiOel 2 — 3 mal so lang. Einelonukleus vorbanden. 
Kontraktile Vakuole im Vorderende. Dauerzellen nicht be- 
kannt. Meso- bis polysaprob. — In verschmutztem Wasser. 

). Bodo ludllmndiig (S, Kent) Senn (Fig. 178). — Zellen eiför- 
mig, vom abgerundet, etwas abgeplattet, ca. 10 [t lang, Geißeln 
weit unterhalb des Vorderendes entspringend, fast gleichlang, 
ca. 2^ mal körperlang. KinetonulileuB nicht nachgewiesen. 
2 kontraktile Vakuolen im Vorderende. Mesosaprob. — In 
verschmutztem Wasser. 

i. Bodo oel« Klebs (Fig. 169). — Zellen eifOrmig, vom schnabel- 
förmig zugespitzt, meist gekrümmt, 8 — 10 n lang, 4 — 5,5(1 breit 
Geißeln unterhalb des Vorderendea entspringend. Schwimm- 
geiBel kOrperlang, SchleppgeiBel wenig länger. Kinetonukjeus 
nicht nachgewiesen. I kontraktile Vakuole im Vorderende. 
Bewegung rotierend, dabei plötzlich hin- und herachieBend. 
Mesosaprob. — In verschmutztem Wasser. 

'. Bodo anolnatiu (Kent) Klebs (Fig. 175). — Zellen eifOrmig, 
vom BchnabelFörmig zugespitzt und gekrümmt, 6 — 8 )i lang 
ScbwimmgeiBel fast kOrperlang, Schleppgeißel doppelt kOrper- 
lang Einetonukleus nicht nachgewiesen. 1 kontr^tile Vakuole. 
im Vorderende. Kern im Ilinterende. Bewegung springend. 
MesoBaprob, — In verschmutztem Wasser. 

j. Bodo rostrstm (S. Kent) Klebs (Fig. 174). — Zellen eifOr- 
mig. vorn zugespitzt und gekrümmt, ca. 8 [t lang. Geißeln am 
Verderende entspringend (?). Schwimmgeißel ] ^ —2 mal kOrper- 
lang, SchleppgeiSel wenig länger. Kinetonukleus nicht nach- 
gewiesen Bewegung rotierend, häufig springend. Mesosaprob. 
— In verschmutztem Wasser. 

). Bodo «nisl (Hartmann et Chagas) Lemm. {= Proieaiekia 
cruti Hartmann et Chagas) (Fig. 179). — Zellen eiförmig, 
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geltener breit spindelfonnig, 8 — 12 ft lang, 5 — 6 fi. breit, nicht 
meUboliBch. SohwimmgeiSel ^, SchleppgeiBel etwas über 
k&rp«rUng. KinetonukleuB voniuiden. Kontraktile Vakuole 
fehlt. Danerzellen kugelig oder oval, mit dflnner Membran, 
Geiseln im Innern erhalten. Folysaprob. — In Terschmutztem 
Wasser. 

10. Bodo ediz Eteba (Fig. 185). — Zellen eiförmig, vom schnabel- 
förmig zugespitzt, RQckenseite stark gewOlbt, Bauchseite tief 
gefnrät II — 15 /i lang, ä— 7 fi breit. Geißeln unterhalb des 
Vorderendes entspringend. Sdiwiramgeißel ca. 1'/, , Schlepp- 
geißel zirka doppelt kOrperlang. Kinetonukleus nicht nach- 
gewieson. Kontraktile Vakuole im Vorderende. Mesosaprob. 
— In Terschmutztem Wasser. 

11. Bodo Ale^ettU Lemm. (Fig. 186). — Zellen breit eifOnnig, an 
den Enden deutlich verjüngt und zugespitzt mit stark angeschwol- 
lener Rüctenseite, 6—12 [i lang, 4 — 6 fi breit. Bauchseite 
nicht gefurcht SchwimmgeiBei I'/,, SchleppgeiBel doppelt 
körperlang. KinetonukleuB an der RfldienBeite- Kontraktile 
Vakuole gegenüber, etwas weiter nach vom. Dauerzellen nicht 
bekannt. Mesosaprob. -- In Infusionen. 

12. Bodo oompreSBiiS Lemm. (Fig. 183). — Zellen oval, stark 
seitlich zusammengedrflckt; 10 — 12 (t lang, 6 — 7 ft breit 
SchwimmgeiBel dorsal , Schlepi^eiSel ventral entspringend ; 
eratere 2mal, letztere 1^ mal körperlang. Kinetonukleus nicht 
nachgewiesen. 1 kontraktile Vakuole im Vorderende. Bewe- 
gung pendelnd, wobei die Unke Seite dem Substrat zugewendet 
wird. Mesosaprob. — In Kaltnren aus den Abwassern einer 
SlArkefabrik und gekochtem Fiscb fleisch. 

13. Bodo repenB Klebs (Fig. 177). — Zellen breitoval bis fast 
eiförmig, vom abgeschrägt, 9—15 |* lang, 5—8 ^ breit 
Geißeln in einer Grube am Vorderende entspringend. Schwimm- 



Fig. 181—200. 181 B. minimus Klebsi X22Ö0 (nach Aleieieff). 
182 do.; X2334 (nach Lemm ermann). \^ B. c<rmpri-ssus l^ctam.; 
X2250 (nach Moroff). 184 B. variabilit (Slokes) Lemm.; 

x454 (oacb Stokes). 185 B. edas Klebs; X 1500 (nach Klebs). 
186 B. Altxtifffii Lemm.; x22öO (nach Aleieietf). 187 B. Uns 
(Möller) Klebs; x800 (nach S. Kent). 188 B. fusifortnü 
(Stoltes) Lemm.; x 1000 (raeh Slokes). 189 B. mulabilii 
Klebs; X 1000 (nach Lemmermann). 190 B. triangularis 
(Stokes) Lemm.; xlOOO (nach Lemmermann), 191 B. obovatus 
Lemm.; x 1500 (räch Datigeard). 192 B. anguitus (Duj.) 
Bülichli; x650 (nach Bütschli). 193 B. putrtnus (Stokes) 
Lemm.; x 1500 (nach Stokes). 194 B. amoeiinui Lemm.; xSOO 
(nach Stokes). 195 Shynchomotuu natuta (Stokes) Klebs; 

XI334 (nach Lemmermann). 196 Phyllomitus u«dutant Stein; 

X650 (nach Stein). 197 Pk. amylophagus Klebs; X 1000 (nach 
Lemmermann). 198 Colponema lexodes Stein; x 1500 (nach 
Klebs). 199 Prowaiektlla hngifila. Lemm.; x2250 (nach 
Aleseieff), 200Pir«™monaj>c«&BiPerty; X 667 (nach Lemnier- 
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gmid fast ^, SdileppgeiBel doppelt kOrperlang. Kinetonnkleua 
nidit nacheewieseD. 1 kontnuctile Vokaole in der Hitte. 
Bewegung ziUemd. MesOBBiirob. — In venchmatztöm Waaser. 

Puschkarew gibt an, daB die Lage der Takuole ver- 
inderlich ist; er beobachtete sie auch im Hinterende. Er fand 
kugelige, einkernige und ellipsoidisdie, zweikemige Daner- 
zellan mit dicker Membran. 

Ob auch der laEterlich an B. repem Kleba erianernde 
B. parvui Puschkarew zur Gattung Bo4o gehOrt, bleibt 
weiter zu untersuchen. Zellen in der Ruhe fast kagelig, 
während der Bewegung Unglich-oval, h — T ^ lang, vorn ab- 
gaschi^gt, zuweilen mit langen, fingräfOrmigen Pseudopodien. 
.'Hinterende manchmal am Substrat befestigt und dann lang 
ansgezogen, 2 Schwimmgeißeln, 1 ca. körperlang, 1 doppelt so 
lang. Kern im Vorderende. Kontraktile Vakuole im llinter- 
ende. Kechta und links im Vorderende je 1 länglicher, stark 
lichtbrechender Körper. 

L Bodo pmthB (Nfigler) Lemm. (Hg. 176) \= Pro-aatckia pama 
Nägler]. — Zellen länglich oder verkehrt eiförmig, ft — 8 /j 
lang, metabolisch (besonders am Hinterende) Schwimmgeifiel 
*/,, SchleppgeiSel etwas über kOrperlang. Kinetonnkleua dicht 
unter der Obwflftche gelegen. Kontraktile Vakuole fehlt 
Dauerzellen ohne Geifieln im Innern. — In Kulturen aoa 
detrituahaltigen OberzOgen an Steinen. 

>. Bodo TuIablUs (Slokes) Lemm. (Fig. 184). — Zellen sehr 
schmal, fast zflindriach, rom oft ahgeachrttgt, 11—22 ^ lang. 
GeiBeln in einer Grube des Vorderendes entspringend. Schwimm- 
geiBel '/4 — '/tt Schi eppgei Hei doppelt so läng. Kinetonuklens 
nicht nachgewieaen, 1 kontraktile Vakuole in der Mitte. 
Mesosaprob. — Bislang nur aus Nordamerika im leeren Panzer 
Ton Canlhceomptus minuttis MDller. 

). Bodo Mgagtos (Duj.) Btttschli (Fig. 192). — Zellen schmal 

lanaeltlich, häufig spiralig gedreht, 8 — 12 /t lang, 1^ — 3 ft 
breit. Geißeln in einer Grube unterhalb des Vorderendes ent- 



' In Terschmutztem 

IT. Bodo motaMUB Klebs <Fig. 189). — Zellen fast Ejlindriscb 

mit abgerundeten Enden, etwas abgeplattet, 8^14 julang, 3—5;« 
breit. GeiBeln in einer Grube kurz unterhalb des Vorderendes 
entspringend, fast gleichlang, 134 mal kOrperlang. Kinetonuklens 
nicht nachgewiesen. 1 kontraktile Vakuole im Vordereade. 
Bewegung stoßweises Schwimmen. Mesosaprob. — In ver- 
sdioiutztem Wasser. 

18. Bodo nünlmiu Elebs (Fig. 181, 182). — Zellen dick botineu- 
fOrmig, 4—5 fi lang, 2—2,f> (i breit. Geißeln in einer Grube 
unterhalb des Vorderendes entspringend. SchwimmgeiBel körper- 
lang, Schleppgeißel doppelt so lang, Kinetonuklens vorhanden. 
1 kontraktile Vakuole im Vorderende unterhalb der Geißel- 



19. Bodo pntriniu (Stoke») Lemm. (Fig. 193). — Zellen ver- 
kehrt eiförmig, etwas gekrümmt, 5—8 n lang. Geißeln am 
Vorderende entspringend. SchwimmgeiSel etwas mehr als 
kCrperlang, ächleppgeißel 3 mal kOrpertang. Kinetonukleufi 
nicht nachgewiesen. 1 kontraktile Vakuole im Vorderende. 
Bewegung rotierend , zickzackfOnnig , festsitzend kreisend. 
Meeosaprob. — In verschmutztem Wasser. 

20. Bodo obo?«tnS Lemm. nob. {Fig. 191). — Zellen verkehrt 
eif0nnig,nichtgekrfliamt,12— IG^lang, ti — 8 |t breit. Geißeln am 
Vorderende entspringend. SchwimmgeJBel ca. */„ SchteppgeiBel 

Kinetonukleus nicht nadigewic 
I Vorderende. Mesosaprob. 
BChmutztem Wasser. 

21. Bodo lens (Mflller) Kleba (Fig. 187]. — Zellen kugelig 
bis eiförmig, 5 — 7 (i lang. Geißeln seitlich unterhalb des 
Vorderendes entspringend, fast gleichlang, 2 — 2'L mal kOrper- 
lang. Einetonnkleus nicht nachgewiesen., 1 kontriüttile Vakuole 
im Hinterende. Bewegung rotierend, festsitzend pendelnd. 
Mesosaprob. — In verschmutzten! Wasser 

22. Bodo amoeklnm Lemni. (Fig- 194). — Zellen eiförmig, ca. 8 |i 
lang. Geißeln am Vorderende entspringend. Schwimmgeiilel 
kOrperlang, SchleppgeiBel 2 — 2'/, mal so lang. Kinetonukleus 
nicht nachgewiesen. 1 kontraktile Vakuole im Hinterende. 
Bei der Beveming entstehen pseudopodienartige Fortsatze am 
Hinterende. Mesosaprob (?). — Bislang nur aus Teichen Nord- 
amerikas. 

23. Bodo triu^nÜAils (Stokes) Lemm. (Fig. 190). ~ Zellen fast 
dreieckig, vorn abgeschrftgt, hinten verjüngt, abgeplattet, 6—8 |t 
lang. Geißeln am Vorderende entspringend. Schwimmgeißel 
'/„ Scbleppgeißel 2 — ijmal kOrperlang. Einetonuklens nicht 
nachgewiesen. 1 kontraktile Vakuole im Hinterende. Meeo- 
saprob(?). — Bislang nur aus Teichen Nordamerikas, 

24. Bodo tmlfOTOds (Stokes) Lemm. (Fig. 188). — Zellen 
spindelförmig, mit zugespitzten Enden, oft pseudopodienartige 
Fortsätze bildend, ca. 15 [i lang. Geißeln am Vorderende ent- 
springend. Schwimmgeißel ca. 1^. Scbleppgeißel ca. 2^ mal 
kOrperlang. Kinetonukleus nicht nachgewiesen. 1 kontr&tile 
Vakuole im Hinterende. Mesosaprob. — Bislang nur aus 
Teichen Nordamerikas. 

Prowazekella Alexeieff. 

Zelten nackt, freischwimmend. 1 Schwimm- und 1 Scblepp- 
geißel, mit Diplosom. Dahinter ein aus Körnchen bestehendes 
Bedwchen, von dem ein Khizoplast zum Keru vert&uft. Zwischen 
Kern und Bechereben ein aus 2 dicht aneinander liegenden queren 
Bt&bchen bestehender EOrper. Kinetonukleus fehlt. Vakuolen? 
Dngeschlechtliche Vermehrung durch Längeteilung im beweglichen 
Zustande, geschlechtliche durch Kopulation von Makro- und Hikro- 
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gameten. Zygote E&hlreiche junge Zellen entlassend, angeblich ; 

auch Autogamie beobachtet Em&hrung aaprophjtiBdl. Dann- 

bewohner. 

ProwuAella lon^niA Lemm. (Fig. 199). — Zellen breit spindel- 
tOrmig, zuweilen verkehrt eifOrmig, hinten scharf zugespitzt, 
Euweilen in eine Spitze ausgezogen, ca. 8— -14 {x lang, 4—6 (i 
breit, ächwimmgeifiel 2'/. — 3'/, ni^l und mehr, ScbleppgeiM 
2 — 27, mal körperlang. — Bislang nur aus Frankreich im Darm 
von Triton spec., Salamandra maculosa Laur. und von Asolotl- 

neuromonas Perty. 

Zellen nackt, schwach amöboid, meist mit der SchleppgeiBel 
festsitzend. Plasma mit lebhafter Strömung. 1 kontraktile Vakuole 
im Torderende. Kinetonakleus fehlt. Vermehrung durch Teilung, 1 
Dauerzellen bekannt. Ernährung animaliiich, mit Hilfe ton Nahrangs- I 
Vakuolen an der dorsalen Seite des Vorderendes. 

Einzige Art: 
PkaromoiUB JaenlauB Perty (Fig. 200). — Zellen' bohnenfOrmig 
bie kugelig, 6—10 [i lang, ca. 5 {t brelL Geißeln 2— Smal 
körperlang. SchwimmgeiGel am Vorderende, SchleppgeiBel in 
der Ausbuchtung der Ventralseite entspringend. Dauerzellen 
kugelig, bei der Keimung 4—8 junge Zellen entlassend. Be- 
wegung schaukelnd. Mesosaprob. — In verschmutztem Wasser. 

Phyllomltus Stein. 

Zellen nackt, sebr raetaboliscb, vom mit schlundartiger Aus- 
buchtung (Mnndstelle). I Schwimm- und 1 SchleppgeiBel mit je 
einem fiasalkom. Kinetonukleus fehlt 1 kontraktile Vakuole im 
Vorderende Vermehrung durch Teilung. Dauerzellen nicht be- 

Bestimmungsschlflssel der Arten. 
I. Schteppgeiäet bedeutend länger als die ScbwimmgeiSel. 

P. nndnlans !• 
II. SchleppgeiBel wenig länger als die ScbwimmgeiSel. 

P. unyloidMgiis S. 

1. PhyUomltus ondnlanB Stein (Fig. 196), - Zellen lang oval 
oder verkehrt eiförmig, ca, 21—27 ^t lang. Geißeln angeblich 
an der Basis verwachsen. Scbleppgeißel bedeutend langer als 
die Schwimmgeißel. Kontraktile Vakuole nicht beobachtet 
Mesosaprob. — In verschmutztem Wasser. 

2. Phyllomltas amylophagus Klebs (Fig. 197). - Zellen fast 
zylindrisch, etwas allgeplattet, vorn abgeschrägt, 19—25 |j. lang, 
7^13 |i breit. SchleppgeiBel wenig länger als die Schwimm- 
geißel. Kontraktile Vakuole im Vorderende. Mesosaprob. — 
In Kulturen mit sl&rk eh altigen Pflanzen teilen. 

Hierher gehOrt auch wohl die von Nägler (Arch. f. Pro- 
tistenk., Bd. XXV, p. 303) als Bodoform abgebildete Flagellate 
von ca, 10 (( Länge. 
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Colponema Stein. 

Zellen nackt, ventral mit tiefer Furche mit «nlslu-tlgen RAn- 
dern. 1 Schwimm- und I SchleppgeiBel. 1 kontraktile Vakuole 
im Vorderende. Vermehrung »idit bekannt. 

Einzige Art: 
Colponeou loxodea Stein (Fig. 198). ~ Zsllen breit eiförmig, 

etwas abgeplattet, vom abgeschrflgt, hinten abgerundet, 18—30 |i 

lang, 14 |( breit. Flaums mit lichtbrechenden, feltartigen 

Kugeln. SchwimmgeiBel zirka körperUng. SchleppgeiBel ca. 

IHmal so lang. OligoBaprob (?) oder megoaaprob (?). — In 

Btebenden GewfieMm. 

Rhynchomonas Klebs. 

Zellen nackt. Vom eeitlich eine Qmbe (Mnndstelle) mit 
1 SchlepMeiBel ; Btatt der SdiwimmgeiBel ein faewefllicber, rüaeel- 
artiger PlaBmaforlBatz. 1 kontraktile Vakuole im Vorderende. Ver- 
mehrung nicht bekannt. 

Einzige Art: 
Bhrnehomoiuu nosota (Stokes) Kleba (Fig. 195). - Zellen oval 
bis eiförmig, etwas abgeplattet, 5— tt [i lang, 2—3 ft breit 
tissmafortsatz Eirka kOrperlang, SchleppgeiBel zirka doppelt 
so lang. Bewegung kriechend. Meaogaprob. — In verschmutz- 
tem Wasser. 



Cryptoblaceae. 

Zellen freischwimmend, mit zarter Haulschicht, stark meta- 
bolisch, mit ondulierend er Membran. 2 GeiBeln mit Diplosom, 
kurz oberhalb des Kinetonukleus entspringend. SchleppgeiBel 
den verdickten Rand der undulierenden Membran bildend und 
hinten als freie GeiSel endigend. Kontraktile Vakuolen fehlen. 
Ungesdilechtliche Vennehrung durch Teilung, geschlechtliche an- 
geblich durch Kopulation von Gameten (bedarf dringend der Nach- 
prüfung). Dauerzellen bekannt. Meist Blut-, seltener Darmbewohner. 

Cryptobia Leidy [Trypanoplasma Lav. et Mesnil). 
Merkmale wie oben. 

BestimmungsschiaBsel der Arten. 
1. Im Blnte von Fischen*). 

1. In Cottus gobio L. C. C)u«niei 1. 

2. In CyprintK carpio L., C. auratus L., Perca fluviatUis L., 
Actrina cernua L., Leta vulgaris \i. 

1) Di» Lebensgaaeblchta der brerher gehBninden Firineii [et grOSteiileilB nur 
nhr mnlE erlonclit. si-lhit unu-n KannlniB dsr blilung im bcMen brkuintsn Cr. 
BtrrtU <I«(. st HeinlJ) Lemm weiil nooh uhlrrlclie LOckeD «il. Von d«n 

mnlaliin FnTmsn Hmiln hJBlana nur kupul. iininllaUUldlg* DllgnOSSn TOT, BUS denen 

1 betenden Arten oder nur um 
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A. Torderende veijUngt, zugespitzt. C. eyprial S. 

B. Vorderande breit abgenindeL C. B^nU S. 

3. In Barbta fiiaiiatilis AgSBB. C. ImiÄI 4. I 

4. In ÄbratnU brama L. Ci H^iainldb 6. 

5. In Cobitis iarbatula h. Ci nfhiin C 

6. In Salmo fario L. C. trattu 7. 
U. In der Scheide von Hirudo medfcinalü L. C> raglnsIlB 8. 

III Im Darm von Limnaea stagnalis L., L. pabatrü Malier. 

C. Ilmnomm 9, 
IV. Im Dann von Dendracoelum tacteum OerflL C. dendroeoeU 10. 

1. Crypiofcta Gnernei (Brumpt) Lemm. (Fig. 204) {Trypanö- 
plasma (»emn' B rn m p t). — Zellen fast keulenförmig, lui den 
Enden kurz zugespitzt, 34 (i lang. PlaBma mit scbwarzem 
Pigment. SchwimmgeiBel 16 (/^ freies Ende der SchleppgeiSel 
4 |i lang. Undulierende Membran kurz unterhalb des Vorder- 
endes beginnend, fast bis zum Hinterende reichend. Kineto- 
nukleus lang stIbchenfOrmig. Im Binte von Cottus gobio L. 
Übertrftger Püctcola spec. 

2. ClTptoblft ey^lnl (Plehn) Lemm. (Fig. 202) ijrypanoplatma 
cyprini Plebn). — - Zellen apindelfOnnig, mit zugespitzten 
Enden, 10—30 |it lang. SchwimmgeiBel ca. V,mal kOrperUng. 
undulierende Membran am Vorderende beginnend. Kineto- 
nukleuB Unglicb. — Im Blute Ton Cyfrinus cardio L. — Über- 
trtiger wohl ein Egel. Ruft die Schlafkrankheit de« Karpfens 

3. Cryptobi« Borrdl (Lav. et Meanil) Lemm. (Fig. 201) [Try- 
panoplasma Borrtli Lav. et Mesni]]. — Zellen spindelförmig, 
vom breit abgerundet, hinten zugespitzt, 10—40 |i lang. 
Schwimmgeißel zirka kOrperlang. Undulierende Membran erst 
in ziemlicher Entfernung vom vorderende beginnend. Kineto- 
nukleuB länglich. — Im Blute von Perca ßuviaU'lit L., Acerhia 
ceraua L., Lata vulgaris L., Cypritms carpio L-, C. auratui 
L. DbertrSger Pacicala geomttra Bl. 

4. GrTptobiK taibl (Brumpt) Lemm. {Tryparaphama barhi 
Brumpt), — Zellen 26 |t lang. SchwimmgeiBel 18 |i, freiee 

Fig. 201—214. 201 Cryptobia Borrtli (Lav. et Mesnil) Lemm.; 

Xl800(naoh Laveran und Mesnil). 202 Cr. cj'^nn.- (Plehn) 
Lemm.; X1500 (nach Lemmermann. 203 Cr. Antnor«« (K ü h a) 
Lemm.; xl600 (nach Kühn). 204 Cr. Gtter«ti (Brumpt) 
Lemm.; Xl350 (nach Brumpt). 205 Ampkimonas cyclopum 
(S. Kent) Blochmann; x 1500 (nach S. Kcdi). 206 A. glaboia 
S. Kent; X 535 (nach Lemmermann). 207 Streptomenai cordata 
(Perty) Klebs; X 1334 (nach LemmermHnn). 208 DaUingeria 
Drysdali S. Kent; X 1434 (nach Lemmermann). 209 Kacra- 
mastix lapia %loVtt\ X 1500 (nach Lemmerman n). 2\li FurciUa 
lobosa Stokes. b) Rücken-, b) Seitenansicht; X 750 (nadi Lemmer- 
mann). 211 Spongomama inUstitmm (CLenk.) S. Kent; X 600 
(nach S. Kern). 2l2 Sp. uvtlla Stein, a) Kolonie, b) Knzelielle; 

x434 (nach Lemmermann). 2|3 Sp. sacculus S. Kent; nat. 
GrSße (nach Kent). 214 Diplomita socialis S. Kent; XlOOO (nadi 
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Ende der SchlappgeiBel 9 \i lang. Kinetonukleus 11 y^ Tropho- 1 

nuklenB 10 |X lang. Im Blute von Barbus ßuviatilis Aga»B. I 
Überträger Piscicola Bpec, 

5. Gryptobla abmnidia (Brumpt) Lemm. {Trypanoplasma ab- ' 
ramiäis Brumpt). — Zellen 30 y. lang. SchwimmgeiSel 15 |i, 
freies Ende der ScLleppgeiSel 5—6 (i lang. Im Blute von 

Abramis brama L. Überirflgar HtmicUpsii Sp. 

6. CiTptoMa Tariam (Leger) Lemm. iTrypanoplasma vornan 

Leger). — Zullen fast keulenförmig, vom angeschwollen, 
12—25 (1 lang. SchwimmgeiSel 18—20/1 lang. Kinetonukleus 
BlAbchenfOrmig. Im Blute von Cobitts barbatula L. Übertrttger 
HemicUpsis sp. 
7 CryptobI» trattu (Brumpt) Lemm. (Trypaneplasma truttat 
Brumpt). — Zellen 20 |i lang. Scbwimmgeifiel 12 [i, freies 
Ende der ScbleppgeiBel es. 4 |i lang. Im Blute von Salma 
fario L. Übertrtlger wabrscheinlich Piscicola sp. 

8. Cryptobla Taglnalls (Hesse) Lemm. {Tryponoplasma vaginalü 
Hesse). — Zellen schmal und lang spindelförmig, vom leicht 
abgestutzt, hinten lang zugespitzt oder birnfOrmig. Schwimm- 
geiSel etwas länger, SchleppgeiQel etwas kürzer ala die Zelle. 
Größe der Spindelform 6—7 it : 1 [i oder 15 [t : 2—3 (t. 
Grüße der Birntorm 6 |i : 4 n oder 16-17 (i : 12 (». ündu- 
lierende Membran wenig entwickelt. Kinetonukleus etftbchen- 
tOrmig. — In der Scheide von Hirudo meäicinalis L. 

9. Cryptobi« Unmorum (Kühn) Lemm. (Fig. 203) [Tryponoplasma 
limnorum KUbn). — Zellen spindelfCrmtg, hinl«n allmählich 
veijüngt, kurz zugespitzt, 20—27 |t lang, 1,6—4.5 {( breit 
Schwimmgeißel 17— 28(i, freies Ende der Schleppgeißel 13—17 |i 
lang. Kinetonukleus schmal st&bcbenfOrmig. Im Darm von 
Limvaea stagnalis L. und /. palustris Müller. 

10. Cryptobla dendrocoeU<Fantham et Parter) Lemm. (Fig. 248, 

24öa) {Trypanoplasma dindrocoelis Fantham et Porter). - 
Zellen spindelförmig, mit zugespitzten Enden, 20—40 \t. breit, 
ca- 4 [I breit. Kinetonukleus sehr groß und schmal, etwas ge- 
krümmt, vorn breit abgerundet, hinten allmäblich veijüngt. 
Schwimmgeißel % bis kOrperlang. freies Ende der Schlepp- 
gcißel ca. ^ mal kOrperlang. Im Darm von Dtndrocoelum loc- 



Amphlmonadaceae. 

Zellen nackt, freischwimmend oder festsitzend, von Gallerte 
eingeachloHsen oder in Gallertrohren lebend, seltener in Gehäusen 
befestigt, 2 gleicblange, nach vorn gerichtet« Geißeln, von 2 Basal- 
kCmern (DiptoROm) entspringend, durch einen Rhizoplasten mit 
dem Kernkaryosom verbunden. Rbizoplast zuweilen ganz fSfiongo- 
rnonas, JikipidodtMdron) oder teilweise aufgelöst. 1—2 kontraktile 
Vakuolen. Vermehrung durch Teilung. Dauerzellen nicht bekannt 
Ernährung sapropfaytiBch oder animalisch mit Hilfe von Nabrungs- 
vakuolen. 
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Übersicht der Gattungen*). 
I. Zellen frei. 

1. Zellen ohne flügelartigen Kiel. 

A. Zellen eiförmig, kugelig, eder spindelfOnnig. 

Am^ilmoBM (S. 111). 

B. Zellen hnfelBenfOnnig. FnEeiUa (S. 111). 

2. Zellen mit flOgelartigem Kiel. Streptomonu (S. 113). 
II. Zellen in Geh&UBen lebend. Dlplomlt« (S. 113). 

III. Zellen von Gallertmaasen eingeschloBsen. 

Spongomcnas (S. 112) 

IV. Zellen in G*llertrOhren lebend. 

A. Gallertrohren ganz oder teilweise Terwachaen. 

Rhl^dodendrim (H. 113). 

B. OallertrObren nicht verwacbBen. Cladomonas (S. 113). 

Amphimonas Duj. 

Zellen nackt, freischwimmend oder auf dünnen Stielen befestigt. 
1 — 2 kontraktile Vakuolen. Vermehrung durch Teilung. Kopu- 
lation der Zellen von S. Kent angegeben, aber zweifelhaft. Nah- 
mngsauf nähme an der Goi0elbaeis. 

BestimmungsscblüsBel der Arten. 
I. Zellen festsitzend. 

A. Zelten geatielL A. gloibosa 1. 

B. Zellen ungealielt A. «yciopam 2. 
II. Zellen fraischwimroend. A. hülformlg S. 

1. Amphimonas globoga 3. Kent (Fig. 3061. — Zellen kugelig, 
ca. 13,5 (1 groß. Stiel lang, dünn. Geißeln 2 — 3 mal kOrper- 
lang. 2 kontraktile Vakuolen im Hinterende, Mesosaprob 
oder oligosaprob. — In stehenden Gewissem, auch in ver- 
schmutztem Wasser. 

3. AmphlmonsB cyclopnm (S. Kent) Blochmann (Fig. 305). — 
Zellen verkehrt eiförmig oder keulenförmig, mit dem stark ver- 
jQngten Ilinterende festsitzend, ca. 8 (i lang. Geißeln kOrper- 
long. 1 kontraktile Vakuole kurz vor der Mitte. Katbarob 
oder oligOHaprob. — In stehenden Gewässem an Wasserpflanzen, 
auch an Planktonten. 

3. Am^ilmonas tu§itoTmIg Mez — Zellen freischwimmend, 
spindelförmig, 7 — 10 ^ lang, zirka halb so breit. Geißeln etwas 
über kSrperlang. VsJcuolen? Mesosaprob. — In AbwBBsern 
von Zuckerfabriken. 

Furcllla Stokes*). 



1) B>«Dgllch Cja/iomimaj Tcrgl, Heft II, pig. 108. 

-.!) FurcMa «rlunert ftuBeriicb etwus au Brechiomo^at (nrgl. Vol 
HbII IV), die aocb 3 glelcblange GelBeln, ab« «inen maoCelfOnBigeii, grüne. 
Dutophör bebtet. 
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e Art: 

AoH Stokea (Fig. 210|. — Zellen Ilufeiaeiiförniig, 
11—14 |( lang, in der Seiten ansioht spindelfllniiig. Geißeln 
auf einer Papille des Yorderendea entBpnngeiid, fast kSrperlang. 
HeaoMprob. — Bisleng nur aus Nordamerika in Infusionen 
mit faulenden Pflanzenteilen. 

Streptomonas Klebs. 

Zellen nackt, freiBcbvrimmend, deutlich gekielt. 1 kontraktile 
Vakuole im Yorderende. Termehrung unbelunnt. 

Einzige Art: 
StrqittHnonu eordata (Pertj) Klebs (Fig. 207). — Zellen hen- 

fOrmig, 15 (i lang, 13 ^ breit. Kiel von vom nach hinl«n all- 

mfihlich flQgelartig verbreitert Bewegung durch Rotation. 

Katharob? — In stehenden Gew&ggem. 

Dlplomita S. Kent*). 

Zellen nackt, durch einen dflnnen, kontraktilen Faden im 
Gmnde «on gestielten Geb&usen befestigt, fiabe der Geifielbaais 
ein Angenfleck. 1 kontraktile Vakuole im Hinterende. Vermeh- 
rung und Ernfthrung nicht bekannt 

Einrige Art: 
Diploinita socUiis 8. Eent (Fig. 214). — Zellen oval. Geiseln 

2 — 3 mal k&rperlang. Gehäuse gelbbraun, breit spindelförmig, 

an der MOndung gerade abgestutzt, ca. 15 ^i lang, knrz gestielt. 

Katbarob(?). — In stehenden Gewflaeem. 

Spongomonas Stein. 
Zellen nackt, in verschieden geformte, körnige Gallertmaasen 
eingebettet QeiBeln mit 2 BasalkOmeni (Diplosom), nur v&hrend 
der Teilung mit Rhizoplast. 1 kontraktile Vakuole. Vermehrung 
durch Teilung. Ernährung Baprophytiach. 

Bestimmungsschlflssel der Arten. 

I. Kolonie wurmfttrmig. S< iDtestinnm ], 

IL Kolonie anfangs polsterfOrmig, spfiter vielfach gelappt 

1. Kolonie aufrecht. Endlappen mit 1 Zelle. S. nvella 8. 
3. Kolonie hängend. Endlappen mit vielen Zellen. 

S. sftccalDS 3. 
1. Sponftomanas intestlnniD (Cienk.) S. Eent (Fig. 211). — 
Kolonien wurmfOrmig, vielfach gewunden, bis 3 cm lang, 
100-200 [t breit, innen zuweilen hohl. Zellen kugelig, 6 |i 
groB. Geißeln 2— 3nial kOrperlang. Kontraktile Vakuole im 
Hinterende. Oligo- bia meeosaprob. — In stehenden GewBeseni, 
auch in verschmutztem Wasser. 



1) üi» I»ren OeUlDM von Dipliamila haben gnifia AhiJlFhlult mlC dm 0*- 
hlDKn von Dmiitrjsn järiculm Ehrenb. vir. tebtllanat Lamm. [nc^I. CI117K- 
mansdinan. Hell II. p. SS. Fig. 106), und iibtr kOntr, Du Froioplut iit durch du 
Fehlat der Cbronu,Uipbo[en und du Vorbuideuein van 3 gl*i«b^ng«i OtlBek ut 
don «nMa Bück von Dintbryfn la unUncheiden. 
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2. SpongomonaH nvella Stein') <= Sp. dücus Stein) (Flg. 212a, 
212b). — Kolonien EuifangB polat«rfOrniig, Hpftler vielfach ge- 
lappt, aufrecht Endlappen mit je 1 Zelle Zellen oval, U — 12 |i 
lang. Geifieln 2^3 mal kOrperlang. Kontr&ktile Vakuole seit- 
lich von der Mitte. Eatharob bis oligosaprob. — In Btehen- 
den Qewfissem. 

3. Spongomonu saccnlns S. Kent (Fig. 213). — Kolonien 
hangend, vielfach gelappt. Endlappen mit vielen Zellen. 
Zellen oval. ca. 8 ii lang. Geißeln doppelt kOrperlang. Kon- 
traktile Vakuole im Vorderende (?}. Katharob bis oligogaprob. 
— In stehenden GewSssern. 

Rhipidodendron Stein. 

Zellen nackt, in GallertrOhren lebend; diese ganz oder teilireiBe 
miteinander verwachsen. Geißeln mit 3 BasalkOmera (Diplosom), 
nur wftbrend der Teilung mit Rhizoplast. 1 kontraktile Vakuole. 
Kern central. Vermehrung durch Teilnng. EmShning saprophytisch. 

Bestimmungsscblflssel der Arten. 
I. GallertrOhren zu vielen miteinander verwachsen. 

R. Bplendidnm I. 
IL GallertrOhren zu je 4 miteinander verwachsen. K. Unxlefi 2. 

1. Bhipldodendron aplendianm Stein (Fig. 215). ~ Zellen 
oval, ca. 13 [I lang. Geiüeln 2— 3 mal kOrperlang. 1 kontrak- 
tile Vakuole seitlidi vom zentralen Kern. Kolonien ncher- 
(Onuig, dicht GallertrOhren zu vielen miteinander verwachsen. 
Katharob- — In stabenden, besonder« moorigen QewKssern. 

2. Rhipidodendrai Hnxleji S. Kent (Fig. 216). — Zellen oval, 
ca. 6 ti< l&ng. Geiseln 2—3 mal kOrperlang. Kontraktile 
Vakuole? Kolonien locker buschfOrmig, dichotomisch. Gallert- 
rOhren zu 4 miteinander verwachsen. Katharob. — In stehen- 
den Gewissem. 

Anmerk. Die von Hartniann und Chagas als Spongo- 
numai sflendida beschriebene Form hat lylindrisehe, vorn abj-e- 
«chTlgte Zellen. Geißeln weniger all kOrperlang. Kern im Vorder- 
ende, GallertrOhren zu 6 miteinander verwachsen (ob immer?). 

Cladomonas Stein. 

Zellen nackt, einieln in dichotamisch verzweigten, aber nicht 
verwachsenen GallertrOhren lebend. GeiBeln mit 2 Ba9alk0rnem(?). 
1 kontraktile Vakuole. Kern (?). Vermehrung durch Teilung. 
Ernftbrung saprophytisch. 



IE. EclBello«, kB(el)(e, 
D GaSerttiDll« (unjtbeD* buhloM 
luima QillenhUk 
um etu nana Art 
huiddt, t*ht sn* dar kuno BMohralbuc nisht henror, iimul OaiSeln nlefat KefnadHi 

Paiehei, SUmiaerlkin DeuUclilindi. Heft I. ^ itgi'^K 



}14 ^- Leramermam), 

Ein arge Art: 
CladomoiiHS frnticnlosa Stein (Fig. 217). — Zellen oval oder 
verkehrt eifönnig, 8,5 {i lang. Kolonien sperrig, bi« 85 (t iioeh. 
Geißeln doppelt kOrperlang, Kontraktile Vakuole zentrd. 
Eatharob. — In gtehenden Gewissem. 



Trjmastigaceae. 

Zellen freischwimmend, zuweilen mit deo SchleppgeiSelu fest- 
sitzend, mit zarter Uautschicht 1 Schwimm-, 2 Schleppgeißein. 
1 kontraktile Vakuole. Vermehrung durch Teilung. EmlLhmng 
nicht bekannt. 

Obersicht der Gattungen. 
I. Vorderende mit halsartiger Einschnürung; dahinter entspringen 
die SchleppgeiBeln. Dallin^rla (S. 114). 

II. Vorderende ohne EinschnArung. Scbleppgeifieln am Vorder- 
ende entspringend. Hacromastix (S. 114). 

Dallingeria S. Kent 
Zellen freischwimmend oder mit den Scbleppgeifieln festsitzend, 
vom mit halsartiger Einschnärung. Schwimmgeißel an der Spitze, 
SchleppgeiBeln hinter der Einschnürung entspringend. Vakuole? 
Vermehning durch Teilung, angeblich auch durch Kopulation zweier 
Individuen. Die Dauerzellen sollen bei der Keimung zahlreiche 
Zellen entlassen. Emtthning animalisch. 

Einzige Art: 
Dallingeria Di^sdali S. Kent (Fig. 208a— c). — Zellen lang ei- 
förmig, vom zugespitzt, 6,5 y. lang. Schwimmgeißel 1'/,— 2mal, 
Schleppgeißeln 2 mal körperlang. Mesosaprob. — In ver- 
schmutztem Wasser, 

Macromastix Stokes. 

Zellen stets freischwimmend, ohne Einschnürung. Geißeln am 
Vorderrande entspringend. 1 kontraktile Vakuole seitlich von der 
Mitte. Vermehrung nicht bekannt Ernährung animalisch. 

Einzige Art: 
Macromaetis lapea Stokes (Fig. 309). ~ Zellen fast verkehrt 
eiförmig, vom zuweilen etwas abgesohrftgt, 5,5 [i lang. Schwimm- 
geißel ^, Schleppgeißeln 2 — 3 mal kOrperlang. Katharob? — 
Bislang nur aus Teichen Nordamerikas. 



TetramHaceae. 

Zellen einzeln, freischwimmend oder mittels der Geißeln fest- 
sitzend, mit zarter Hautachicht. 4—6 Geißeln, eine bei Tricho- 
monas den verdickten Saum einer undulierenden Membran bildend. 
BasaikOmer vorhanden, zuweilen mit dem Kerakarjosom dnrcb 



Fig. 215—219. 315 Rhipidodendron spUndjdum Stein; X 434 (nach 
Lemmermann). 21b ÄA, Äi«-^i S. Kent; x 170 (nach S. Kent). 

217 Cladomonai frutiailosa Stein; x434 (nach Lempi erma nnV. - 

218 Colloäictyon triciliatum Carler; x29ö (nach LemmermHanJ '; 

219 Costia «icairix (».eaa^^ay) Leclerque, a) Flächen, b)Seiteir-.- 

ansicht; xl500 (nach Lemmermann). 
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einen Zygoplostan verbnndao. Ächsenstab vorhanden oder fehlend. 
Farabasole nur bei Trurhomonat sp. 1 kontraktile Vakuole, ün- 
gescblecjitliche Vennehning durch Teilung, gegchlechüiche durch 
Eopuiaüoa von Gameten. DauenteHen bekannt Emllhmng ani- 
malisfii oder si^trophjtiach, selten paragitigeh. MundBtelle vorhanden 
oder fehlend. 

Obersicht der Gattungen. 
I. 4 freie OeiOeln. 

1. Zellen ohrenfOnnig, abgeplattet, an Fischen festsitzend. 

Costia (S. 116). 

2. Zellen anden beschaffen. 

A. Zellen mit mehreren L&ngsfnrchen. 

CoUodlctyon (S. 117). 

B. Zdlen ohne Ubigsfurchen. 

s. Hundstelle fehlt Btonocereomonas (S. 118). 

b Hundstelle vorhanden. 

a. Achsenstab fehlt Waaserbewohner. 

Tetramitiis (S. 11?). 
ß. Ächsenstab vorhanden. Darmbewohner. 
t Unduiterende Membran fehlt 

TrichomastJx (S. 120). 
tt Dndalierende Membran vorhanden. 

Trichomoiuis') (S. 120). 
II. 3 freie GeiBeln, die 4. die Mnndstelle durchlaufend. 

Chilomastix (S. 121). 
lU. 6 freie GeiBeln. Hexamaattx (S. 121). 

Costta Leclerqne. 

Zellen stark abgeplattet, freischwimmend oder festsitzend. 
Hinterende mit einer breiten, nach vors trichterförmig auBgeiogenen 
Mulde, Uundstelle im Vorderende derselben. 4 Geißeln. 2 Iftngere 
und 2 kOrzere. Kontraktile Vakuole im Vorderende. Vermehrnng 
durch Iiängsteilung. Danerzellen bekannt Ernährung parasitisch. 
Bew^ung freiBchwimmend mittels der kürzeren und kreisend an 
Ort und Stelle mittels der l&ngeren QciBeln. 



Einilge Art: 
CofltU necatrix (Hennegny) Leclerqne (Fig. 219a— h).— Frei- 
schwimmende Zellen ohrenfonnig, festsitzMide eifArmig, vom 
vetjüngt Danenellen kugelig, 7 — 10 {t groB. l^arasit — An 
der Haut und an den Kiemen von Fischen, mit den Ungeren 
Geilteln an den Epithelzellen venmkert, weiBliche Oberaäge 
bildend. 

lIALexeiett tut Im Dum von j'a/aauurfra «ucW«« Liur. imd y«^^in 
BiiMncaKi WigL «Ine Trichiminiai'Fatm mit 4 Behwimm- oid 1 Bohbp|«eifiaI 
eelundm und nie TttralrickirmiiHat Prevaitki kUx. bMoiaiebm. Zallen Tukohrt 
üFOnDlg, 10 — 14 u luf, 4 — 7 u breit Bebwtmnif eiBdn »mflftMi lauff. FndM End« 
dtr 8«hl(ppgelBel taui. AdiMniWi billig, nloht gnuaUiirt. UocKlpp« deatUah, 
-■-- "■■--'■— ,8». tTndnlknDda ll«nö»B ««k %rf»Il«t ^^^^^^— ^^^ 



luit B. Piilti sin« ihonsb« Foim vn d«m Dum von CrttvUtta 
llt— 15 u Ui( and 7— IG u bnit Irt. 



Collodlctyon Carter. 
Zellen at&rk meUboliscb, mit luehrereii lAngsfurcheD, hinten 
in einen oder melirere Zipfel auilaufend. Mundatelle fehlt 4 
ScbwimmgeiSeln. I kontnktile Takaole im Vorderande; «oBerdem 
grOftere, nicht kontraktile Vakuolen und Nahrungsvaknoten vor- 
banden. TennebninE durch Teilung. Duienellen nicht bekannt. 
EmftbniDg Bn)iniJiB(£; Nahrnngsanfnahme an allen Stellen. Be- 
w^nng rotierend. 

Einzige Art: 
CQllodlctyon triciliatnm Carter (Fig. 218a— b). — Zellen verkehrt 
eifOnnig, härxfttrmig, oval oder kugelig, hinten zuweilen mit 
heudopodien, vorn breit abgerandet oder ausgerandet, 27—60 \t. 
lang. Qeißeln von einem Torderen Schnäbeldien entspringend, 
kOrperlang. Katharob bis meeogaprob. — In stehenden Ge- 
wlMem, gesellig mit Euglena, Trac/ulemenai nsw. 

Tetramltus Perty. 

Zellen freischwimmend, wenig met^ralisch. Mandstelle eine 
Mulde oder Furche. 4 ungleiche GeiBeln, teils Schwiroin-, teils 
Schleppgeüleln. 1 kontraktile Vakuole und mehrere Nahmngs- 
vakuoten. Vermehning durch L&ngstailung im beweglichen Zu- 
stande. Dauerzellen nicht bekannt EmUiruDg animalisch und 
saproph^tisch. Bewegung rotierend. 

Bestimmniigsschlfissel der Artend). 

I. QeiBeln am Vorderende entspringend. 

1. 3 kürzere Schwimm-, 1 lüigere Schlepi^eiBel. 

T. desciMna 1. 

2. 2 längere und 2 kfirzere SchwimmgeiSeln. 

A. Vorderende seitlich mit schnabelartigem Vorsprnng. 

T. roetrata§ t, 

B, Vorderende breit abgerundet, ohne Vorsprung. 

T. Bulcatos 8. 
n. Geiseln unterhalb des Vorderendes entspringend. 

T. pyrifonnis 4. 

1. Tetramitna descissua Pertj (Fig. 223). — Zellen spindel- 
förmig, vom schief abgestutzt, seitlich mit breitovaler mulden- 
förmiger Mundstelle, 13—28 jt lang, 7~I5 )* breit. Geiiteln 
am Vorderende entepringend, 3 kürzere Schwimmgeißeln, 1 
Iftngere SchleppgeiSel Kontraktile Vakuole im Hinterende. 
Mesosaprob. — In verechniutztem Wasser. 

2. Tetramitns rostratns Ferty (Fig. 221). — Zellen verkehrt 
eiförmig, hinton allmftblich zugespitzt, vom abgestutzt und mit 
einem seitlichen schnabelartigem Vorsprung, 18—30 |i lang. 



t) Cbu rnnmiha witiulm Zaoh. - Tttrabletkarit Wp^niiu t2>>h. 
B. voll. VotvocalM (H^ IV). 



11g E. Lemmennann, 

8 — 11 11 breit. Mundatelle breiloTat, bia etwae Aber die Hitte 
Dach hintan reichend. 2 l&ngare and 2 kürzere SchwimmgeiSeln. 
Kontraktile Vakuole im Vorderende. Mesosaprob. — In ver- 

schnlntitem Waka^: 

3. TetraMJtDB snlcatiia Klebs (Fig. 220). — ZeUen breit ver- 
' kefa'pt eiförmig, hinten kurz Engeepitzl, 17 i* lang, 15 (i breit. 

Mundatelle brQitofal, ötwaB schraubig, fast bis zum Hinterende 
reichend: 2 längere und 2 kürzere Schwimmgeißeln. Kon- 
traktile Vakuole im Hinterende. Mesosaprob. — In Ter- 
Bchmutztem Wasser. 

4. Tetramitnis pyrironnis Klebe (Fig. 222). — ZeUen breit ver- 
kehrt eiförmig, hinten kurz zugespitzt, 11^13 u lang, 10^12 (i 
breit. Mnndst^le schmal, von der OeiBelbasis bis zum Hinter- 
ende reichend. Geißeln alle ungleich lang, die Ifingate nach 
hinten, die 3 anderen nach vom gerichtet. Kontraktile Va- 
kuole im Hinterende. Meiosaprob. — In verachmotztem Wasser. 



Mono<j»rGomonas Grassi^). 

Zellen freischwimmend, metAbohscb. 4 Geißeln, von 2 Diplo- 
somen (BasalkOmern) entspringend. Diplosomen zuweilen durch 
einei) Faden'(l>eBtnose) verbunden; eins mit dem Kertikarjosom 
durch einen Zygoplasteh in Verbindung. Achsenstab meist vor- 
banden. Vakuolen? Veiiiiebrung durch Lftngsteilong im beweg- 
lichen Zustande. Dauerzellen bekannt. GiliUning aaprophjtiadi. 
Bewegung rotierend. 

Monocercomonas bntoniB Öobell (Fig. 224). — Zellen apindel- 
fßruiig mit zugespitzten Enden, 12 — 15 u lang, 3—6 f breit. 
2 Geißeln zirlu doppelt körperlang, nadi vom gerichtet; die 
beiden anderen ca. ]</^mBl kOrperiang, nach hinten gerichtet. 
Kern nahe dem Vorderende, mit kleinem Karyosom; dahinter 
ein nicht Vreiter bekannter KOrper, der sich bei der Zellteilung 
mit teilt.. Dauerzellen kugelig, — Im Darm von Axoloti-harvoti, 
zuweilen in Triton, sehr selten in Froschlarven. — Bislang 
nur aus Frankreich. 



F^. 220—227. 220 TetramUus sulcalus Klebs; xl300 (nach 
Kleb»). 221 T. reslralus Per ty; XÜ37 (nach Lemmermann), 
222 T. pyViformis Klebs; x2000 (n.ieh Klebs). 223 T. dacisius 
Party; X«37 (nHch Lemm e rma n n). W.IL MonoitrcomoHas bufonü 
Dobell; x2250 (nach Aleieieff). 225 Trichomaslix. balrachontm 
Dobell; x2000 (nach Dob e II). 226 Tr. tnchoptrroramtAicVinno»; 
X5500 (nach Mackinnon). 227 Trichomonas batracAcrum Perty; 
x22Ö0 (nach Dobell). 

^ubDlksaan. bei der infolge Uiht Lebeuawpup (Ern&hnmg) di« UunditeUfl TflilonD 
. («e^iig'a ist- Sie IkBt sloh BnBeTdem dnnh du FbUbd der SoUepptviBal und du 
■■ Volhuldeiuein einei AchtensUbee lon Tttramiilui got uiit«n^l^«n. IH« QeiBeln 
'. liol entweder nU« moh vom oder ulle echiS« urh hmtan r«lel>ttt. 



220 y^ 
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Trichomastlx Blochmanni). 
ZeUen freiBChwimmend, mit xarter Httutschicht, schwach meta- 
boliBCb. 3 Scfawimin-, 1 ScbleppgeiBel, von 2 BMaJkOmem (Diplo- 
soml entspringend. AcbBengläb vorbanden. Kontraktile Vaknelen 
Milen. MnndBtelle BpallenfCrmig. Vennehmiig durch L&nKBteilong 
im bew^lichen Zaatande. Autogamie beobachtet. DauerzeUen Ofa], 
mit dicker Membran. EmBbmng animalisch nnd saprophytiBch, 
Bew^ung pendelnd oder rotierend. 

Bestimmungsschlüssel der Arten. 

I. Zellen oval oder verkehrt eifOnaig, im Darm von Sana /usca 
ROeel. T, batrachorum 1. 

II. Zcdlen ei- bis spindelförmig, im Darm von Trühopura-Iaa^ea. 
T. triehopteronun 2. 

1. Trichomastlx batrachorum Dobell (Fig. 225). — Zellen 
oval oder verkehrt eifOrmig, meist 15 [i (selten 20 [i oder nur 
6 \f.) lang. Geiüeln gleicblang, etwas über kOrperlang, Achsen- 
Btab dick, hinten kegelförmig zugespitzt. Dauerzellen 4 — 7 ^■. 
4—6 [1 oder 6,5 : 5 ja groß. — Im Darm von Sana fusca ROeel. 

2. Trichomaetix triehopl«rornin Mackinnon (Fig. 226). — 
Zellen ei- bis spindelförmig, meist 8,5 (i (selten 12,8 |t oder 
nur 5 [i) lang. Bchwimmgeifieln zirka kOrperlang, Schlepp- 
geiBel ca. l'/^mal kOrperlang. Achsenstab sehr lang, dflnn. 
Danerzellen nicht bekannt — Im Darm von Truhoptera-hanan.. 
Bislang nar aus Schottland. 

Trichomonas Dodd6. 

Zellen freischwimmend, metabolisch, hinten amöboid, spindel- 
bis verkehrt eifOrmig, seitlich mit einer Lftngsrippe, die eine on- 
dulierende Membran trägt. 3 Schwimm-, 1 ScbleppgeiBel ; letztere 
den SuBeren, verdickten Rand der undulierenden Membran bildend. 
2 BasalkOmer (Diplosom) vorhanden. Parabasale voriianden oder 
fehlend. Achsenstab vorbanden. Vakuolen fehlen. Mundstelle 
spalten förmig. Ungeschlechtliche Vermehrung durch Lfingsteilung 
im beweglichen Zustande, geschlechtliche durch Kopulation von 
Gameten. Zygoten zahlreiche junge Zellen entlassend. EmShrung 
animalisch oder saprophf tisch. Bewegung rotierend. 

Bestimmungsschlüssel der Arten. 
I. Achsenstab und undulierende Membran kraftig entwickelt. 

A. Im Darm von FrOscben. Achsenslab gleichbreit. 

T. batrachamm 1. 

B. Im Dann von Kröten. Achsenstab vorn angeschwollen. 
T. an^Bta 2. 

1) Tricitmailix nattnoheidst liah von Trickomonat hinplOiihliofa dnnh du 
Ftblui der nndaUerendeD Hembcan. Da beide Formen miDolimftl nebenemuidsi vor- 
kommen, i. B. Tricks<^aaltx tatrac*grum Dobell und Trickomenai butraekerum 
(PertylAlexeieM. m hilUn muehe Fgreoliet TrichomaUCt am »t lia Gnl- 
wieklungulsdiatli von Trichomonas; doch bedarf du einer welMren «nmucn Ont«- 
raohaiig. da &ui dem bloBen Nebenelnudcrvorkammen beideT Pannen Bocb nlehl 
ftol aiiiai Zimmmenhing deTselben geaehloawu w«rden duf. 
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IL AchMnatab und undnlierende Membran Bchwad) entwickelt. 
Ln Darm von Triton apec T. trltonls 3. 

1. Trichomonafi batrachoram (Pertr) Alexeieff emend. 
(Fig. 227). — Zellen eiförmig, 14—18 u lang, 6—10 (i breit 
Ungarippe deutlich, daneben eine KOmimeiireibe. Freies Ende 
der Scbieppgeittel sehr lang. Achaenetab groB, nicht granuliert. 
Kemkaryofiom wenig deutlich. Farabasale? — Im Darm von 

JÜBia itculenta, R. fuaa. 

Antnerk. Janicki bildet im Biol. Zentralbl. Bd. XXXI, 
p. 329 eine ovale Farm am Bufo itulgaris als Trichomonas 
öairachorum Perly ab, die ein schwach gebogenei achlauch- 
(Onniges Faisbasale, einen dicken, zylindrischen, hinten abge- 
nuidÄen Achaenatab und ein deutliches Kemkaiyoiom besiUL 

2. TriehomoDAS niignsta Alexeieff — Zellen breit gpindel- 
förmig, 18—22 u lang, 8—14 |i breit lAngsrippe deutlich. 
Aufierer Rand der unduHerenden Membran stark verdickt. 
Achten Btab groS, im vorderen Viertel angeschwollen, mit 
1 KOmchenreihe, im angeschwollenen Teile mit mehreren 
Reihen. Kern ellipsoidal, mit kleinem eiEentrischen Karyo- 
Bom. Parabaaale S-fönnig, sehr lang. Im Darm von Su/o 
calamita und B. vulgaris. — Bislang nur aus Prankreich. 

3. Tiichomonss tritoniB Alexeieff ~ Zellen 10— U |i lang, 
5—7 ja breit. Längsrippe und undnlierende Membran weniger 
entwickelt Acbaenstab relativ klein. Kern klein, mit großem 
Karyoaom. IVabasale? — Im Darm von Triton marmeratus 
uod T. crittatui. ~- Bislang nur aus Frankreich. 

ChNomastix Alexeieff. 
Zellen mit zarter Hautachicht, freischwimmend. Mundatelle 
grofi, mit verdicktem Rande. Geißeln mit BaaalkOmern. 3 Geißeln 
frei, die 4. die Mundstelle durchlaufend. Vermehrung durch lAngs- 
teilung. Dauerzellen bekannt Ernährung animalisch. 
Cbilomutlx Canlleryi Alexeieff (Fig. 228). — Zellen verkehrt 
eifltnnig, hinten in ein lange Spitze ausgezogen. 32 — 34 u lang, 
10—11 I» breit Mundstelle seitlich, vom Vorderende bis cur 
ZellmitI« reichend. Freie GeiSeln etwas Über ^miü kOrper- 
lang. Kern groß, nahe dem Vorderende. Danerzellen eifOnnig, 
7 (X lang, n u breit -~- Im Darm von Kaulquappen des Frosches, 
in Axolod- Larven und in Salamandra spec. 

Hexamastix Alexeieff. 

Zellen freischwimm ntd , metabolisch (?). 6 Schwimmgeißeln 
mit Basalkom. Achsenatab vorhanden, daa Hinterende Überragend. 
Kern nahe dem Vorderende, mit kleinem exzentrischen Earyoaom. 
Vakuolen? Vermehrung? EmBhrung animaliach. Mundatelle? 
Bewegung rotierend. 

Einzige Art: 
Heuunaaüx batmchonm Alexeieff (Fig. 22fi). — Zellen spindel- 

tonnig bis laval, 8—14 [t lang, 4 — 8 ja breit Geißeln etwas 

Qber kOrpertang. — Im Darm von Triton taeniatut. -^ Bislang 

nur aus Frankreich. 



Distomatinae. 



I (Bremen). 
(Hit 15 Figuren im TexL) 



Zellen paarig gyiametrisi^ mit zarter HautBchicbt, einzeln, 
freiBchvimmend. 4 bis zahlreiche, meist in Kwei Gruppen ange- 
ordnete Geiseln. BasalkOmer meist vorhanden. 1 bis mehrere 
kontraktile Vakuolen, zuweilen fehlend. Meist 2 Kerne, zuweilen 
2 AchsenstAbe (Hixamitus, Octomiim). Gtaromatophoren fehlen. 
Stoffweclieelprodukt fettes Ol, seltener ein glykogenartiger KCrper. 
Vermehrung durch Teilung. Dan erz eilen bekannt. Ernährung 
animalisch oder saprophy tisch , zuweilen parasitiach. Nahrungs- 
aufnahme meist an 2 besonderen Mnndstellen. 

Die verwandtschaftlichen Beziehungen sind nach den heutigen 
Kenntnissen durchaus unklar; man leitet die Dütomalinae entweder 
direkt von den Pantoslematinae oder von den Tetramitaceat ab. 

Protoplast mit zarter Hantscbicht, meist ei- oder spindel- 
förmig, seltener abgeplattet (GyramonasJ. Hinterende abgerundet, 
ausgerandet ^OftomrtBj Dujardini^ oh e\\), mit Stach elspitze (O. in- 
ttsiinalis Prow.) oder mit 2 beweglichen Kiappen (ürophagusj. 
Form infolge der zahlreichen, miteinander verbundenen Fibrillen, 
sowie der beiden kraftigen Achsenstäbe meist mehr oder weniger 
konslani; nur Spirontma besitzt ein stark metabolisches Vorderende. 
Der Körper macht den Eindruck, als sei er aus zwei seitlich ver- 
wachsenen Zellen zusammengesetzt. Bei Trepo-mottas ist das Plasma 
innerhalb der Hautscbicht in lebhafter Rotation begriffen, deren 
IntensitBt und Bewegungsrichtung wechseln kann. 

Kern: 2 längliche Kerne im Torderende, mit je 1 Earyoaom, bei 
Trrpomonat sich mit den breiten Enden berührend, bei den übrigen 
Formen durch eine Fibrille verbunden. Trigomonas wAX einen 
biskuitförmigen Kern besitzen; Ober die Eernverfaällnisse von 
GyromoTua und Spirotuma ist nichts bekannt. Die Teilung erfolgt 
mitotiach. 

Geißeln; 4 — 8, zu gleichen Teilen auf die beiden Körper- 
h&lfteii symmetrisch verteilt, sämtlich mit BasalkOmem, die durch 
Rbizoplasten meist alle miteinander verbunden sind. Bei Spiro- 
tuma sind zahlreiche wimpeiartige Geißeln vorhanden, die in 2 
Lftngsreihen angeordnet sind. 
' Augenflecb stets fehlend; 
■'■■ Kontraktile Vakanlen: 1 bis mehrere, bei Orfomiifw fehlend, 
bei Trepemonai von der Mitte nach hinten wandernd, bei Tr^no- 
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monas bald Tom, bald in der Mitte, bald im Hinterende entstehend, 
bei HexamiiHs fissus Klebs BIO SeltenninVIe, bei den flbrigen For- 
men meist im Hinterende. 

Stoffwechaelprodnkt ist fettes öl. Bei HexamHus und 
Urophagvs ist auch ein glykogenarti(;er Eorper gefunden, der dnrch 
Jod weinrot sefartit wird. Diese F'&rbung sciiwindet beim Erwär- 
men, tritt jedocli beim Erkalten wieder hervor. 

Vermehrung; UngeacUecblliche Tennehning durch li&ngs- 
teilüng im beweglichen (Octomiiusj oder unbeweglichen Zustande 
(Trefomonas). Geschlechtliche Vorgänge sind bislang nicht beob- 
achtet worden. Dauerzellen sind nur von Urophagus und Ociomitus 
bekannt. 

Ernftfarung saprophytisch, animalisch oder parasitisch. Die 
Nahrungsaufnahme ertolgt durch 2 seitlich gelageno Mundspalten 
(Hexamittu USW.) odor Mundtaschen (Trefomonas) oder durch einen 
bew^tichen, zwoiklappigen Schnabel am Hinlcrende. Bei Spiro- 
nemo ist an jeder Seite eine schranbig gedrehte Furche vorhanden, 
die an einem Rande zahlreiche winperartige Geißeln tifigt. Octo- 
miius nimmt die Nahrung osmotisch durch die gesamte KOrper- 
oberflAche auf, 

Vorkommen: Mit Ausnahme von Gyromomu und Spiroruma 
handelt es sich um meso- bis polysaprobe Formen, die teils in 
verschmutzten Gewässern, teils im Darm verschiedener Tiere oft 
in großen Mengen vorkommen. Besonders Hexamttus und Uro- 
phagus sind typische Leitfarmen für faulende Flüssigkeiten und 
spielen als Bakterienvertiliier einer wichtige Holle. 

Kulturen: In stark verschmutztem Wasser oder auf Agar mit 
Zusatz faulender Substanzen. 

Untersuchung: Vergl. die Angalwn bei den Protomasttgi- 
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Merkmale wie bei den Datomatmae. 

Obersiebt der GattuDgeo. 
I. Schleppgei&eln fehlen. 

1. 4 G«ifieln. ClyniiiMnw (S. 124). 

2. 6 Geifieln. Trigonomoiisfl <S- 124)- 

3. 8 GeiBeln. Trepomonas (S. 126). 
II. Schleppgeifieln voriianden. 

.1. If ah ningsanf nähme nur am Hinterende. 

A. Hinterende mit zwei seitlichen Mundspalten. 

Heunitns (S. 127). 

B. Hinterend« mit einem zweildappigen, bew^lichen Schnabd. 

Urophagns (8. 129). 

2. Ifahrangeauf nähme nicht auf das Hinlerende beHchränbt : 

MandB[Mlten und Schnabel fehlen. Octomitiu (S. 129). 

Gyromonas Seligo. 

Zellen mit zarter HautBchicht, frei schwimmend. 4 Schwimm- 
gei&eln. 1 bis mehrere kontraktile Viümolen. MnndBtelle fehlt. 
Vermehrung nicht bekannt Ernährung wohl «aprophytiftch. 

Einzige Art; 
Gyratnnnns ambniane Seligo (Fig. 231). — Zellen rundlich, 
flachgedrückt, etwas Bchraubig gedreht, 6—10 u lang, 4 |i breit 
Geißän an den Vorderecken entspringend, KOrperlang. Be- 
wegung freiBchwimmend oder auf den GeiBeln «chreitend. 
Kaiharob(?|. — In stehenden Gewftsaem. 

Trigonomonas Klebs. 

Zellen mit zarter Ilautachicht, freischwimmend, Jederseite mit 
mnlden förmiger, etwa« scbrsubig verlaufender MundeteUe. Jede 
KOrpeiseite unterhalb des Vorderen des mit 3 Schwimmgei&eln. 
1 kontraktile Vakuole. Kem dicht unter dem Vorderende, biaknit- 
förmig (ob 2 Kerne?). Vermehrung durch Teilung. Dauerzellen 
nicht bekannt. Em&hrung animalisch. 

Einzige Art: 
Trigonomonfla cotnpresMi Klebs (Fig. 232). — Zellen faat ver- 
kehrt eiförmig, mit abgerundeten Enden, seillich zasammen- 

Fig. 228—23». 228 Chilomaslix CauUeryi Aleaeieif: x lÖUÜ 
(nachAleieieff). 22% Hexamastix batrachontm KUifttH; x 1500 
(nach Aleieieff). 230 Trtpo«ionai agila Duj., a) X 1200 (nadi 
Dangeard), b und c) Xl334 (nach Lemniermann). 231 C>ro- 
monasambulatu%t\\^a; x90U (nach L cm tu er man n). 232 Trigano- 
monas eemfretsa Klebs; X 667 (nach Leip mermann) 233 TTtfo- 
momts Sitimi Klebs; x 1(KX) (nach KlebO- 234 Tr. rolani 
Klebs; X1067 (nach Lemmerraann). 235 Htxamitus fütm 
Kleba, a) X 2250 (nach Aleaeietf, b) x 8U0 nach (Lemmer- 
mann). 236 H. cratsus Klebs; x ö67 (nach Le mm er mann). 
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gedrBckt, 24-^ \). lang, 10—16 )i breit. Geißeln nngleicb 
l&ng. Bewegung rotierend oder hin- und herzitternd. Heso- 
Baprob. — In verschmutztem Wasser. 



Trepomonas Duj. 

Zellen mit zarter Hautschicht, freiscbwimmend, im Querschnitt 
r^ förmig, jederaeits mit einer taschenförmigen Mundstelle, in der 
4 Geißeln entspringen. 2 langgestreckte Kerne mit deutlichen 
Ksrysomen im Vorderende, nadi hinten veijüngt und bis zur 
Oei Bei Insertion verlängert; hier mit einem Basalkom, von dem 
rhiEoidenartige Gebilde entspringen. 1 kontraktile, von der Hitte 
nach hinten wandernde Vakuole. Vennehrung durch Teilung. 
Dauerzellen nicht bekannt EmBhrung animidisch. Bewegung 
rotierend, achreitend oder springend. 



BestimmungsschlUssel der Arten. 

1. Zellen nicht schraubig gedreht, 

1. 1 Paar Geißeln lang, 3 Paar kurz. T. agiUs 1. 

2. 2 Paar Geißeln lang, 2 Paar kurz. T. rotane 3. 
It. Zellen schraubig gedreht. T. St«iiiii 3. 

1. Trepomonas agilia Duj. (Fig. 230a— c). — Zellen mehr oder 

weniger eiförmig, manchmal stark eckig, 7 — 30 [i lang. 1 
Paar Geißeln lang, 3 Paar kurz. Bewegung rotierend. Poly- 
bis mesosaprob. — In verschmutztem Wasser; selten als Ranm- 
parafiit im Darm von Amphibien. 
Kommt in 3 Varietäten vor: 

ft) var. Simplex Klebs — Zellen schmal eifOrmig, abgeplattet, 
7 — 6 |x lang, 1,2—2 {x breit Mundtaschen sehr lang- 
Lange Geißein l^^— 2mal körperlang. 

b) var. cemmun,! Klebs — ZeUen 13—25 [i lang, 9—19 |i 
breit. Mundtaschen blaeenfOrmig angeschwollen. Lange 
Geißeln kOrperlang, 

c) var. anguiatus Klebs — Zellen 30 i/. lang, 15 [i breit, 
sehr kantig, an den Mundtaschen mit kielartig vorspringeD- 
dem Rande. Lange Geißeln kOrperlang oder etwas Iftnger. 

2. Trepomonas rotans Klebs (Fig. 234). — Zellen breit oval, 
in der hinleren Hälfte stark abgeplattet. In der Mitte des 
Hinterendes ausgerandet, 10 — 13 [i lang, 7^8 ;i breit Mund- 
taschen flach. 2 Paar lange, 2 Paar kurze Geißeln; erstere 
etwas mehr als kOrperlang. Bewegung rotierend. — Poljr- bis 
mesosaprob. — In verschmutztem Wasser. 

3. Trepomonas Stelnii Kleba (Fig. 233). — Zelten verkehrt 
eiförmig, schraubig gedreht, 7—11 (i lang, 3,5—6 )i breit 2 
Paar lange, 2 Paar kurze Geißeln; erstere mehr als doppelt 
körperlang. Bewegung schreitend oder fast springend. Poly- 
bis mesosaprob. — In verschmutztem Wasser. 



DiBtomstinae. 



Hexamitus Duj.^). 

Zellen mit zarter HautBchicht, freiBchwimmend, jedereeits mit 
1 MnndBpalte. 2 halbmondfönaige Kerne mit groSen Karyosomen 
im Vorderende. 2 AchBenstSbe. ti Schwimmgeißeln, in der Nahe 
des Vorderendes; 2 SchleppgeiBeln, in den Mundspalten, seltener io 
besonderen Furchen entspringend', aJle mit BasBlkOmem. 1—2 
kontraktile Vakuolen. Plasma mit stark lichtbrechenden Kugeln 
(Glykogen?). Vermehrung durch Teilung. Dauerzellen nicht be- 
kannt, ErnSbrung animalisch und saprophy tisch, Bewegung rotierend 
oder schreitend. 

Bestimmungsschlüssel der Arten. 
I. Mundapalten das Hinterende nicht erreichend. 

1. Schleppgeißeln in den Mundapalten. H. pnaillas I. 

2. Schleppgeißeln in besonderen Furchen. H. cmssns 2. 
II. Mundstellen bis lum Uinterende reichend. 

1. Zellen ohne Endsladiel. 

A. Zellen breit oval, hinten breit abgestutzt oder auagerandet 



B. Zellen schmal zylindrisch bis spindelförmig. 

H. fasiformie 4. 
2. Zellen mit Endstachel. H. liaans 6. 

1. Hexamltns pnsillDS Klebs (Fig. 240). — Zellen eifOrmig, 
?ont stark veijüngt, 10—13 ^ lang, 6 — 10 ^ breit Mund- 
spalten fast bis zur Zellmitte rei(£end. Schi eppgei Bein das 
Uinterende um die einfache Zell&nge fiberragend. Systole 
der kontraktilen Vakuole am Uinterende. Folj- bis meso- 
saprob. — In verschmutztem Wasser. 

2. Hexamttiis crassns Klebs (Fig. 23e). — Zellen eifOrmig, 
vom verjüngt und breit abgerundet, 24—35 jt lang, 14—18 (( 
breit. Mnndspalten nicht bis zum Hinterende reichend. Schlepp- 
geifleln in besonderen Furchen, das Hinterende um die ein- 
fache Zellänge überragend. Systole der kontraktilen Vakuole 
am Hinterende. Polysaprob. — In verschmutztem Wasser. 

3. Hexamitne Inflatiis Duj. (Fig. 241). — Zellen breit oval, hinten 
breit abgestutzt oder auägerandet, 13—25 [1 lang, 9 — 15 [x breit. 
Mund spalten bis zum Hinterende reichend. Schi eppgei Bein 
das Hinterende um die einfache bis doppelte Zellänge fiber- 
ragend. Systole der kontraktilen Vakuole am Uinterende. 
Poly- bis mesosaprob. — In verschmutztem Wasser. 

4. HexamilDS fDaiformis Klebs (Fig. 239). — Zellen schmal- 
zjlindrisch bis spindelförmig, hinten zuweilen ausgerandet, 
22—27 |x lang, 10—12 (t breit. Mundspalten bis zum Uinter- 
ende reichend, etwas acbraubig gedreht. Schleppgeißeln das 

t und Ur9fihagu5 iiad drei nihe TenrandLe Genen, 
Urafkafut iHt dureh den iwelklappigeix BcbnabeJ 
mnierenaei , n€xavi%iui durch die MilUchHi Mundtpalteo und Ociomitta 
V das Fehlen ]e)[llcliei Mundiwlliin (wohl ebui Folge dei pinsiUichen Lebens- 
3) lehsrr chonkieruilert. Ebenao läBI eich titxaMilni ma den beiden uidenai 
len durch den Beiltz tod nur S GelBdn unleraoheiden. 
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Utnlerende nur wenig fiberragend. Systole der bontrakUlen 
Vakuole tun Hinterende, Poly- bis mesosaprob. — In Ter- 
schmutztem Wasser. 
5. Hexunitne Üeem Kleba (Fig. 235a— b). — Zellen verkehrt 
eiförmig, binlen mit EndstAchel, 20—26 (i lang, 9—13 |i breit 
Hundspalten breit, bis zur Basie des Endstachela reichend. 
SchleppgeiBeln das Hinterende bis um die halbe Zellange 
fiberragend. Systole der kontraktilen Vaknole am Seitenrande. 
Poly- bis mesoeaprob. — In »ergdimutitem Wasser. 

A n m e r k. Zu beadlten blnbt Hexamtlta gyrata 5 1 o k e s : 
Zellen eifCrmig, ca. 8 (l lang. 4 Schwimm-, 2 SchleppgeiBeln. 

Urophagus Klebs. 

Zellen mit zarter Hautachicbt, freischwimmend , hinten mit 
zweiklappigem, beweglichem Schnabel. 2 halbmondförmige Kerne, 
mit grofien Karyosomen im Vorderende. 3 Achsenstftbe. 6 Schwimm- 
geiBeln in der N^e des Vorderendee. 2 SchleppgeiBeln in schmalen 
seitlichen Spalten entspringend; alle mit BasalkOmem. 2 kon- 
traktile Vakuolen am Hinterenile oder an den Seiten. Plasma mit 
Stark lichtbrechenden Kugeln (Glykogen?). Vermehrung durch 
Teilung. Dauerzellen mit Gallerthülle. Ernährung animalisch. 
Bewegung rotierend oder kriechend. 

BestimmangsBchlQssel der Arten. 
I. Zellen ei- bis spindelförmig. U. rostratns 1. 

II. Zellen lang und schmal. U. Uguatae 2. 

1. Urophagos rostratas (Stein) Klebs (Fig. 243). — Zellen 
ei- bis spindelförmig, lö — 25 )i lang, 6—12 (i breit Schlepp- 
geiBeln zirka kOrperlang. Bewegung rotierend. MeBosaprob. 
— In verschmutztem Wasser. 

2. Uropha^s angDstos (Klebs) Lamm. (Fig. 242). — Zellen 
lang und schmal, fast lanzettlich, vorn schwach kopfig, 12 |t 
lang, 2 (1 breit. SchleppgeiBeln fast kOrperlang. Bewegung 
kriechend. Mesosaprob. — In verschmutztem Wasser. 

Octomttus Prowazek. 

-Zellen freischwimmend, mit zarter flaulschichL 2 Iftngliche 
Kerne im Vorderende. 2 Achsenstabe. 8 GeiBeln mit fiasalkOmem, 
6 am Vorderende resp. oberhalb der Mitte, 3 am Hinterende. 
Kontraktile Vakuolen fehlen. Vermehrung durch Teilung im be- 
weglichen Zustande. Dauerzellen bekannt. Ernährung saprophy tisch. 
Mundstellen fehlen. 

Fig. 237—243. 237 Spironema multüüiatum KUbs; X 1334 (nach 
Lemmerm.nii), 238 Octomitui intatinalis Prowasek; X5000 
nach I.emmermann). 339 Htxamitus fusiforrais Klebs; X lÖOO 
nach Klebs). 240 H. pusUlus Klebs; x 1500 (nach Klebs). 
::41 H. iti/latus Duj.; xSW (üach Lemmermann). 242 Uro- 
'"■ebs) Lemm.; x 1334 (nach Lemmerm a nr). 
I (Stein) Klebs; 1500 (nach Klebs). 
iHrflon DeuUcblanda. Eelt 1. Q.'.^ivk 



E. Lemmermann, 
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BestimmnngsschlQssel der Arten. 
I. Hinterende mit knrzem EndstacheL 0. intestitialit 1. 

II. Hinterende &usgerandet O. Dujardini 2. 

1. Octomltaa intestinalis Frovazek (Fig. 23^. — Zellen ver- 
kehlt aifflnnig, mit kurzem Endatachel, 8—12 ^t Ui^, &— S |i 
breit. Dauerz^en farblos, kugelig, mit dQnner GaUerUi&lIe. 
— jIm Dann von Triton Hpec., Amblystoma-ljan^Ti, Lactrta Bpec. 

2. OctomituH nn]ardini Dobell (Fig. 244a— b}. {HeaatniUa inU- 
siinalis Duj.)- — Zellen BpindelfOrmig oder langoval, hinten aus- 
gerandet, 8— lö |i lang, 4—7 (i breit Danenellen gchwach 
gelblich, rundlii^ oder oval, mit fester Hembren. — Im Dann 
TOn Rana etcultHta L. 

Spironema Klebs. 

Zellen treigchwimmend, mit zarter Hantechicht, vom stark 
metabolisch, hinten slarr, an den Seiten mit je einer schranbig 
gedrehten Furche. Zahlreiche wimperartige üeifieln in 2 LftngB- 
reihen, je eine an einem Rande jeder Seitanfurche. 1 kontraktile 
Vakuole im Hinterende. Vermehrung nicht bekannt EmBhmng 
animalisch. 

Einzige Art: 
Spironemft mnlticillRtnm Klebs (Fig. 237). — Zellen lanzettlicb 

bis Spindel förmig, vom abgerundet, hinten lang zugespitzt, 

schwach abgeplattet, 14— IH (i lang, 2—3 |i breit Kalharob? 

— In stehenden Gewissem. 



Anhang. 

Farblose llagellaten ansicherer Sfellung. 

Clautriavla Hassart. 

Zellen farblos, mit deutlichem PeripLut, vom mit ventraler 
muldenförmiger Mundstelle, in deren Orunde eine SdileppgeiBel ent- 
springt Vakuolen nahe der Mundstelle, zu einem System vereinigt; 1 
kleine kontraktile Vakuole und I Reservoir. Kern im Hinterende. 
Stoffwechsel produkt Paramylon (?). Ern&hning animalisch. Ver- 
mehrung dnrdi Lftngsteitung im bew^lichen Zustande. Bewegung 



F^. 244-248. 244 Octomilus Ihtjardini Dobell, a) X 2300 (nach 
Dobell), b) x3000 (nach Moroff). 245 Trimastigamotba fhilippi- 
netuis Wbitmore, a) freischwimmeDde Zelte, b) Dauerielle; X 3000 
(nicb Whitmore). 24ö Oicomoiai sp., a — b) freiichwimmende 
Zellen, c) Z^ote; x3000 (nach Mutin). 247 Menai gelalinosa 
NSgler; x 1000 (nach NSglei), a) mit deutlidier Gallenhalie, b) mit 
geteilter Bualplatle. 248 Cryptobia JemlrociKli (Fnjlth*ta) Lemm.; 
XlOOO (nadi Origioalzdchnniig von G. Ents IQ.). 



ruckweise vorwirta, wobei du Vordo^nde auf dem Snbgtrat entlang 
gleitet, w&hraRd das Hinterende ecbräg oder senkrecht aufgerichtet 



Übersicht der Arten. 
I. MundaUdle in cäiie ventrale -Furche rerUngerL C. mobttis I. 
II. Hnndstelle nicht in eine Tentnüe Furche verlängert. 

C. parva 8, 

1. ClKatriaTi» mobilia HaBsart (Fig. 34S), ~ Zellen oval, etwas 

schief, AM daft Endoi breit abgeruitdet, 18—20 (i lang, 12—13 [i 

breit, 6—7 |t «lick. Hnodst^lle in eine schmale, ventrale 




Flg. 249—351, 249 Clautritvia mebü 
Schouteden). 250 CI. parva Scheu 
leden). 251 Errei^ mirabilis Schoav.; 



• Mass.; x 1250 (nach 
; xlOOO (nach Schon- 
: 1000 nach Schouteden). 



Furche vnrl&ngert Geißel ca. l^ma] kOrpertang. Kern rechts 
im HinU onde. Bislang nur ans einem Graben (Süßwasser) 
in Belgiw). 
2. ClantrtaTi« parva Schouteden (Fig. 250). — Zellen schief 
eiffirmig, vom stark veij fingt, hinten breit abgerandet, ca. 10 |t 
lang. Hnndstelle nicht in eine Fnrche verlängert. OeiM ca. 
4 mal fcOrperlang. Kern links im Hinterende. Bislang nur 
aus Belgien (Nieuport) im Brackwasser. 

Anmerkung: Falls wirklich Pammylon als Stoffwechsel- 
produkt vorhanden sein sollte, müßte die Galtung wohl den Ptra- 
nemaceae zugezahlt werden. 

Errera Schouteden. 
Zdlen farblos, ndlenfth'mig, mit stark verbreiterten, nach der 
Boltenaefase timgebogenen, gewellten Rändern. Vordermide in der 
H-ittB stark vertieft, Mit 1 Schwimmgeißel. Hinterende mit schwacher 
Vertiefanc. Bew^ang durch Rotation nm Llngg- und (Joeraclue 
Kern ? Vakitolen 'l Vermehmng ? ^^fthrung ? 



Diatomatinae. l^^ 

Einzige Art: 
Errera mirabiUe Schonteden (Fig. 251). — Zellen 20-35 (i 
lang. Geißel ca. 2— 3 mal kOrperiang. Bislang nur aus Belgieo. 

Anmerkung: Die Stellung dieser Fonn ist Torliufig ganz 
unsicher. Erst genauere Untersuchungen über die Kern-, Er- 
Dlhrungt- und Vermebrur^verhahniue kOnnen daiOber Auf- 
sdiluB geben. 

Potypseudopodius Puscb- 
karew. 

Zellen freischwimmend, mit zar- 
ter Hautschicht. 2 Schwimmgeißeln 
(1 Haupt-, I Nebengeißel) mit Bowl- 
kflmern (?}. 1 kontraktile Vakuole. 
Kern mit deutlichem Earyosom. 
Bildung von PBeudopodien im ruhen- 
den und beweglichen Zustande be- 
obachtet. Ernährung animalisch 
(ob durch Pseudopodien Tf. Ver- 
mehrung und DauerzeTlen nicht 
bekannt. 

Einzige Art: 
Polvpaeniiopodins bacteroidens 

PuBchkarew (Fig. 252a— b). 

Zellen stark formverSnderlich, 

slabfOrmig mit zugespitzten 

Enden , abgerundet, bohnen- 

förmig oder ganz unregelmäßig, 

4 — 5 (li lang. Hauplgeißel 

I — 2mat kOrperiang, Neben- 

geiBel Vi ^ ''"K- Kontraktile 

Vakuole in der Nähe der GeiBel- 

baais. Kern zentral. Pseudo- 
podien lappig, kolben- oder 

fingerförmig. Bewegung sebr 

lebhaft, aber außwordentlich 



/ 



unregelmäßig. Bislang n 



Fig.; 



1 Agar- Kulturen. 

Anmerkong: W(^n diese Fiagellate zu Meilen ist, tat ohne 

Kenntnis der genaueren. Entwicklungügeschicfate schwer zu sagen. 

Durch die Art der B^:eiBeluag ermnert sie an Modos (p. 66), 

weicht aber durch die eigentümliche Pteudopodienbüdung davon ab. 
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AlphabcUsch« Nanenverzeicfanis. 



(Die 



eut«n die Stfl 
Allgenidii« TeU S. 1. 
Dber«cbt der Ord Düngen S. 
Spezieller Teil S. 30. 



AdneUclis mirabilis Stokea 
Actinoraonu S. Keot 

mirabilis S. Keni 

vemalia Stokes 
Ampbimonadaceae 
Ampbimonu Duj. 

cyclopum (S. Kent) Blocl 

fuiiformis Mez 

globosa S. Kern 
Ancyromonas 5. Kent 

contom (Klebs) Lemm. 
Antbopbysa Bory 

stagnatilii Stake« 

Steinii Senn 

v^etan» (O. F. Hki Steii 
ABHosiga S. Kent ■ 

disjuncCa {From.) S. Kec 

radiaCa Zacb. 



dinobryoidea Lemm. 
lacustris J. Clark 

var. longifes Zach. 
oculata Zacb. 
oYata Lemm. 
aocialU Lanterborn 
Bodo (Ebtenb.) Stein 
Alexeieffii Lemm, 
amoebinus Lemm. 
angi;stus (Duj.) BUtschli 
CaudatDg Duj. 



51 



celer 



compressu» Lei 

nuii (Hartmai 

gas) Lemm, 



edai KlebB 

fuiiformia (5tokeE)Lem. 

£lobosus Stein 

lens (Müller) Klebs 

liidibund<u(S.Kenl)Ser 

minimua Klebs 

mulabilis Klebs 

ovatus (Duj.) siein 
parvus (Nägler) Lemm 
parvus Paschkarew 
putrinui (Stokes) Lemr 
repens Klebs 
toBtrat<is(S. Kent) Kiel 
sallans Ehrenb. 
triangulatis(S lokeslLem 
uncinatus(S. Kent) Kiel 
vaiiabilis (Stokes) Lemi 

Bodonaceae 

Bodop&is Lemm. 
ahetnans (Klebs) Lemi 



Oepbalotbamnioi 
cyclopum Ste 
Cercömastii 






|Hai 



t Cha. 



_») Lemm. 
:ercoboda Krassilstscfaick 
agilts (Moroff) Lemm. 
Alexeieffii Lemm. 
bodo (H. Meyer) Lemm. 
ciassicauda (Aleieiefi) 

digitalis (H. Meyer) 

graadis (Maskell) Lemm. 



AIpbabetiBcheB NamenverzeichniB. 



135 



Cercobodo 

Udniaegereiu Ktaiiili- 

loDeicauda (Stein) Scan 

ovatnB (Ktebs) Leroin. 

radiatus (Klebs) Leinm. 

siniplei (Moroff) Lemm. 
ChiloniastU Aleieieff 

Qiuileiyi Aleieieft 
ChloromonadJnae 2S 

Chrysomonadinae 28 

CladomooBi Stein 



Clau 



a Mas 



mobilis Mb! 

parva Schouteden 
Coccolilhophorales 
Codonowa J. Clark 

inclinata S. Keot 
Cudonodadium Stein 

corymbosuni Entz 

urabellfltura (Tateio) Ste 
Codonosiga S. Kent 

botrytiB (Ehren b.) S. Kei 
■ ■ 3(5. Ken 



v«r. pyHforma (S. : 
Franc« 

furcata S. Kent 
Codonosigopsis Senn 

Robini Senn 

sodalis (Franc«) Lei 
Collodictyon Carter 

triciliatura Carter 
Colponema Stein 

ioxodes Stein 



i Lecle 



■qoe 



campBnulata Liger 
geriidis Patton 
Cryptobia Leidy 

abramid>s(Bruinpl)Lemin. 
barbi (Brumpt) Lemm. 
Borreb (Lav. et Meanil) 

Lemm. 
cyprini (Plehn) Lemm. 
dendrocoeli (Fantham et 

Porter) Lemm. 
Gueniei(Biumpl)Lemm. 
limnonim (Kühn) Lemm, 



Cryptobia 

tnitiae (Brumpt) L«mm. 110 

vaginalis (Hetie) Lemm. 110 

varium (Liger) Lemm. UO 

Cryplobiaceae 107 

Ciypiomonadinae 28, 29 

Cyatbomonai Fromentel 

tnincata (Fres.) Fiich 28, 111 



Dalhngeria 5. Kent 
Diysdali S. Kent 

Dendromonaa Stein 

laxa(S.Kent)B1c>chma 
virgaria (Weisse) Steii 

Deamaiella S. Kent 
irrq^laris Stokes 
moniliformis S. Kent 

Dimasligamoeba bistadialis 
Puschkare» 

Dimorpha Gtuber 
mutans Gruber 

DiDotl.gtll.l.S 

Dinomonas 5. Kent 
tuberculata S. Kent 



Diplosiga Frenze! 
I'rancei Lemm, 
frtqutntissima Zach, 



/requentissima (Zach.) 



agilis Mackinnon 
Erreia Schouteden 
mirabilis Schoutedei 



Oyromonas Seligo 

ambulana Seligo 



114 



A!^)hab«ti*ch6« NuuMiTMteicliiiiG. 



Heterocbloridal«! 


29 


sodalil Penard 






.picu (Penard) Lemn.. 


vivif^a (Ehrenb.) 




Irichopbora Lauterbofn 


P.icber 


8» 


UasiigdU Frenzel 


i'i<^n'i(Cienk.) Paiche 


89 








Gold Schmidt 


octllala (Seherffel) 




Eilluidii (Bflrger) Gold 


Faicher 


60 


■ cbmidt 




121 


Januarii (Frenxel) Gold 


batrechonun Al«ieieff 


121 


.cbmidt 


Hcxamitus Daj. 


127 


ni(M« Penard 


crunu KUbs 


127 


Penardii Lemm. 


fisiu» Kt«bi 


129 




tniifonnii Klebi 


127 




Kvraiw Stok«! 


129 


Gold.cbmidl 


jnfbtiu Daj. 


127 


radicnka (Moroff) Gold- 


putillu» Klebi 


127 


ichmidl 


HiMioi» Voigt 


71 


nmplex (S. Kent) Lemm 


Zacbariw Voigt 


71 


unio (Freoiell Gold- 


Holomastigaceae 


33 


.chmidt 
viridi» Frow. 


Lagenoeca 5. Kent 


84 


vitre« GoldachiDidt 


ciupidate S. Keot 


84 


Monadaceae 


globulosa Fr>rc( 


84 


Mona. (Ehrenb.) Stein 


obovHta Lemm. 


84 


amoelnna H. Meyer 


ovata Lern TD 


84 




Lepbamonss S. Kent 


64 


Meyer 


Buetsdilii S. Kent 


64 




jaculum (Ltge.) Lemm. 


64 


elongata (Stokea) Lemm. 


muscae'doinoticae (Slein 




Selalinosa NEgIcr 


Senn 


64 


minima H. Meyer 


velUe DuQlcerly 


65 


obliqna Schew. 
wdabUia H. Meyer 


Macromastbc Stokes 


114 


(ocialii (S. Kenl) Lemm. 


lap»ä Stokei 


114 


vivipara Ehrenb. 




) 


vulgari» (Cienk.) Senn 




36 


Monocercomonai Gralli 


aspera E. F. Scbulze 


41 


bufonis Dobell 


auricuiata Penard 


39 


Monoaiga S. Kent 


Bueucbli Kleb» 






chlamys (Frenze)) Lemm 


41 




hylae (Freniel) Lemm. 


43 


ovata S- Kent 


invertens Klebi 


43 


Multidlia denk. 


Ucuilris (Penard) Lemm 


43 


lacusiri» Lauterb. 


limax Moroff 


39 


pHluslria Penatd 


longJIJum Stokei 


39 




paramylon (Frenzel) 




Oicomonedaceae 


Lemm. 


43 




pitosa<Caih)Scbo>ilede 


n41 


eicavaU Schew. 


lamuloUs. Kent 






reptan. Sloke» 


39 


obliqua S. Kent 


Sdiuliei Frenzel 


41 


ocellata Scberffel 


■etosa (Gol dich midi) 




quidraU S. Kent 


Lemm. 


43 


roMrala S. Kent 



AlphsbetiBcheB NEunenTerzeichnia. 



Okomoius 

■odalis Horoff 

Stdnü S. Kent 

termo(Ehreiib.) S. Ken 
Octominia Prowazek 

Dnjardinii Dobell 

intcstioall» Prowazek 

Pfaalansteriaceae 
Pbalanaterium Cienk. 

coiuodatnin (Frei.) Ciei 

digitatum Stein 
Phylloniitus Stein 

amjlopbagus KUb» 

unduUns Stein 
Pbysomoaas S. Kent 

vestita Stokes 
Platbyteca Stein 

mktopoia Stein 
Fleuromontis Pertjr 

jacubnt Perty 
Poiypseodopodiui 

Wterioideu« Pnichkan 
pDteriodendron Stein 

petiolatum Stein 
Protomastiginae 
Ptotoipongia S. Keat 

Haeckeiii S. Kern 
ProWHzekelU Aleiei 

longifila Lemm. 

Prowazekia cmi Ha 

et C)iBga< 

parva Nagt er 
PteridomoDu Peaar 

pnlei Penaid 

Scherffelii Lemm. 

Shipidodendron Ste 
Huxleyi S. Kent 
iplendidum Stein 

Rhizomaicigacea« 

Rhizomastii Aiexei 
gracilis Alezeieff 

Rbynchomonaa Kiebs 
oaniU (Stokei) Klebs 

■•Ipingoeca J. Clark 
amphora S. Kent 
amphoridium J, Clack 
var. truncata Lemm. 
InlatoniE Lemm. 
brtmnea Stokea 



ff 



ff 



Salpingoeca 

Buetachlii Lemm. 8 

Clarkii Stein 8 

convaltaria Stein 8 

degaii» (Bacbm.) Lemm. 8 

CTiryatoma Stokes 8 
frequenliauma (Zach.) 

Lemm. 7 

fusiformis S. Kenc 7 

lilBdlU J. Clark 8 

lagenelb Stokes 8 

Mansonii Lemm. 7 

minor Dang. 7 

miiinu S. Kent 7 

napiformis S. Kent 7 

oblonga Stein 8 

pyzidium 5. Kent 7 

ringens 5. Kent 8 

spliaericola Stokes 8 

urceoUla S. Kent 8 

vaginicola Stein 8 

Silicoflagellatae 2 

Sphaetoeca Lanterbocn 7 

pedicelLita (Oxley) Lemm, 7 

volvoi Lauteiborn 7 

Spironema KIcbs 13 

mulliciliatum Klebs 13 

Spongomonas Stein 11 

discas Stein 1 1 
intestinum (Cienk.) S. 

Kent 11 
minima Dang. H 
sacmlus S. Kent 11 
spUnäida (Stein) Hart- 
mann et Chagas 11 
uvella Stein II 

Sleiromunas S. Kent 9 

formicina S. Kent 9 

Stokesieila Lemm. 9 

acumioatH (Stokes) Lemm. 9 

diisimilia (Stokes) Lemm. 9 

tepteca (Stokes) Lemm. 9 

ieptoitoma(Stokei)Lemm. 9 

loDgipes (Stokes) Lemm. 9 

Streptomonas Klebs II 

cordata (Perty) Klebs 11 

Stylobryon Ftomentel 9 

Abottii Stokes 9 

Tetrablepharis globulus (Zach.) 



TetramitoB Perty 





5^ 


'-'>/' '','■'-> ^ 


1 








Tetnmilui 




TrypaDopIasma 


■ 






117 




u 




pyritormil Klebi 


1J8 


vanun, L^ger 


11 




rOBtralus Perly 


117 




a 




sulc«M KUb« 


U8 


acerinae Brumpt 


< 




Tetratrichomonu Frowaieki 


barbatulae L«ger 


e 




Alex. 


116 


barbi Brumpt 


1», 




28 








61 


DofUin 


fl^ 




61,63 


cobitii (Mitrophanow) 






126 


Dofleln 


e» 


agilis Daj. 


126 




66 


var, angularis Kle 


bs 126 


DanilewAyiLav.etMe.n 


1 m 


var. commun.s^\ 


b. 126 


.elegan» Brumpt 


m 


var. simpi«. Kleb 


< 136 




69 


rolan» Kleb> 


126 




68 


Sleinii Klebt 


126 


Langeroni Brnmpt 


68 


Trichamaslix Blochma 


nn 120 


leudici Brumpt 


69 


balracbonim Dobell 


120 




68 


trichopteronim Macki 


non 120 


percae Brumpt 


6a 


Tricbomonal Donni 


120 


phöiini Brurapt 


00 


angusu Aieieietf 


121 


Remald Lav. et Hei nil 


69 


bHlrachormn (Perty) 




var. magna Lav. et 




Aleiteioff 


121 


Mesuil 


69 


triconia Aleieieff 


121 


var./arvaLav. etMcBD 


169 




124 


rotatorium (Maye^ Lav. 




corapreis» Kleb» 


124 


et MesDil 


es 


Trimastigaceae 


114 


scardim' Brumpt 


69 




35 


squali Brutnpt 


69 




ore 47 


tincae Lav. et Me.nil 


88 


TrypanctU,sma abramuiü 




64 


Brumpt 


110 






barbi Brumpt 


108 


Urophagus Klebs 


129 


&rmiiJ.ay. et Me 


nil 108 


anguslus (Klebi) Lemm. 


129 


cyprini Plehn 


108 


rostratus (Stein) Klebs 


129 


<fe«iira£iwtfFanthar 








Portei 


110 


Tolvocale. 28 


29 


Guemei Brumpt 


108 






Ummrum KBho 


110 


Waüelewikia Hartmann et 




/«.««Br^mpl 


110 


Schüßler 


47 





a Aot. Kfimpfe In Jetiu, 



■ Hvsic 
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